8 > VI. 
IT 


ro b iber: nr SE A en PA STR N 
C eee, e e 


5 
92 


oſener Tageblatt 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monatl. 5.50 21, in den Aus. 8 
gabeſtellen monatl. 5.— zi. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 5 N 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter⸗ 


; e . 8 5 zeile 15 gr. im Tertteil die vierg valtene Miſlimeterzeile 75 gr. Deutſch⸗ 
Guten Rut monatl. 5.— 21. bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 21. Poſtbezug 37 1. land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Plagvorſchrift und 
h i (Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig UE I ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbestellung von Anzeigen nur 
Gerte Sämereien, monatl. 8.— 21. Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Amt. Einzel⸗ us — ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er⸗ 
tbäume u. Rosen nummer 0.25 21 mit illuſtr. Beilage 0,40 21. — Bei höherer Gewalı, 8 ſcheinen der Anzeigen an beitimmten Tagen FR Plätzen und für Augengläser 
der Firma Betrieböitdrung oder . 2 on Anſvrich auf die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine ee Ausführung 
Ze T 
Poznan, h blattes-, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105. 6275. IX ‚ Ungeigenaufträge; „Kosmos“ Sp. J o. o. Poznan. Zwierzyniecta 6. Dipiom-Optikey 
an, F. Garbary 21. Telegrammanſchrift: Tageblatt, Boznaıi. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: \ NS Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen? "Poznan Poznan 
Preisliste auf Wunsch. Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, pi 1 Nr. 207915. in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. 10.0. r. Ratayczaxa 36 
Bornarı), VPoſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — nde Poznan). Gerichts: und Erfüllungsort auch für Zahlungen Boznan. 
VPPPVVVVVVVVVVVVVVVVVV——V—T—T—VV—VV—V—V—VꝓVTdꝓV—V—V—V—VV—V—VVXZVV——T—VTꝓ—TVTVVVVVVVVV——VT—V—Tꝓ—VꝓVV7VdVd—ãÿ.... m ‚ —' / ů/j / ˖ ——ß—ß— ß 
21. Jahrgang Sonntag, 28. Februar 1032 Ur. 48. 
222 ̃ ⁵˙ r. ̃⁵ -.... ̃ EL HET : 


Abſtimmung im Reichstag | Frankreichs 89. Kabinell 5 


André Tardieus Aufſtieg zur Macht. 5 
Auf dem Schachbrett der franzöſiſchen N 


* 90 90 ® 1 
Politik iſt ein Figurentauſch vorge⸗ 05 

nommen worden. Pierre Laval, der die r 

leidigen Wechſelfälle der Politik jetzt an 5 


fish ſelber jpürt, tritt als ſimpler Arbeits- 


224 2. 2 2 2 
iſter miniſter in den Hintergrund ab. Auf ſeinen x 
Rede des Finanzmin ſt 5 Seſſel jeßte ſich mit der Geſpreiztheit feines 9 
11815 im Reichstag, mit denen gang des Winters tatſächlich beträgt. (Lachen auf eine Beibehaltung der Präſident Seit Weſens Herr Andre Tardieu, der unter 3 
"a politiſche Ausfpradye und der Dies: |tedts.) indenburgs und der Reichskanzlerſchaft Laval zuerſt das Landwirtſchaftsminiſte⸗ Re 
Ste ugsablchnitt — e abge: 185 a ſchon in meiner Stuttgarter Rede er⸗ Brünings veriärkt worden, Das Blatt rium und ſpäter das Kriegsminiſterium A 
n der fechſten klär 


en mutbe, fanden die Reichsregierung den Kampf um vergleicht dann das Verhältnis Hindenburgs zu : ; eg: 
Itunde itatt, W die Arbeitsloſigkeit 15 71 : gie führt. Aber Feline mit dem Wilhelms 1. 4 Bismar uch mit ziemlichem Geſchick verwaltete. Die 
nach wurde ber von der Regierung aus- dieſer Kampf koſtet eben Geld. Wir find ſtändig fährt fort: In dieſer Kombination gebe es in beiden Männer laſſen ſich kaum miteinan- 
Arch die Präſidentenwahl dabei, dieſen Kampf jortzuführen. Der Minüter Deulſchland dine I! die es unter den der vergleichen. Schildträger Tardieus 
nl den 13, K. anzuberaumen und einen beſchäftigte fait zum Sal mit gewiſſen Angrif⸗ gegenwärtigen Umſtänden nur mit he nannte man den jungen Pierre Laval als 
— . werdenden zweiten Wahlgang ſen des früheren Reichsbankpräſidenten Dr. aufgeben könnte. Ihre Methode it parla⸗ er an der Jahreswende 1930/31 Tardieus 75 
Fade April a Iten. ohne namentliche Ab: Schacht. Hierbei entwickelten ſich zwiſchen ihm 0 i tlament eine er e ende 5 u 
mung — einkimmig angenommen. Ben ee zeitweſſe ſehr ges immer utungslofer werdende . ile 2 Nadi an damit = Vorſitz in ee 
erkenn ba Wort räuſchvolle Auseinanderſetzungen. 4 in a t rnahm. o went raute 
a Brad allgemeine Heiterkeit los, Die belaufe ſich heute auf den gleichen Betrag wie gegangenen Tagung ſeine Geſchäfte ge iu hat, d ickten Tardi \ 
12 rn teten die endli er» oper Betr * 8 irgend E 0 ob 55 an a bellen. . n mewicilene zeit: 
i etrag könne n en s ungsperiode e au werden ſollen. — # 
chi — nt in einer kreilich nur welcher one geben. Der Miniſter rief Win 1 0 rdem noch 3 Rechtfertigung weiſe von der unerwünſchten Vormundſchaft 
d mit hne ia (onaz Im Onuehaltenuähhub den ||17 kann Tale mi aan Meisten en Andre Tardieus jreiaumaden ge 
en en. 2. Abstimmung — 5 die Mi Rat gegeben, eine Milliarde mehr aus keit, Naß der Kanzler für die wichti — Kur wußt. Im wirbelnden Kriſenſturm des 
. ble 1 . N ch ba Wir werden das aber nicht tun gaben der Leiſtungen des deutſchen ee letzten Sommers bekam Lapal ein gewiſſes 
777 Remnemiiken. irn Taste ehe Be DIRT HR BR Items jo viel Zeit wie nur möglich haben follte. ſtaatsmänniſches Format. Unermüdlich ar⸗ = 
Sn Deutihnati a ee ee eee Dei Mer ebe er Kekonſtrukklonsplan. ben Brüning ſosben beitete aber in der Verborgenheit ſeines 
Ve 2 na er aa . durchgeführt habe, werde möglicherweiſe als Bor: 5 
‚wu in einer einzigen Abſtimmung zu Merlin, 27. Februar. Der Reichstag hat fih am | here Bun dienen, wenn ähnliche Schwierigteiten Landwirtſchaftsminiſteriums Tardieu an 
aht. zeiieg fen abends nach Abänderung der Miß⸗ in anderen europäiſchen Zentren eintreten ſeinem Wiederaufſtieg. Durch freundliches 
Mihtrauensvoten wurden mit 280 trauensanträg gegen das Kabinett und nach würden. Entgegenkommen gewann er neue Freunde. Re 


*. e g 
Ben 264 Stimmen abgelehnt. Das Erledigung von Is 100 Anträgen auf * 5 
e e mi Genen |finmie Set eee “ w gindenburg uber leine Kandidatur ;| Jmıncz mar Juke ich burg Nies in 
Tallenstundgebungen anigenom- | Die Preſſe „Ich bin Treuhänder des ganzen legte Handlungen zu verbauen. 
5 5 voltes, nicht der Beauftragte einer] Die Zeit gab Andre Tardieu recht. Der 
Partei ü politiſche Routinier wußte, daß feine 
Der Reichspräſident empfing Donnerstag den 


. 6 Stunde wieder einmal ſchlagen würde. 
Arbeitsausſchuß der Vereinigten Hindenburg⸗ N 
10 59 die Herren Landrat a. D. Gere 80 Nach dem Tode Maginots legte er eine 
We 


7 7 


N ‚Berlin, 27. Februar. Die Blätter, die den die 
W „ Regierung ftügenden Parteien naheſtehen, bes 
Wahrend det Debatte meldete fich auch Nader ae ee 2 10 trigen 

N i 1% eichstagsſitzun ehnung der rauens-⸗ 

, Reipsfinanzminifter Dietrich autegge ale” einen 82 708 Brünings. Die 

j Port. Et wandte ſich zunächſt gegen einen „Germania“ unterſtreicht die Tatſache, 175 die 
uf) in dem behauptet worden war, die Re⸗ Gegner der Regierung keine in poſitiver Arbeits: 

ine habe ſich von den Banken bei der Neu⸗ leiſfung einheitliche Gruppe darſtellen. Die 

s des Bankenweſens hereinlegen Aae ſei ein Sammel u. ne 

2 i täſte, die den Weg zum otiſchen Zuſtan 
wi Mimifter erklärte: Von einer Hereinlegung wen perren wilt fete iger Sans 
ber ja n n . kann nur jemand 3 eitung“ ſagt, daß Pie Tagung des Reichstages 

‚ta ſich mit u Problem überhaupt nicht be⸗ icht zuletzt durch die Perfönlichteit des 

Huh t bat. Seit dem 13. Juli hat es nur [Kanzlers den Weg für die Volkskandidatur 

darum gehandelt, durch Juſammenarbeit Hindendburgs freigemacht habe. Aehnlich 
n Reichsregierung und Reichsbank die äußert ſig das „Berliner Tageblatt“. Der „Bor: 
ee |micie (dreist, bi Ablehnung ber Hiktndueng, 

7 5 “la a ur de oz ta olrate ei e als i 

12 konnte auf die Dauer die deu tſche tiſche Heſſelun der 9 1 die Durch⸗ i lachlich und in 

das Al EIE nicht betrieben werden. kreuzung der Pläne jener, die ſich an die Stelle Kieichs Aden e 5 Dr den b begrükt 

‚Ben iſt nicht eingeſprungen, weil die Ban⸗ der Regierung ſetzen wollten. Die „Deutſche in fei prüſi ide von Hindenburg begrüßte 

derne men Druck auf uns au t hätten, ſon⸗ Allgemeine gelkunge nennt es wenig glaubhaft, in iciner Erwiderung den Entjäluh bes Arbeits, 
Is „weil wir genötigt wien die Banken daß die Regierung ſich zur Leibehaflung des Wohl in vsrnehmer Form 5 führen uud 

... . . vie] Wenltimpj in nornehmer orm zu führen und 

hs N r in Ordnung zu bringen. Stimmenthaltung des Zentrums ſel nichtsdeſto⸗ alles zu vermeiden was zu einer Verſchärſung 
here nifter Dietrich verwies auf die Zahlen, die weniger eine ae Aktion erfter Ord- des . ee lie Re Diem, 
teits über die finanziellen Leiſtungen des nung. Die „Börſenzeitung“ ſpricht von einem der Erz io etonte kit bie Kandi 717 1 2 
denne bekannt gemorden Er betonte, „Kabinett Brüning von Gnaden der Sozialdemo⸗ keit übe tundlage voller Unpar 15 lich. lich, verzieh ihm gern die Fehler von vor⸗ 

n es nicht lich geweſen ſei, den Sturm kratie und der MWirtihaftspartei“. Der „Lokal- ke 1 e und es auf das beſtimmteile geſtern. Als Laval ſtürzte. reiſte Tardien 
dale dre deutſchen Gro nten zu bewältigen, ſo anzeiger“ gibt ſeinem Mißfallen Ausdruck, daß abgelehnt, irgend welche Bindungen den Parleien piel Federleſ 6 F 8. 
don icht die Nationalſozialiſten während der Abſtimmung gegenüber einzugehen oder irgend eine Bedingung ohne viel Federleſens aus Genf ab. Er 


Gra arp und General v. Winterfeldt, weitere Etappe auf ſeinem Wege nach vorn fi 
die ihm namens der Hindenburg⸗Ausſchüſſe Ihren zurück: Tardieu zog ins Kriegsminiſterium ö 
Dank dafür ausſprachen, daß er ſich bereit er⸗ ein und gewann damit die wichtiaſte 
klärt habe. das Amt des Reichspräſidenten erneut Poſition in der franzöſiſchen Politik 
au ‚übernehmen. Sie wüßten ſich eins mit Im neben dem Miniſterpräſidenten. Von hier 
vielen und den maßgebendſten alten Wählern aus ergaben ſich für Tardien neue Per⸗ 


des Reichspra t 1925, w J. = 
den Gensralt ibmariigell und Reihsoräfbenten ipeftiven. Als Führer der franzöſiſchen 
Delegation bei der Abrüſtungskonferenz 


ihres uneingeſchränkten Vertrauens 
verſicherten. Der Arbeitsausſchuß ſei gewillt ſich durfte er hoffen, feinen brennenden voli⸗ 
tiſchen Ehrgeiz vollends zu befrie⸗ 


mit aller Kraft für die Wiederwahl 1 8977 75 
5 digen. Keine Frage, daß Tardieu auf 


tter⸗ 

dem Genfer Kriegsſchauplatz Frankreichs 
Forderungen mit großem Geſchick ver⸗ 
trat. Seine Volkstümlichkeit allein wuchs 
in dem Grade, mit dem er in Genf ſeine 
Tonart fremden Abrüſtungswünſchen gegen⸗ 
über verſchärfte. Sein Volk, leicht vergeß⸗ 


daran gelegen, daß dieſer Sturm n 


omen Inland. jondern vom Ausland her den Saal verließen. D 59 en — BEN 22 Beh ich r in Paris af 8 r 1 d- 
men ſei. (Rationalſozialiſtiſcher Zuruf: mes“ über den parlamentarifchen r einen oder anderen e abs tslos auszunutzen. ardieu 
2 g 2 € lehnen. i d en 
5 r Dice Sieg Dr. Brünings Bentimen Bolten, niht ber Beauitngte | DTTLe es jeht fogar wagen. in ber gerad 


ante) London, 27. Februar. „Times“ begrüßen die einer Partei oder Parteigruppe, und werde nur Richtung feiner Wünſche Painleveés. 
„Degen r den Kritikern an der Finanzgeba⸗ Ablehnung der Mißtrauensanträge genen das meinem Gewiſſen und dem Vaterlande ve» | Plan einer Konzentrations = Regierung 
ie der 8 wies der Finanzmini⸗ Kabinett Brüning. Dadurch ſeien die usſichten pflichtet ſein. N 5 zu verhindern. Die rechtsſtehende 


rauf hin hier neun Milliarden j 5 f N 
ark b * 2 ü eee ammermehrheit präſentierte nur einen 
Interpigepen ür Kriegsbeſchädigtenverſorgung, 1 aſſenden Kandidaten für die neue Regie⸗ 

ü „ Wohlfahrt ben, paſſenden Kandidaten e Regie 
e 591 nf Neuer japaniſcher Angriff auf Schanghai tung: eben A a = 5 2 5 e u. 
1 r Diem Danptpoien mae Europa hat ein Recht. ſich der politiſchen 
kechte ung Ändern. Gebe er Widerspruch Neue Truppen ſind unterwegs en des neuen Vente un 


3 Lärm und Unruhe im ganzen Haufe.) N 
Werde rden ſeien für Beſoldu wi Ge Schanghai, 27. Februar. Die Japaner haben in [niihen Truppen die chineſiſchen Streitkräfte in Tardien zu erinnern. Tardieu, heute ein 
* Mann Mitte der Fünfziger, gehörte nach 


a 

Neun feht und ähnliche Dinge erforderlich. Auch der letzten Nacht das Chineſendiertel der Stadt der Gegend von Schanghai zurückgeworfen hätten. 

0 nicht mehr viel zu erſparen. Schanghai erneut mit Artillerie beſchoſſen. Es In amerikaniſchen politiſchen Kreiſen glaubt man, dem Waffenſtillſtand 1918 zu den enaſten 
Mitarbeitern C'Emenceaus. An der 


* * n Ausgaben ſeien auf den Vor⸗ Veſchezun Daa e iG roße 2 Die A die 5 55 5 den 1 
urücgeſchraubt worden. Wenn Beſchießung erfolgte, die Japaner annehmen, Tagen erneut die Einrichtung einer neutralen N 3 
1 Ungeheuren Blusgaben [ir die Arbeits; daß in dieſem Viertel 2 Truppen zuſam⸗ Zone in Schanghai 9g werden. Wahr- Abfaſſung des Verſailler Friedensvertrags 
0 Bee un, würde die Reichs- mengezogen wären. Die chineſiſche Artillerie er⸗ſcheinlich werde der Vorſchlag dahin lauten, daß dürfte Tardien ſtark mitbeteiligt 
gel ach hben Haushalt ſehr bald in Ordnung widerte das Feuer, das erſt gegen Morgen nach: die neutrale. Zone durch Truppen der in Schang⸗ geweſen ſein. In den folgenden Jahren 


aufzubringen wäre 

ns: ließ. Zur gleichen Zeit begannen die japaniſchen hai vertretenen fremden Mächte beſetzt werden FR f 

Nele ner Dietrich fuhr fort: Wir haben nie⸗ Bakterien zwiſchen 15 Orte Wuſung und dem |jolle. Es wird hinzugefügt, 5 dieſer Schritt erſt wuchs Tardieus Einfluß beharrlich. Er gab 
o 


1 


Notfafßelagt, daß wit die sit nicht im | Chinefenviertel von Schanghai die chineſiſchen unternommen werden würde, jobald die Japaner ſich nicht die geringſte Mühe, den beſon⸗ N 
Wa doch n : erhöhen en wir Stellungen unter Feuer zu nehmen. Man glaubt, einen militäriſchen Erfolg erzielt haben würden. |deren Verhältniſſen Deutſchlands gerecht * 
%%% Kaufe des Sormlttags cin neuer japan zu werden. Er klammerte ſich wie fo viele je 
u den o wären wir Hingelommen, wenn wir|iher Angriff auf die chineſiſchen Stellungen er-| Eroberung Kiangwans 5 ſeinesgleichen, an den Buchſtaben der 0 
in Pes vergangenen Jahren nach außen hin ſo folgen wird. Weiter wird aus Schanghai be⸗ Ä durch die Japaner Verträge und d g * Rn: 
recht Jimi mus macht hätten wie Sie (nach lichte daß man jetzt mit dem Eintreffen neuer x g erträge und an das forma 6 
Agunglest ir ſind ſelbſt bei unſeren japaniſcher Verſtärküngen rechnet. Aus Waſhing⸗] Schanghai, 27. Februar. (Reuter.) Die Japaner Recht. Die Rechtsmehrheit der Kammer von 
Bejen ngen peſſimiſtiſch und vorſichtig genug ge: ton wird berichtet, daß der japaniſche Botſchafter behaupten, Kiangwan nach lebhaftem Kampfe machte den Weg Tardieus zur politiichen 5 
dum Uli wie es angebracht war Wir haben dem amerikaniſchen Außenminiſter geſtern mit- [eingenommen zu haben. Nach heftiger Artillerie Macht frei. Im Oktober 1929 durite er Be 
ieſen Apel die Zahl der Erwerbsloſen für geteilt habe, die japaniihe Regierung jet bereit, beſchießung ſei ihre Injanterie zum Sturm auf die uten ene 1. eee aflerhirms nur Fr 
lionen höhe um mindeſtens anderthalb Mil: dieſen Vorſchlag auf Einſtellung der Keindfeligs |hinefiihen Gräben vorgegangen und habe die mit ihrer Hilſe ſein eres a ; 15 


mm —ͤ ') —ͤ ( Gw—4—— — — ——— ꝶ——— — — — — ä — ' —ẽ y — 


er geſchätzt, als fie heute am Aus-|teiten bei Schanghai zu prüfen, ſobald die japa⸗Chineſen aus Kiangwan geworfen. kurzlebiges Kabinett bilden. Länger hielt 


„ ſ 1 ai W r . m Br? Sa di 1 De Sr u 
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Pofener Tageblaff = 


ſich erſt Tardieu an der Macht, als er im 
März 1930 zum zweiten Male mit der Re⸗ 
gierungsbildung betraut wurde. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätte er ſich noch viel länger in 
ſeiner Stellung behaupten können, wenn 
nicht die Auswirkungen des Ouſtric⸗ 
Skandals Tardieus Miniſter⸗ 


follegium arg durcheinander i 


brachten. Seitdem arbeitet Tardieu. 


unzweifelhaft eine ſtarke Perſönlichkeit. S 


unermüdlich daran, wieder die Verantwor⸗ 
tung der franzöſiſchen Politik zu über⸗ 
nehmen. Die undankbare Tätigkeit hinter 
den Kuliſſen behagte ihm nicht länger. Der 
Drang, die geſchichtliche Verantwortung für 
Frankreichs Gegenwartspolitik zu über: 
nehmen, wurde immer ſtärker. ; 
Tardieu verſteht ſich meiſterlich auf die 
Kunſt der Behandlung der Menſchen und 
der öffentlichen Meinung. Schon die Aus⸗ 
wahl ſeiner engeren Mitarbeiter zeugt von 
dieſer Meiſterſchaft. Die wider⸗ 
ſpenſtigen Senatoren, an denen Laval 
ſcheiterte, hofft Tardieu durch einen kleinen 
Trick zu beruhigen. Er ſchanzte mit ver⸗ 
blüffender Selbſtverſtändlichkeit zwei Se⸗ 
natoren wichtige Miniſterämter 
zu. Die Ungewißheit über das Schickſal 
der berüchtigten Wahlreform hat Tardieu 
im Senat durch eine Erklärung aus der 
Welt geſchaffen. Er denkt nicht daran ſich 
auf Reformpläne zu verſteifen, die ſeinem 
Vorgänger das Leben gekoſtet haben Auf 
dieſe Weiſe verſchafft ſich Tardieu die 
„glückliche Fahrt“, "ans > 
In der öffentlichen Meinung Frankreichs 
vermerkt man es auch mit Genug: 
tuung, daß André Tardieu mit der Ra: 
tionaliſierung der aufgepluſterten Miniſte⸗ 
rialbürokratie begonnen hat. Miniſterien 
wurden zuſammengelegt, Staatsſekretariate 
vollkommen beſeitigt. Der ſchwer⸗ 
fällige Verwaltungsapparat ſoll etwas 
leichter und reibungsloſer ar 
beiten. Tardieu war auf eine ſtraffe 
Zentraliſierung ſeines Minſiſte⸗ 
riums bedacht. Sich und ſeinem Stellver⸗ 
treter Reynaud hat Tardieu die genaue 
Kontrolle der Staatsführung 
vorbehalten. Daß Tardieu ſeine 
Stellvertretung ſo genau regelte, war ſchon 
deshalb notwendig, weil er zeitweiſe nach 


Genf fahren wird und de- Schickſal feines R 2 
‚rat 


Kabinetts in Paris in ſicherer Hand wiſſen 


behalten. 5 
Tardien ſprach mit Nadolny - 


aris 26. Februar. Zu einer Unterredung, bei der Oppofttion gefunden haben, den es tat. polen, Pommerellen und 7 Kreiſe der Lodber 
N58 Beſchafte Nadel 91 vor deſſen ſfächlich ge e gal f 5 u 3 75 e * ee 
ter Br Poe - N ee . In der Abſtimmung wurde das neue Schule eich Bereits 526 Drtsgruppen tätig waren, 180 
es den beiden De ern nicht nur gesch mit den Stimmen des Regierungs⸗ fſtädliſche und 366 ländliche. Davon entfallen au 
möglicht, die in den Iekten drei Wochen geleiſ blocks nach Mitternacht angenommen. te Poſener Woſewodſchaft 384 Orts ruppen 12 
Arbeit durchzuſprechen, ſondern auch die verſchie Man ging n t Beratung über das ſtädtiſche und 283 ländliche), auf die Wojewod⸗ 
denen Punke zu erörtern, in denen die deutſche Geſetz betreffend die helom des Privatihuls ſchaft Pommerellen 131 Ortsgruppen (32 ft Nac 
und die franzöſiſche 7 einander gegenüber⸗ weſens über. Der Referent 9 45 Szyſzto vom und 99 ländliche), auf den Bezirk Kaliſch⸗Konin 
ſtehen. Ste hätten Mittel gefucht, um zu vermeis Negierungsblock ſuchte dabei den Nachweis zu 11 Ortsgruppen (7 ſtädtiſche und 4 ländliche). 
den, daß dieſe Ge 21 75 Ausmaße annehmen, führen, daß das neue Seit dem 1. Auguſt 1991 find 169 neue 10 5 
die hin dernd — önnten. I Geſetz über das Privatſchulweſen keineswegs pen 1 8 avon 18 ſtädtiſche und 150 länd⸗ 
— — ER irgendwelche Neuerungen liche. Die meiſten Ortsgruppen zählen die Kreiſe 


Ein Hindenburg⸗- Aufruf g 
des weſtfäliſchen Bauernbundes 


Münſter, 25. Februar. Der weſtfäliſche Bauern⸗ 
bund fordert in einem Aufruf zur 
Hindenburgs auf. 


Schillers „Don Carlos“ in Warſchau 
Erſtaufſührung im . Teatr Narodowy“ 
Ws. Warſchau, 28. Februar. 


Ein Sihne ie Drama auf einer großen deut⸗ 


7 B 1 „ 
F 
* 


Gene⸗ 


iel der nachſchi Kernen 
war und bis in die 


rationen hindur 
dramatiſchen Bühnenkun 
Gegenwart geblieben iſt. 


Herausgeriſſen aus dem Boden, auf dem es ger 
wachſen 12 hineingeſ in ein ganz fremdes 
Volk, in fremde Umgebung, umgeformt in eine 
gang andere, der deutſchen weſensfremde Sprache 
wird ein Schillerſches Drama zu einem Erlebnis 
eigener Art. Wenn man als —.— den „Don 
Carlos“ im Nationaltheater in Weimar oder Ber⸗ 
lin oder in Köln oder ſonſt auf einer deutſchen 
Bühne ſieht, ſo iſt man mit ein Stück Marquis 
Poſa oder Don Carlos, man jubelt ihren menſch⸗ 
heitsbeglüdenden Ideen zu vielleicht in dem 
Unterbewußtſein, ein Mitträger der großen deut⸗ 


— 


bringe, die gegen beſtehende Verpflichtungen 


iederwahl 


Welle des -gegenfeitigen weltanſchaulichen Erken⸗ 


Das Schulgeſetz im Sejm angenommen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 27. Februar. ſchulweſens durch dieſes Geſetz bedroht wird, 
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Sejm nicht ſtichhaltig. 5 8 
ſitzung befanden ſich verhältnismäßig wenig, näm- In der Debatte ergriff lediglich der Abgeord⸗ 
ch nur fünf Punkte, die dafür aber ſehr wichtige nete Stronjti vom nationalen Klub das Wort, 
Geſetzesprojekte brachten. So sollten geſtern das der ſich wiederum für die Minderheiten 

chulgeſetz, das Geſetz über die Privat⸗ einſetzte und den Nachweis führte, daß das Pro⸗ 
chulen, das neue enſions eſetz, ein N ſowohl gegen die internationalen 

eich über zufätzliche Kredite fir den Urs inderheitsverpflichtungen als auch 
bei . und das Geſetz über die gegen die r igen Rechte der 
Steuerſtrafen behandelt und angenommen 5 Minderheiten 
werden. Beim Schulgeſetz entſpann ſich jedoch eine 
ſo ausgedehnte Debatte, daß nur dieſer erſte Punkt 
der Tagesordnung endgültig erledigt werden 
konnte, während alle anderen Punkte verſchoben 
werden mußten. Die Debatte 127 ſich troß der 
Tatſache, daß die Mittel⸗ und Linksparteien an 
den Beratungen über das neue Schulgeſetz nicht 
teilnahmen, über 12 Stunden hin. 


Die Nationaldemokraten ſtellten naturgemä 
das Hauptkontingent der Oppoſitlonsredner un 
arbeiteten in der Ausſprache mit denſelben Argu⸗ 
menten, wie das bereits in der Kommiſſion der 

all war. Der nationaldemokratiſche Abgeordnete 
Kornecki führte aus, daß die Ziele der Re⸗ 
gierung klar aus dieſem Geſetze ſprächen, und ſie 
dahin gingen, die Jugend ſo zu erziehen, wie es 
der gegenwärtigen . er angenehm 
ſei. Das nenne ann ſtaatliche Erziehung. 
Es ſei aber ein Umweg, daß der polniſche Staat 
bei der Erziehung der agugend derartige Grund⸗ 
ütze anwende, die kein Vertrauen in der Oeffent⸗ 
ichkeit — Die Redner der Nationaldemo⸗ 
kraten ſtellten 5 Abſichten der Regierung ihre 
eigenen Ziele entgegen, die auf eine Erziehung 
der Jugend in nationalem Geiſte hinauslaufen. 
K 8 4 7 ae Ukrainer ſprach die 0 Frau 
eee "then Sagen ger Für die kommende Woche iſt der Abſchluß der 
Bu von dem Wohlwollen der polniſchen B a ee —— den Woch lin Sas 

egterung gegenüber den Uftainern ſprach, und Br in der kommenden e 108 


verſtößt. Damit wurden die Beratungen gegen 
1 Uhr nachts abgeſchloſſen, nicht ohne einen hei⸗ 
teren Zwiſchenfall. Zur a 3 Erheiterung 
der Abgeordneten wurde feſtgeſtellt, daß einer der 
Abgeordneten des Ni e bereits ein⸗ 
geſchlafen war. Der Abg. Stroſſki ſagte darauf⸗ 
Bin zu den Abgeordneten des K rr 
„Machen Sie mir aber keine Vorwürfe, 
N af ih reden muß, während Sie ſchlafen 
wollen.“ 
Der heutige Sonnabend wird von 10 Uhr vor⸗ 
mittags ab im Sejmplenum. mit Beratungen über 
die geſtern nicht erledigten Geſetzesprojekte aus⸗ 
gefüllt ſein. - 
Die Dauer der Seimſeſſion 

CH Warſchau, 27. Februar. (Eig. Telegr.) 
Wie verlautet, wird die Bupgetſeſſion des Seim 
am 20. März geſchloſſen werden. Bis dahln ſoll 
aber noch eine große Anzahl von Geſetzen, die die 
Regierung gegenwärtig bearbeitet, angenommen 
werden. 75 


die Arbeit des Senats 


F Warſchau, 27. Februar. (Eig. Telegr.) 


* 
ſchoͤn träfe die Ukrainer ein neuer ſchwerer Schlag tzungen ſtattſinden, die ebenſo wie die Se m. 
in Geſtalt des neuen Schulgeſehe Die kraſſe ißungen um 4 re 1 e en u 770 
Unifisterung des Schulgeſetzes zwinge dem Min dieſem Grunde 1m 1 n der nächſt levi 57 ein 
derheltsſchn ma eine frembe Kultur auf und | Selmfigung abgehalten; es werden ledig ne 
nehme den Minderheiten jede Möglichkeit eines kommiſſionen A Seim gungen 
influſſes auf ihre 51700 0 Die die werden erſt wieder am 7. rz aufgenommen. 
bedeute das neue ulgejeg den Ver des 
diesein Beſtandes Sat Been Gebe eee DiEuR 5 
Die Minderheiten r auch in der Debatte im dip 
wieder einen Verteidiger ihrer Rechte, und zwar 


von einer Seite, von der man es am teren meldung.) Im ange diplomatiſchen Dienſt 
— erwarten konnte, nämlich von den National⸗ ſind einige wichtige ränberungen vorgenom⸗ 
emokraten. Der Abg. Stronjtt vertrat in Der au N Geſandte und 


einer längeren Rede wiederum ſeinen bereits 


für den 1. März feſtgeſetzt. In 
den Kommunalbeamten gelungen, auch 
Benbahner und Angeſtellte * 
gen A Unternehmen für den Streik z 
a 


ahl die neuen Verordnungen u 
za 


nommen, ebenſo gegen das neue 
das „ein bisher noch nicht dageweſener derer 


Abflauender Streik in Dabrowe 


Warſchau, 27. Februar. (Eigene Draht, 
meldung.) In dem Dabrowaer Kohlenrevier | 
1 die Streiklage ziemlich unverändert ge. 
lieben, es iſt ſogar ein geringes Abflauen, wer 
Streiktendenzen feſtzuſtellen. Die Zahl der jtrel 
kenden Arbeiter belief ſich auf 10 360 und iſt di 
mit um 1000 Urbeiter geringer geweſen als am 
Vortage. Die Zahl der Notſtandsarbeiter hat 
ſich um 500 vergrößert. Die Vertreter von vie! 
Bergarbeiterverbänden, die allerdings nur den 
geringeren Teil der Arbeiterſchaft auf ſich ver“ 
einigen, haben einen Vorſchlag des Arbeits“ 
inſpektors auf ran erden ed angenom⸗ 
men. Die ſtärtſte Organiſation jedoch, der Jen“ 
tralverband der Bergarbeiter, hat dieſen Vor; 
ſchlag verworfen. 2 
Man nimmt an, daß der Streit in den nüch⸗ 
ten Tagen durch Negierungsvermittlung wird 
beigelegt werden können. 


Ausdehnung des Streiks 


der Kommunalbeamten ? 
CH Warjchau, 27. Februar. (Eig. Telegr.) 

Wie gemeldet, haben die Warſchauer ſtädtiſchen 
Beamten beſchloſſen, gegen die neuen Beſtimmun⸗ 
gen im neuen Selbſtverwaltungsgeſetz bezüglich 
der Gehaltsregelung für die Kommunalbeamten 
und gegen das neue a durch einen 
eintägigen Streit zu proteſtieren. Der Streit iſt 
Warſchau iſt es 
die Stra⸗ 
und Arbeiter der übri⸗ 
einer Entſchließung hat der Ver? 
n 12 5 bel wen Worten 
deanten Stellung ge 
Kommunalbeamten Stellung ge' 

lung an die Kommu end ich 


and der Kommunalbeamten in 


ur Vergewaltigung der erworbenen Rechte, 
eamten“ genannt wird. Man vermutet, da 


Es der Streit auf andere Städte Polens ausdehne 


wird. ke g 5 i 
Flugzeugunglück bei Lublin 
in Pose enters le 
Gorwollt den Lubfin — 
lugze Ein aus 
eblin 
pt 


auptmann ge 
Miotorbeſelt und mußte eine Notlandu 
men. Dem Piloten gelang es erſt 
ab rene fo 
Üſchirm mi hr alten konnte. 5 
Pilot trug be bſturz 8 Verletzungen 
davon. s Flugzeug wurde vollkommen de 
trümmert. e 


bei den Kommiſſionsberatungen eingenommenen früher Geſandter in Tokio, Rom und Berlin, der f a N 

Standpunkt, one neue 1 gegen die vor einiger Mir 1 Dispoſition geſtellt wurde, Skandal⸗Affäre in Gdingen 
verfaſſungsmäßigen Rechte der Min erheiten ver⸗ tritt am 1. März in den ſtand. Der Abtei⸗ 3 
toße. Um Mitternacht ergriff auch Kultusminiſter lungsleiter Roman Staniewicz vom Außen Wie die polniſche Preſſe 971270 2 
rzejemwicz noch in die Debatte ein und miniſterium iſt zum Generalkonſul 2. Kane er⸗ Gbingen der Direktor des See N aten ge gie 
e nachzuweiſen, daß die von der Oppofition nannt und übernimmt die Leitung des Konſulats ngenteuz Joſef walskiemich verhaftet. Ge 
gegen neue ulgejeg vorgebrachten Argu⸗ De Eee Außerdem find einige weniger Polizei führte in den Geihäftsräumen der Die 
mente nicht jadlihen,. jondern rein politiſchen bedeutende Veränderungen im diplomatiſchen ſellſchaft eine wehaß n Reviſion durch — 
rwägungen entſprängen. Ein Beweis dafür jet Dienit vorgenommen worden. Geſchäf; de e 
die Bänke der Sozialiſten Beil Ran fiegelt und mit einem Polizeiauto da⸗ g 

der Beratung über das neus Gee leer ſeen das Lager des Großen Polens |milleriat Perle F Fawn Der 

während das Geſetz gerade der Axbeiterjugend N i 5. 18 ſellſchaft, Oberſt a. D Pawluk ift zur, 
erhebliche Erleichterungen für den Uebertritt in „Von der Entwicklung des natronaldemo⸗ nicht anweſend. Es be h er 
mittlere Schulen bringe. Wenn das neue Schuls trat per 1 1 4 des Großen Polens“ in keit, daß auch ſeine Feſtnahme in kurzer eine 
geſetz nicht einen jo lebenskrͤͤftigen Inhalt hätte, Weſtpolen — nach der 9 Struktur folgt. Bei den Fehlbeträgen ſoll es ſich um eise 


um Groß⸗ 


dann würde es ſicherlich nicht den Widerſpruch 


o- P 
lens internationaler oder verfaſſungsmäßiger 
verſtoßen. a 5 FFF 
Deshalb ſeien auch die Befürchtungen der 
Vertreter der nationalen berheiten, dag 
ihr Beſitzſtand auf dem Gebiet des Privat: 


ſchen Sendung 


u ſein, — die auch im Geiſte Publikums bei offener Szene 
Schillers nach mäch 


losgebrochen. In 
usdruck ringt. u ne nah hate de e de ai den 
a 2 aum rt, und als Deutſcher ver man 
Im Nationaltheater in e ee das alles mit ſieghaftem Stolz, daß der deuiſche Schiller 
ar anders. Mit fremder Eleganz und kritiſcher über ſein Volt und alle trennenden wöltegen 
ühle wartet der Raum darauf, was der Geilt | Gegenſätze hinaus der Menſchheit gehört 
des anderen Volkes in ihn hineintragen wird: 5 0 
nur eine gute Form der Kunſt — alſo ein Ver⸗ Polen behaupten, daß im polniſchen ee 
dienſt der polniſchen Schauſpieler, oder eine warme Schreibgebrauch nur diejenigen Namen phonetiſch 
As werden, deren Träger dem polniſchen 
Ei t naheſtehend, ihm kongenial betrachtet werden. 
Der Name Schillers — im polniſchen rift⸗ 
Pan Szyller geſchrieben — Sale azu. 
amit allein iſt nun allerdings Schiller dem 
ze en Volte noch nicht ſehr nahe gebracht, 
as 1 mit iſt die Ueberſetzung ins Pol⸗ 
1 75 ‚Die Ueberſetzung des jetzt im „Teatr Na- 
todowy“ geſpielten „Don Carlos“ hat aus dem 
Original i 


nens zweier Volksſeelen — alfo ein | öpferiſches 
Werk des deutſchen Dichters. Man iſt als Deut⸗ 
ſcher in dieſem Raum, unter dieſen Menſchen die 
den Namen des Dichters, der jedem eutſchen 
Kinde ſo ga dt tft und den man unendllch viele 
Male gehört hat, hart und fremd ausſprechen, 
plötzlich — Autor geworden. Schiller hat den 
Don Carlos geſchrieben, aber Schiller, das iſt der ) 
deutſche Dichtgeiſt, der die Ideen in bühnentünſtle⸗ räulein Razimiera Illakowi 
riſche Formen gebracht hat, die mich bewegen cz 4 wna beſorgt. Die Ueberſetzerin iſt als Ver⸗ 
und meine ſind. Alle aber, die hier im 1. faſſerin zum Te 17 uter Gedichte in den lite⸗ 
chauer Nationaltheater um mich ſind, ſind fremd, rariſchen Kreiſen War Haus keineswegs mehr uns 
4 anders, haben dieſe Ideale vielleicht auch, bekannt. Außerdem iſt ſie auch in den allerhöch⸗ 
aber doch irgendwie — verſchieden, — und fie ſten politiſchen Kreiſen unſeres Landes bekannt, 
werden jetzt richten über die künſtleriſche und gei⸗ da fie berufsmäßig — Privatſekretärin des Mars 
ſtige Form, die deine ureigene iſt. So denkt man ſchalls Pilſudſti iſt. Ihre Ueberſetzung forderte 
und verſpürt faſt Herzklopfen und kann es nicht ein en Maß künſtleriſchen Könnens, denn die 
abwarten, wie es wohl gefallen wird. illerſche Sprache iſt ins Modern ⸗polniſche 


28 racht, teilweiſe gereimt. Der Text des 
ls ſich nach der Aufführung des „Don Carlos“ ne “ a g 
N 55 ee am vergangenen Don Carlos“ mußte natürlich ſtark gekürt wer 


i den und iſt von etwa 5000 auf 3000 Verſe ge⸗ 
Sonnabend der Vorhang amgpraſſdenten eln Prer bracht. das ganze Drama wird in 16 Bildern der 
mierenpublikum, dem taatspräftdenten Mos⸗ zeigt. Anter der ausgezeichneten Negie Emil 
ciefi und mehrere Minifer, ber Busche Ge Ebaberſkis wurde ih dekorative Wirkung 
rer Niet un eh Diplomaten. der ſtark an die Rheinhardt⸗Bühnenbilder an⸗ 
Geiſtliche und Militärs angehörten, ſenkte, da klingenden Bilder ein Achern a 
ſchien die Umgebung nicht mehr kalt und Ranges. 
tritiſch. Als im 3. Akt Marquis Poſa den 3 
König anflehte: „Sire, geben Sie Gedam| Die Belegung der Rollen brachte das Spiel 
ten freiheit!“ war ſpontaner Beifall des auf ein Niveau, das ſich zweifellos mit den erſten 


bei Rheinhardt in der . 


Summe von 140 000 Zloty handeln. 
. 


Hindenburgs Pruder 7 | 
Berlin, 27. Februar. In Lübeck Itach geher 


abend der Bruder des deutſchen Neigepräpbentän 8 
Bernhard von Hindenburg, im Als? 
von 74 Jahren. Zu 2 
Curtius und v. Kardorf aus der 
Doltspartei ausgeſchieden u 
Berlin, 27. Februar. Die Neihstagsiraht 
der Dentihen Volkspartei nahm davon aue 
daß die Abgeordneten Dr. Curtius und 1 
Kardorfjan der Abſtimmung der volls parte, 
lichen Mihlrauensanträge nicht keilgens mme, 
haben und dadurch automatiſch aus der a 


tei ausgeſchie den find, 
— 


Bühnen Europas meſſen kann. Der betag . 
955 über Toläheige Ludwit Soljti ſpielte — 
Philipp II, mit einer dramatiſchen Kraft, tie, 
ihreng eichen ſucht. Wer die Möglichkeit 92 11. 
etwa Werner Kraus in der Rolle Philipps a“ 

von Eng la 


— 


u ſehen, der wird ihm vor Solſki wenig 

ls die größere Wirkſamteit der . r vorgeben 
Tube männlich gab Sulluls B fe r wa den ge 
ewußt männli uljuſz e x w 

Karin Sein Spiel wurde teilweiſe ergrei end, 


1. 
befonders in der Szene an der Leiche des un⸗ 
uts Pofa. Selten ſpricht die völlige, faſt tr 
ene Hingabe an die Kunſt und den Get ben 


Dichters ſo deutlich aus dem Spiel eines DE 
ſtellers, wie es gerade in drieſer 5 2 ſei 
Oſterwa der Fall war. Als Spitzenlei tung ga ⸗ a 
auch Marja Malic ka als Eliſabeth von ielte 
lois, Gemahlin 1 II., erwähnt. Sie 1 chen 
die Rolle der jungen Königin mit viel natürlicher 
Charme und war für dieſe Rolle durch ihw hlt. 
ſcheinung und ihr en zweifellos ge $ rule 
Der bekannte Joſef esrayn 8 10 rbar⸗ 
oſa war unbedingt der | ärkſte Charat e Be. 
ſteller des Enſembles. Eine gute ſtimmlich Stel 
abung verlieh feinem Spiel gerade an den Pe. 
en des Dramas, wo eine gute rethoriſche Mit 
gabung Vorbedingung iſt, wie in dem DI nde 
Philipp (3. Akt, 10. Auftritt), eine tie eee 
Wirkung. Die Beſetzung der übrigen Ro ee tin 
des Herzogs Alba ng tur Soch e. der B He- 
Eboli durch Sofja eos des Pater de 
mingo durch Mieczyſſaw Myſzkiew ie, war 
dan e durch Jan Szymaüſk! j 
ſorgfältig gewählt. 70 flott } 
Die Koſtüme waren prachtvoll, das Spie Abend 
der Beifall nen, 8 (er 2 Fe 1 
war ein Feſt der dramatiſchen Kun 8 
ſchau. 5. N. wie 


Dofener 
Tageblatt 


Poſener Kalender 


Sonnabend, den 27 Februar 


unenaufgang 6.46, Sonnenunte 17.26. 
be g 8.24. * 
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Das Geheimnis des Talismans 0 
Die geheimen Schätze des Ureiſes Jarotſchin 


x Jarotſchin, 25. Februar. 
Die Angelegenheit des verborgenen Schatzes in 


kommandant, Oberſtleutnant von Bogus⸗ 
lomwstı, ließ ſeine Truppen ſofort dem bedroh⸗ 
ten Dorf zu Die Poſener Feuer⸗ 


nr. 48 


Sonntag, den 


d Sand: Februar 1932 


Aab acaddaddaadddadaaadaadaaaadoaaadadon 


Bei Nieren⸗, Harn⸗, Blaſen⸗ und Ma v. 
leiden lindert das natürliche „Fran W Bit⸗ 
terwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden in kurzer 
Zeit. Zu verl. in Apotheken und D 


nach der Arbeit zu ſeinen Soldaten, daß ſie heute 
zum erſten Mal im Feuer geſtanden hätten. 


r N A l ; 4 ilfe eilen. ; N 5 e u 
Sonntag: Sonnenaufgang 6.44. Son- unſerem Kreiſe hält noch weiterhin die Bewohner | wehr die Sande noch nicht auf der Höhe war, Die Erinnerung an dieſes Ereignis verdanken N 
CCCC%V%% . 
BUNT Hr fa; Zepter a aa] ginge a BE m See | Saba iR ᷣ ᷣͤũ ETC and, nA 
Seite, Grad Celfius. Ditwinde. Barometer 760. | So 71 „ Wen das Feuer zu bekämpfen. Das Waſſer 8 e BOFHIEDE aamalige (nzrnadiere, Die * 
„Orten: örhite Temperatur — 4, niedriaſte ononymen Brief, der ein jeltiames Geheimnis 18 Winſchaften in e e e e m 5 Von der ſogenannten „Eiſernen Brigade“, den . 
Grad Celſius. Niederſchläge 8 Millimeter. 8 Unbekannte teilt nämlich mit. dab den. Nur der Energie der Soldaten mit ihrem Sechſern und den Sechsundvierzigern. in Poſen 5 5 
Bette N ie Aujltändiihen, die jenen Schatz vergraben Führer an der Spike iſt es zu danken. daß die leben noch zwei hochbetagte Männer, die den 753 

fü eitervoraustjane hätten, im Beſitz eines Talismans geweſen wären, | Uprigen Wirtſchaften unverſehrt blieben. Eine Kriegs 187% 1 mitgemacht haben. * 

>= Sonntaa, den 28, Februar 25 us par vollbrachter Ta geist er Reihe von Unteroffizieren wurde nachher beſon⸗ ke en ar alten aße 5 15 
Ominere Vorichzriung des froltes mit rauhen rſt der vollſtändige Talisman würde das Ges ders ausgezeichnet. Oberſtleutnant von Bogus⸗ euer in Dembſen, das einen großen Teil des gi 
nden. Anfangs heiter, Ipä er Bemölfungs; heimnis um den lüften und auch den ges lowski, deſſen guter Humor bekannt war, sagte] Dorfes eingeäſchert hat. noch in Erinnerung fein. 35 

— — und Neigung zu leichten Schneefällen. . gt ie rn ae u Arge 18 
+02; and der Warthe am 27. Februar ſich ze Besitz der 72 — alte 7 nde "ober erſt D tj 153 j B 1 
an. eds Den letzten Deufichen Gaſtwirten in Birnbaum 
zwerſorgun 0 auch der Beſitzer der anderen Hälfte ſich gemelde K Bu 
ſorau e ene —.— Die Polizei möchte nun nach jenem An⸗ 5 wird der on ens entzogen * 

8 3 3 * nor ur Dingen en * 5 

0 ob jener Pietka aus Stengoſch etwa im Be er * Birnbaum, 26. Februar. ehörden und Organiſationen, und ſtatt ihm, wie Re 

Wohin aeben wir heute? anderen Hälfte wäre. Die Polizeiſtation Zerkow 75 Deutiöen e und ich zunächſt gewollt, die richtige Stelle zu meilen, 955 


Kor Teatr Volſki: 
Jonnabend: „Scheidung“ 


at Anweiſung erhalten. entſprechende Ermitte⸗ 


den letzten beit a 


A 
. 55 Kurhaus, wird durch Kündigung um 


wo ihm ſofort und gründlich geholfen werden 


ungen einzuleiten. Nun find aber die Behörden 1 i „kann, ſage ich nur: „Darf ich Sie zum Mittageſſen * 

g 1 „Juli 1932 der Konſens genommen. Bon Kon 0 1 » i t Br 

Conntag. nachm.: „Ihre Schwiegertochter“. such Bi ee Telee . gg m Gaſtwirte in hieſiger ae — Fe init . 5 = 
"tag, abends: „Der Hauptmann von Köpenick“ 8 8 5 Stadt zu genanntem Zeitpunkt iſt nichts bekannt „ein och einmal und ein drittes 7 


Kunde enthält. daß ein Kriegsſchatz aus den Be⸗ 


wiederhole ich die Einladung, immer dicht neben 


Jon Teatr Nom: ſtänden des Generals Bem zwiſchen Neuſtadt a W. geworden. — ihm gehend immer in der Erwartung, er werde 2 
Sonnabend: „Den man ins Geſicht ſchlägt⸗⸗ und Pogorzelice verloren 1 ſei, der ſich 0 iu ae en gugeublin niederſinken. Er würdigt 95 
8 Orftellung) Jakob der Held“. (Kinder⸗ 8 m e noch Be lie 1 8 Eine Begegnung SR 5 5 5 5 u er ge 1 a 
on 9 % beſtände aus Friedrichsdors un ukaten. 5 t itenſtraßen ecke wendet er ſich brüs und ſtapft mit ſeinem 5 
Montag E e Kane ichlägt“. ergibt ſich det die Frage: Birgt Are 1 Br ee ee Man 8 unſicheren Schritt weiter. Ich bleibe ſtehen, und 5 
s Sr e gt. wei jo verheißungsvolle Schätze, oder if es den alle — ich kann es deutlich von weitem ers un m nach. Mit mir eine ganze Reihe anderer, x 
Lernaßend: Der Graf G chwindel? kennen — mit beforgten Blicken muſtern Er ist] die den Vorgang beachtet. Man zuckt die Achſeln, N. 
Konnte 8 * Die Förtterchritl ( under ⸗ Gl ; wandermäßig gekleidet. hat einen ſchweren Ruck- eilt weiter in eigenen Geſchäften. nachdem man 14 
Ga Ann 1a e Förſterchriſtl“. (Kinder⸗ Ein Fubiläum ſack auf dem 3 und in der 3 fan e 5 BEFORE te uns unde 15 ho * 
: . 0 de t. Näherkommend ſehe ſcünde auf einmal vor uns wie ein unheimliches 0 
8 bed. „Die leuſche Sufanne“, vor 50 Jahren brannte dembſen ab 19. e ge das ech, wie ſchwanlend Befpenft Di e Not, Die die furditbanfte it, wo Ver Ri; 
ee Am 28. Februar 1882, einem Montag, übte der Gang. Er ſieht jo aus, als wollte er beim |jweiflung und verbillener rat au dem freunde Eh 
Ne: „Das Jahr 1914“ (5, 7, 9 Uhr.) das zweite Bataillon des 6. Orenadierregiments genen 8 „ 83 30.9 N Dem e N 
m; sband der Königin“ (5. 7. i „Plöglich ſab ein trete an ihn heran und frage, ob. . a 
3 an GE fes ge, , 1 e ee de F ach a 5 
olis: i ie“ me Ich war a i 
a 149 863 ee Ne ee Me Re To daß bei 20 zu Woſlſahrtsſe en und die Wohlfahrts⸗ poſens ſtiefmütterlich a 
N : „Chriſtus“. (5, 7, 9 Uhr.) dem ſtarken Winde befürchtet werden 2 5 daß ſtellen ſchicken mich wieder weiter Tagelang kein behandelte Vorſtädte 5 
e: „Ulanen, Ulanen“ (5 7. 9 uhr) das Feuer auch noch die anderen Wirtſchaften warmes Eſſen. Jetzt iſt mir alles egal.“ Ich da f © 
0 Uhr) „Wo der Oſten — Oſten it“. (5, 7, erfaſſen und einäſchern würde. Der Bataillons⸗ ſeufze innerlich über die „Zuſtändigkeiten“ der Nach Maßgabe der Bevölkerungszunahme de 
8 r* 5 
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Kleine Poſener Chronik 


K Trauerfeier für Prof. Dobrzycki 
Nau m Collegium Minus fand vorgeſtern eine 
Ir. yrleter Ehren des verſtorbenen Prof. 
dem obrzycki ſtatt. Es wurden 1 von 
don Rektor der Univerſität 1 r. Sajdat, 
Pra Prof. Dr. Grabowfki. Prof. Dr. Pollak und 
kt Or. Langlade gehalten. Prof Dobrzycki 
ute zu den Profeſſoren. die ſich nicht nur bei 
Lelleßtudenten poiniſcher Nationalität großer 

lebtheit erfreuten. 


Weſtmarkenvortrã 
Ade wi 
Ane tet 


ſchen 

dualen en. Der erſte dieſer Vorträge iſt 125 
Aud dag, genommen 
Va 1d von dem Direktor eg von der 


a 
Un. „Entwidlung der deutſch⸗polniſchen Ken 


IS iehungen im Lichte der ethnographi 
Th s dritter Vortrag iſt — 11. 10 


Aus den Konzertſälen 
x 8 im „Großen Theater“. 
dow Hindemith. Strawinsky. Honegger Szyma⸗ 
N und anderen Würdenträgern ber Atonali⸗ 
nicht ten Zerfall unaufhaltſam fortſchreitet und 
mehr zum Stillſtand gelangen wird, kann 
\ aut verlangt werden. daß fie ſich den Schaf: 
läebengebniſſen Bachs. Bee. hovens und Schumanns 
nähern und dieſen — ein Treue⸗ 
ds 7 ablegen. Die Kluft zwiſchen dem, was 
I: Ange utönertum der Gegenwart für den muſi⸗ 
daz * Segen der Menſchbelt hält und dem, 
Vel: ie klaſſiſchen Zeitperioden der Tonkunſt der 
N 10 —— unvergängliche Werte geſchenkt haben, 
; 5 du Ngeheuer erweitert worden, daß eine Ueber: 
ar, kaum noch im Bereich der Moglichkeit 
kenüiten n eingangs erwähnten tonſetzeriſchen 


Nix 


erde als auch weiterhin immer ausſichtsloſer 
hene Verſuche zu machen. für ihren durch 
ſtanzeit nicht getrübten kompoſitoriſchen Waren⸗ 
den Me ahnungsloſe Liebhaber aufzutreiben 
ahalt de zurüc zu dem tonkünſtleriſchen Lebens⸗ 
Ni er wahren Meiſter der Töne werden fie 


EN au de finden wiſſen. Und das iſt auch 
dige S.aniſiaw Wiechowicz hat als Chor⸗ 
is 5 ſein künſtleriſches Glaubensbe⸗ 
Kea 1 ſo 1 nicht ganz ſicher welcher 
Nade wer er ſympathiſiert in nicht ſchwachem 
at dont der muſitaliſchen Umſturzvar tei. Er 
8 rt und auch ſonſt Beweiſe dafür geliefert, 
In Fee Richtung durchaus nicht zuwider 


t. einige ganz löbliche Abſchlüſſe zuwege 
Ri nin 
0 aufrichtig huldigt. Es ſcheint jedoch 
false „Könta David“ von Honegger in Poſen 
m 
ad nigen Kompoſitionen *r'tt dieſe hyper⸗ 


dich ge, 
g 8 
* Kuren, nd n zu treiben, daß er alle Traditionen 


l 5 die 


wird daher nichts anderes übrig blet- |: 


ein Vortrag über das Thema „Die Frage om 
merellens in der internationalen Disku 

gehalten von Dr. R. Lutman, geplant. ö 
dieſe Vorträge ſtattfinden. iſt noch nicht bekannt. 

X Kommuniſten an der Arbeit. Be ri in den 
Morgenſtunden n Kommuniſten in der 
ul Famiatkowa an den elektriſchen Leitungs⸗ 
drähten rote Tücher mit aufwiegelnden Aufſchrif⸗ 
ten. Die Transparente wurden von der Feuer⸗ 
wehr beſeitigt. 

X Unfälle infolge Glatteiſes. In der St Mar⸗ 
tinſtraße fiel die arbeitsloſe Köchin Magdalena 
Barcinſta infolge der Glätte jo unglücklich hin, 
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. — Der Fleiſcher Stanislaus 1 
der eine Krippe mit Fleiſch trug, fiel in der 
Schützenſtraße und erlitt eine 5 Zentimeter lange 
Schnittwunde. Der era e Arzt der Be⸗ 
reitſchaft vernähte die Wunde. er Poſt⸗ 
monteur Michael Kaminſti, ul Patr. wrzy⸗ 
niaka 24, wurde in der Aleje Marcinko icon, 
Ede Bergſtraße, von einem infolge der Glätte 
abrutſchenden Auto erfaßt und zu Boden geſchleu⸗ 
dert, wobei er eine klaffende Wunde am Auge 
davontrug. Der Bereitſchaftsarzt leiſtete dem 
Verletzten die erſte Hilfe. . 

x Eine öſſentliche Hundeverſteigerung findet 


eitstanz „Chmiel“ (Hopfen) zur freundlichen Be⸗ 
8 vor. Herr Honegger ſoll über dieſen 
orcheſtralen Wirbelſrurm vor Freude außer ſich 
geweſen ſein. Das kann ich mir denken Ich fuhr 
indeſſen nicht aus Begeiſterung au» der Haut. 
ſondern amüſierte mich über die Kiangmixturen 
und Tonpillen, die Herr Wiechowicz wa ra 
im Schweiße jeines Angeſichts erfunden hat. Die 
meiſten von ihnen gaben einen ſehr bitteren Bei⸗ 
geihmad und find Ohrenkranken beſtimmt zu ver⸗ 
bieten. Andererſeits entwickelt der Komponiſt 
viel Sinn für geſunden Humor Vermutlich geht 
der Tanz in einem Stadium in Szene, wo die 
Gemüter der Hochzeitsgeſellſchaft bereits ſtark er⸗ 
tzt ſind und der verkonſumierte Alkohol ſchon 
eine ſtattliche Zahl leerer Flaſchen binterlaſſen 
hat. Dieſer Situation, wo alles ſchwankt und 
nicht mehr recht auf der Höhe ist, paßt ſich dieſe 
Hopfen“⸗Muſik, die eigenlich eines kräftigeren 
beute würdig geweſen wäre ausgezeichnet 
an. Das einleitende. einer Volksmelodie ent⸗ 
lehnte Thema reitet eine ſehr ſchneidige Attacke, 
was zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Es 
kehrt dann ſpäter öfters wieder, iſt aber ent⸗ 
ſprechend der Umgebung derart klanglich zerzauſt 
und zerfetzt, daß ſeine Legitimation richt immer 
leicht fällt. Natürlich wird es Leu te geben, die 
dieſe Orcheſtergroteske. zu der ein Flügel und ein 
Harmonium die Mi wirkung freundlichſt haben 
zuſagen müſſen, als eine geiſtreiche Idee hinſtellen 
werden. Ich muß beſcheidener ſein und dieſes 
Tonſtück als originellen Radau bezeichnen, aus 
dem zeitweiſe das Bild einer Szene in umnebelten 
Umriſſen herausfliegt. Daß nichts von der Draitit 
der Klangverbindungen leer lief. dafür ſorgte 
Herr Wiechowicz erklärlicherweiſe mit Ausdauer 
Er peitſchte ſchonungslos die Kontraſtſerien aus 
den Inſtrumenten heraus. ſo daß zuletzt alle Be 


utactne Einſteuung auch durchaus unverblümt teiligten mit Einſchluß der Zuhörer ſchlapp waren 
ur iſt er jo ſchlau den Rabikalismus Vor io viel Aufregung. 5 


Herr Wiechowicz dirigierte vorher noch Beet: 


Luft iprengt Im XIX Sym⸗ hovens „Die Weihe des Hauſes“ eine Feſtouver⸗ 
„Großen Theaters“ türe welche für die Eröffnung des Wiener Hof⸗ 


„Hofe des Städtiſchen 


am Mittwoch, 2. März, vorm. 10 Uhr, auf dem 
uhrparks, Wolnica 1, ſtatt. 
Es werden verſteigert: 2 deutſche Schäferhunde, 
2 Jagdhunde, 2 Forterriers. 5 Miſchlinge, ein 
ſchwarzer Pudel und 3 weiße Spitzhunde. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält 
m 29. Februar, abends 8—10 Uhr im Leſe⸗ 


14. 1 dee Leſeabend l Montag, 


raum der Deutſchen Bücherei, Zwierzyniecka 1, ab, 
Gäſte willkommen. 
Sanierungsgruppe im Magiſtrat 

x Der „Dziennik Poznauſki“ meldet, daß An⸗ 
eſtellte des Poſener Magiſtrats eine eigene 
Garne des Regierungsblocks gebildet haben. In 
der konſtituierenden Verſammlung dieſer Gruppe 
ielt Herr Rybaköw, der bekanntlich ſeinerzeit im 
tadtparlament heftigen Angriffen ausgeſetzt 
war, ein umfangreiches Referat über das Thema 
„Unſer Programm“. 


Iwangsverſteigerung 


X Donnerstag, 3. März, vorm. 10 Uhr in 9 — 
miatkowo, Kr. Poſen: 12 Remonten, 4 Arbeits⸗ 
ferde, 10 Schweine und ein gef (Firma 
Deering). rſammlung der Kaufluſtigen vor 


dem Gaſthofe in Pamiatkowo. 


Poſens wachſen natürlich auch beſonders in den 
Vorſtädten die kulturellen wie auch die materiellen 
Bedürfniſſe. Für die Stadtverwaltung erwachſen 
daraus neue Aufgaben und Pflichten. n der 
Brent Preſſe wird nun darüber geklagt, daß die 
tadt zwar gern eine Parzellierung zu Bebau⸗ 
ungszwecken vornimmt und der Bildung von Woh⸗ 
nungskolonien wohlwollend gegenüberſteht, aber 
bezüglich der Inſtallationen, die heute mit einer 
modern eingerichteten Wohnung unzertrennlich 
verbunden er völli wiegt e. Im Auslande 
ehe man ſo vor, daß die Stadt Grundſtücke und 
rzellen erſt dann abtritt, wenn Straßen und 

e vollkommen inſtalliert und die Inveſtie⸗ 
rungen durchgeführt find. In Poſen werde dieſe 
Methode nur in den ſeltenſten Fällen angewandt. 
Für gewöhnlich ſei es ſo, daß zunächſt Wohnungs⸗ 
viertel entſtünden und dann erſt Inveſtierungen 
organ würden. So ſei es dazu gekommen, 
1 um Poſen ein Kranz von Siedlungen ge⸗ 
bildet hat, die weder elektriſch Licht, noch Gas, 
noch 1 noch einen bequemen Verkehr 
mit der Stadt aufzuweiſen haben. Obwohl dieſe 
Vorſtädte ih ſchon ſeit 1 um die Beſeitigung 
dieſer Mängel bemühen. hat die Stadt in dieſer 
755 icht wenig getan. Außerdem gebe es Ort⸗ 
ige ten, z. B. Lawica. die zwar nicht zur Poſener 
tadtgemeinde gehören, aber doch ſo nahe liegen 


und mit Poſen ſo eng verbunden ſind, daß man 
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cat“ von Bach und die r (Nr. 4) 
von Schumann. Ich nn an Stelle des Kompo⸗ 
niſten von „Chmiel“ lieber die Finger davon ge⸗ 
laſſen. Man kann nicht in impreſſioniſtiſchen, Ela]: 
4 und romantiſchen Fellen zugleich ſtecken 

on welcher Seite ſich Herr Wiechowicz angezogen 
fühlt, habe ich vorhin ausgeführt. Die Linie 
ee e iſt es alſo nicht. 
Selbſtverſtändlich wird er ſich mit den Werken 
diefer Größen bekannt gemacht haben, das gehört 
ur muſikaliſchen Bilbuge; aber einen Freund⸗ 
ſchaftsbund ürs Leben dürfte er mit ihnen nicht 
geſchloſſen haben. Sowohl in der Ouvertüre wie 
auch in der Symphonie war daher nicht mehr als 
der Mantel der beiden Tondichtungen gefaßt. 
Einige mitunter en der Tempobeſchleuni⸗ 
gung und dynamiſchen Kraftäußerungen recht ge⸗ 
wagte Faltenwürfe dieſer rein äußerlichen muſi⸗ 
kaliſchen Gewandung täuſchten nicht darüber hin⸗ 
weg, daß die Wege in die Tiefen der Verinner⸗ 
lichung und des Nachempfindens dem Dirigenten 
verjperrt blieben. Wo waren zum Beiſpiel die 
köſtlichen Lichtſtrahlen geblieben, welche die „Ro: 
manze“ bei Schumann ſo reizvoll poetiſch treffen? 
Ich wurde das Gefühl nicht los, daß hier jemand 
mit einer Sache Umgang pflegte. die ſeinem Herzen 
in Wahrheit außerordentlich fern ſtand. Er 
hätte es beſſer bleiben laſſen ſollen und ſich damit 
eine unnötige Enttäuſchung erſpart. Das Orcheſter 
als Ausdrudsvermittler bewahrte folgerichtig die 
ihm auferlegte Zurückhaltung; an den wenigen 
Stellen, wo es doch aus der neutralen Zone her⸗ 
austreten durfte, geſchah mit Luſt und Liebe. 
In dem „Magnificat“ von Bach bewegte ſich Herr 
Wiechowicz auf ſcheinbar vererauterem Boden. 
Das Werk iſt im Jahre 1723 entſtanden und wurde 
ur Weihnachtsveſper gelungen Dieſe lateiniſchen 
elängefömperktionen Bachs verdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung dem Umſtand. daß die Leipziger Liturgie 
ſeinerzeit viel mehr Elemente des katholiſchen 
Kultus bewahrt hatte als andere pro eſtantiſche 
Städte Das „Magnificat“ iſt ein brauſender 
Hymnus auf die Seghaftigkeit 


des meſſen, eine flaue. 


lten wieder erklungen iſt. Dieſe Kennzeichnu 
er ion wird Herr Wiechowicz ſicherlich 
gekannt en. denn er war wenigſtens bemüht, 
eine Gr . der Züge an die Wiedergabe 
zu binden. Leider blieb dieſes Beſtreben nur 
zu oft in den Anfängen ſtecken, und der er⸗ 
wartete überwältigende Eindruck wollte ſich nicht 
einſtellen. Der Chor (Poſener Oratorien⸗ 
a nen) fang en recht 
lebendig und inhaltlich in perſtändiger Daritel- 
lung. Die Frauenſtimmen übertrafen diejenigen 
der Männer an Tonfülle. Die Tenöre und Bäſſe 
kamen nur zeitweiſe ziemlich ſpröde vor. Gut 
gelangen die a cappella⸗Einſätze. Der nicht ſchlecht 
dich te Chor hätte dramatiſch ſich viel ausgie⸗ 
iger betätigen können, wenn ſeitens der Leitung 
der Anſporn 8 J bar worden wäre. Aber 
man war ſchon froh darüber, daß kein harmoni⸗ 
ſcher Einſturz erfolgte. Die orcheſtrale Begleitung 
14107 ſich in den ihr gezogenen Grenzen und mußte 
ch darauf . die Angelegenheit ohne 
künſtleriſche Mehrausgaben korrekt zu Ende zu 
führen. Angenehm wäre es geweſen. wenn die 
Zahl der reinen Töne, welche die beiden 
birnen hervorbrachten, eine höhere 

wäre. Die Solopartien waren beſetzt 
Trampezynſka, deren Alt genügende. Feſtig⸗ 
keit mitbrachte in den Koloraturen jedoch kleine 
Widerſtände zu überwinden hatte, W. Dobro⸗ 
Zynſta. die über einen modulationsfähigen 
Sopran verfügt. St. Roy (Tenor) wie immer 
eine wertvolle geſangliche Unterſtützung und R. 
Herſing, deſſen Baß diesmal beſonders in vor⸗ 


eweſen 


trefflicher Verfaſſung war An einem Terzett für 


zwei Sopran⸗ und eine Altſtimme war außerdem 
J. Mufielewita beteiligt. Dieſe Sols zu 
dritt war kein Ohrenſchmaus. Jede der Damen 
ging ihre eigenen Wege, anſtatt auf Zuſammen⸗ 
halt zu achten. 


Das Theater war, wie ſchon gelagt, voll >» 
Beifallsſtimmung, an der Vergangenheit ge 
Es muß auch ſolche Abende 
1 Alfred Loake 


it M.. 


Be 


0 

Ute le- Konzert des 
un te et dem auspertauften Sn 
Ey i 


Haufe jeinen Hod: |operntheaters komponiert wurde, das „Magnifi⸗ Chriftentums, wie er in gleicher Fülle und Macht 


ftigen Ho 
ö et, t. 


ich wahrlich wundern müſſe, daß dorthin noch 
nicht elektriſcher Strom geleitet worden iſt. Die 
Stadt habe doch das große Elektrizitätswerk mit 
einem Koſtenaufwand von 20 Millionen Zloty 
nicht deshalb gebaut, damit deſſen Reichweite nur 
auf den Stadtbezirk beſchränkt bliebe. Die Cin⸗ 
wohnerſchaft von Lawica und der anliegenden 
Siedlungen hat eine ſolidariſche Aktion eingeleitet 
um in erſter Linie elektriſchen Strom für ihre 
Wohnungen und Gebäude zu erreichen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke iſt ein beſonderes Komitee gebildet 
worden das die entſprechenden Schritte unter⸗ 
nehmen wird. Dieſe Bemühungen dürften auch 
von den Militärbehörden unterſtützt werden Man 
rechnet auch mit einer Unterſtützung durch die 
Eiſenbahndirektion. Es ſei doch eine Schande, 
daß der Bahnhof Lawica in ägyptiſcher Finſternis 
daliege. Man weiß, daß alljährlich ir Lawica 
Pferderennen ſtattfinden. Schon darum müßte 
vermieden werden, daß auswärtige Beſucher einen 
ſchlechten Eindruck mitnähmen. 


CF 
Wichtige polniſche Geſetze 
in deutſcher Ueberſetzung 


d in letzter Zeit einige wichtige Geſetze 
erordnungen etlaſſen worden, u. a. das 
Geſetz vom 7. 11. 1931 über die Abänderung des 
Staatseinkommenſteuergeſetzes, die Ausführungs⸗ 
verordnung vom 29. 12. 1931 zu dieſem Geſetz, 
das Geſetz vom 22. 10. 1931 über den Kriſenzu⸗ 
ſchlag zur Statseinkomenſteuer nebſt Ausfüh⸗ 
rungsverordnung, das Geſetz vom 17. Dezember 
1931 betreffend die Abänderun verſchiedener 
Beſtimmungen in den orſchriften über die 
ſtaatliche rundſtücksſteuer in Stadtgemeinden 
und von verſchiedenen Gebäuden in Landgemein⸗ 
den, das Geſetz vom 17. 12. 1931 über den Krifen- 
zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſtücksſteuer in Stadt⸗ 
emeinden und von verſchiedenen Gebäuden in 
K emeinden, das Se) vom 17. 12. 1931 über 

e 


Es 
und 


bänderung des Geſetzes vom 2. 8. 1926 betr. 
die Lokalſteuer, das Geſetz pom 17. 12. 1931 über 
die Staatsſteuer von elektriſcher Energie, die Ver⸗ 
ordnung vom 16. 1. 1932 über die Berechnung 


und Erhebung der Steuer von lag Energie, 


das Geſetz vom 19. 12. 1931 betr. die Abänderung 
des Geſetzes vom 15. 7. 1925 über die ſtaatliche 
Gewerbeſteuer nebſt Ausführungsverordnung, das 
—— vom 22. 10. 1931 über die Bierbeſteuerung 
nebſt Ausführungsverordnung vom 22. 12. 1931, 
das Geſetz vom 22. 10. 1931 über die Beſteuerun 
-von Wein und Met, Verordnung vom 23. 11. 
1931 betr. den Steuerſatz der Verbrauchsſteuer 
für Wein und Met. 


Alle dieſe Geſetze und Verordnungen ſind mit 
den entſprechenden Formularen und Erläuterun⸗ 
er von der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 

ejm⸗ und a ee für Poſen und 

ommerellen, Poznan, Wakly Leſzezynſkiego 3, 

rſetzt worden und find in der Sammlung 

Polniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Ueber etzung“ erſchienen. Der Bezugspreis für 
die Einzelnummer des Ueberſetzungsblattes be⸗ 
trägt 3.50 Zloty. f 


CCC 
Sorgt für den Holzvorrat! 


Von neuem hat der Winter ſeinen Einzug ge⸗ 


halten und wird ſich vorausſichtlich nicht ſo bald 


verdrängen laſſen. Es iſt angebracht, den zur 


Neige gehenden Holzvorrat im Haushalt wieder 
aufzufüllen und zu ergänzen. Die Holzver⸗ 
of gun des Wohlſahrtsdienſtes, 


oznan, Droga Debinſka 1a, die ſchon ſeit Mona⸗ 
ten Woche um Woche eine Reihe von Erwerbs⸗ 
loſen im ern beſchäftigt, bietet ſich zur gün⸗ 
zlieferung an. Wer ihr Angebot be⸗ 
unterſtützt zugleich die Winterhilfe. 
Vier 98 ons Holz find in dieſen Wochen 
u kleinem Heitholz ar: worden. Es beſteht 
aum noch die Möglichkeit, dieſe ungeheuren Men⸗ 
gen beds nn unterzubringen, wenn nicht in 
rößerem Maße die tatkräftige Winterhilfe der 
a deutſchen Bevölkerung einſetzt, die das 
olz in entſprechenden Mengen. wieder abnimmt. 
Gewiß iſt es manch einem fogar möglich, auch 
den Holzvorrat für den Sommer j 
ſchon zu beſorgen. Nur bei einer geregelten A 
nahme des Holzes kann dieſe Notſtandsarbeit, die 
manchem Erwerbsloſen doch wenigſtens einen 
kleinen Verdienſt gebracht hat, aufrecht erhalten 
werden. Gerade jetzt, wo der Winter doch nicht 
ſo ſchnell vorüberzieht, wie man es hoſſte, darf 
dieſe Hilfe noch nicht aufhören. Für die Beſtel⸗ 


lung genügt ein Anruf der Nummer 1185. Das 
Holz wird in Körben ins Haus gebracht. Jeder 
Korb koſtet 1.50 Zloty, 


+> 


Poſener Tageblatt 


Eine liebevolle Gattin 
Sie läßt ihren Mann als geiſtig nicht normal erklären 


6 + Oſtrowo, 26. Februar. 

Das Ehepaar Miſiak lebt ſeit längerer Zeit in 
Scheidung. Miſiak gehörte zu den beſtſituierten 
Furgern der Stadt, entſtammt einfachen Verhält⸗ 
niſſen, hat es aber me geſchickte Spekulationen 
8 einem der reichſten Bürger der Stadt gebracht. 

ade i es im November 1931, ein 
Kun es Urteil zu erwirken, durch das ihr 

atte als unzurechnüngsfähiger notoriſcher Säu⸗ 
fer hingeſtellt wird. und das zur Folge hatte, daß 
ein Kaufmann als Vormund über den Ehemann 
geſetzt wurde. 

Herr M. war Über dieſes Urteil außer⸗ 
ordentlich erſtaunt. 
Als er ſein Grunditüd betreten wollte, wurde er 
von einigen bezahlten Arbeitsloſen daran ver⸗ 
2 die ſich nicht ſcheuten, Hand an Herrn M. 
m 


zu lege 
Mil allen A ging ai „bellere Ehe⸗ 
n vor. 
U. a. gab fie eine Anzeige auf, in der fie ihren 
Mann des Mordes in einem bisher * eklär⸗ 
ten Fall, der mehrere Jahre zurückliegt Huldig 
erklärte... Die Behörden waren einſi tig genug, 
dieſer . kein Pe 1 5 
err M. e gegen den richterlichen u 
inſpruch ein re Beifügung des Gutachtens 
eines angeſehenen Poſener Piychiaters, der ihm 
beſtätigte, daß er 
9 5 ig volllommen normal 
iſt. Daraufhin hob das Gericht den erſten Be⸗ 


I nd ſetzte den M al ä 
De 
en 


eſitzer wieder 
5 Mit Hilfe ihres Perſonals te 

ann daran hindern von ſeinem — brauch 
be machen. Schließlich holte ſich Herr M. ma 
eamte, die die Frau von der Rechtsgültigkeit 
eines Gerichtsbeſ luſſes überzeugten. 

Schon vor ſechs Jahren ii, e Frau gegen 
ihren Mann in ähnlicher iſe vorgegangen. 
Is Herr M. einmal 3 unterwegs war. 
lien fie verihiedene Möbel und Geſchäftsuten⸗ 
lien zu ihren Eltern. die in dem Nachbarſtädt⸗ 
chen Mixſtadt wohnen. ſchicken laſſen. 
2 — N er Fed 2 Wee — 
ieſer e wiſt mit allen ſeinen Jo 
unjerer Stadt erregt hat. 


Ein zärtlicher Ehemann 


1. Gneſen, 25. Februar. In der ul. Chrobrego ? 
ſpielte ſich in dieſen Tagen ein wenig erfreulicher 
amilienzwiſt ab. Eine gewiſſe Pauline Stefan⸗ 
ta lebte feit längerer Zeit getrennt von ihrem 
Mann. Die Frau a 5 vorgeſtern in die 
Wohnung der Mutter ihres Mannes, welcher zu⸗ 
fällig auch dort anweſend war, Nach einigen 
harten Worten ſchleuderte der Mann ſeine Frau 
die im 1. Stockwerk gelegene Treppe herunter, 
wobei einige t fehlten. In ſchwer⸗ 


. 


pital eingeliefert. Ein 
wird in Kürze folgen. * 


A — 


- Ber iſt der Tote? 

x Liffe, 27. Februar, Auf der Strecke Kriewen 
—Koſten wurde die Leiche eines unbekannten 
Mannes gefunden, der vom de rriſſen mar. 
Da man bei dem Toten keine Dokumente fand 
lonnte der Name des Unglöcklichen bisher noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. u weiß auch nicht, 
ob es ſich um einen Selbſtmord oder um einen 
Anglücksfau handelt. 

Glück im Anglück 
be. Neutomiſchel, 26. Februar. 

Bor einigen Tagen fuhr der Landwirt Oswald 
zn aus Glinau mit feinem Geisann von 

eutomiſchel auf der Chauſſee nach Haufe, Unter⸗ 
wegs gingen = feine erde, welche ohnehin 
cheue Tiere find, durch und ſtreiften den in der⸗ 
elben Richtung auf ſeinem rrade fahrenden 
Jandwirt Kniſpel aus Neur t dadurch vom 
Rade fiel und unter die P erbe zu liegen kam. 
K iſt noch glücklicherweiſe mit einer Verſtauchung 
und einigen Hautabſchürſungen 9 

von dem Wagen über⸗ 


2 ſein Dep Kann, 10 FH 
u vo ig rochen. m 
— für den Shade an ee er. 


Die Kontobücdjer geſtohlen 
a 2 ri 35 Februar. 
n einer ber te chafften ſich 
ehre er Zutritt in den Laden des Haſtallts 
Wiko in e und ſtahlen aus der 
Ladenkaſſe 50 Zloty Bargeld Sonſtige Waren 
ließen ſie unberührt, nur die ücher der 


ihrem 
du 


8 n 
verletztem Zuſtande wurde die Frau in das hie⸗ 
gerichtliches Nach 


157 in 


FR. RATAJCZAKA 


Wroctawska 14 u. 15 


RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. 


r besitzen drei Geschäfte: 1. ulica Fr. Ratajezaka 4 2. ulica Wroctawska 14, 3. ulica Wroclawska 1 


einzelnen Schuldner hießen ſie mitgehen. Die 


frechen Diebe entkamen unerkannt. 
20 Schweine verbrannt 


; X Poſen, 27. Februar. 

Die Hauptwache der Pofener Feuerwehr wurde 
Ne vormittag nach dem Gute Gluſzyny bei 
tzefina gerufen, wo bei dem Beſitzer Zaruſzew⸗ 
ki ein großer Schweineſtall in Brand geraten 
war. ach les dreiſtündiger Tätigkeit 
elang es mit Hilfe dreier Waſſerſpritzen, das 
Feuer zu löſchen. Es ſollen zwanzig 
verbrannt ſein. 


weine 


Neufomiſchel 
be, „ Auf dem 
evangeliſchen Friedhof in Alt⸗Vorui wurden von 


unbekannten Tätern die Kreuze von den Grä- 
bern geriſſen und zerſchlagen. Die Uebeltäter 
konnten leider noch nicht ermittelt werden. 

be. Der letzte Jahrmarkt für Pferde 
am 25. d. Mts. war nur ſchlecht beſucht. Der 
Auftrieb von Pferden war groß. Gutes Pferde⸗ 
a brachte 150—200 Zloty. beſte Pferde 

s 
wurde mit 75—150 Zloty . 
haften Pferdehandel betrieb eine größere Zigeu⸗ 
nergruppe, die einen guten Umſatz hatte und mit 
1 auſchhandel gute Geſchäfte gemacht haben 

t 


Rawitich 


E Das Vereinshaus. Das eigene Heim“ 
war ein ſehnlicher Wunſch aller biefiaen Vereine. 
Seit Jahren wurde an der Verwirklichung dieſes 
Gedankens gearbeitet. Die Frage des Vereins⸗ 
haufes wurde aber mit der Zeit um fo dringender, 
ſe notwendiger unſere Privatſchule einen entſpre⸗ 
chenden Saal zum Turnen und einen Feſtraum 
zu Schulfeſern aller Art, Elternbeſprechung uſw. 
benötigte. Für dieſen Zweck ſchien nun das ehe: 
malige Offtzierskaſino beſonders geeignet. Es 
liegt in der Nähe der Schule, der Saal zu ebenen 
Erde gelegen, eignet ſich beſonders gut als Turn⸗ 
ſaal. Selbſt ein Baderaum — der in modernen 
Schulen nicht fehlt — iſt vorgeſehen. So wurde 
denn dieſes Gebäude nicht nur zu Schulzwecken, 
ſondern auch als Vereinshaus gemietet und allen 
Vereinen als Heimſtätte angeboten. Es iſt eine 
Freude, zu ſehen, mit welcher Liebe und Begei⸗ 
ſterung an die Einrichtung und Ausſchmückung 
des Saales und der übrigen Räume gegangen 
wird. Das lebhafte Intereſſe, das die Allaemein⸗ 
heit an dem Gebäude nimmt, zeigt, daß die Wahl 
aut getroffen iſt, und daß das Vereinshaus bald 
ein liebes Heim für alle Vereine wird. 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bie 12 Übe. 
(Alle Anfragen And zu richten an die Brief: 
en⸗Schriſtleitung des „Poſener Tageblattes“. 
en Einſen⸗ 
„ aber ohne 


Einen leb⸗ 


Auskünfte werden unſeren Leſern 80 
dung der Begugsauittung unentgeltli 
Gewähr erteil eder Anfrage iſt ein Brief: 
12 & mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

A. B. — Aufwertung. Die Aufwertung aller 
durch die Inflation entwerteten Vorkrieasgeld⸗ 
forderungen aus Darlehen. Pfandbriefen, Obliga⸗ 
tionen, Spareinlagen. Verſicherungen. Wechſeln 
und Schecks aus offenem Kredit, aus anderen 
Rechtetiteln, Forderungen und Verpflichtungen 
des Staates wird durch die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 14. 5. 1924 (Dz U. R P. 
Nr. 42, Dil 441) in entſprechender Weiſe ge⸗ 
regelt. ieſe Verordnung kann in deutſcher 
Uebenfegung von der Geſchäftsſtelle der dentſchen 
Sejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und 
Pommerellen in Poznan, Waly Leſzczynſkiego 3, 
I werben. 

ach dieſer Rechtslage beantworten wir Ihre 
Fragen entſprechend dem geſchilderten Sachverhalt 
fol endermaßen: 


Eine ſogprozentige Aufwertung kann nur 
bei äußerft günſtiger perſönlicher und dinglicher 
105 kig 185 geſordert Su ao 


Vermögensla 

2. Die Fälle einer 100prozentigen Aufwertung 
durch das Gericht find ſelten. In der Regel ſpricht 
das Gericht bei guter Vermögenslage des Schuld⸗ 
ners eine 50, bis 70prozentige Aufwertung aus 
Mit dieſem Pro Bi müßte auch in Ihrem 
Falle bei der Ein eitung eines Gerichtsver⸗ 
fahrens erechnet werden, wenn das belaſtete 
Grundftüd und der Schuldner ohne Schädigung 


loty. Weniger gutes Pierdematerial. 


FEINSTE HERREN 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 150 
zioty 180 
ztoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität. 


Alte Devise: Grosser Umsatz. kleiner Nut 


dieſe Neuregelung tragen kann. Eine über 10 
Prozent hinausgehende Aufwertung erſchein 
uns vollkommen ausgeſchloſſen und unzuläſſig⸗ 

3. Für die Umrechnung der Geldforderung darf 
nur der Kurs 1 Zloty = 0,81 Goldmark zugru 
gelegt werden Die Wertminderung des heutige 
Umlaufzlocy zur Goldmark darf nicht in Betra 
gezogen werden. 

4. Für jeden Erbteil a 
Aufwertungsprozentſatz feſtgeſetzt werden. 

Es genügt zunächſt. wenn nur ein Erbe die 
Aufwertun be Erbteiles betreibt Das il 
dem betreffen 
feſtgeſetzte Aufwertungsmaß gilt dann auch 
die anderen Erbteile, obwohl zur Realiſterung 
der Forderung trotzdem ein neues Verfahren no 
wendig iſt. 

6. Die ganze Angelegenheit kann durch eine 
neue vor einem Notar erklärte Erbauseinandeſ 
ſetzung im Einvernehmen aller Erben neu gerege 
werden. 

7. Zinſen können nur für dle letzten 4 Jahre 
efordert werden, wenn der Schuldner die Ver⸗ 
ährung der noch weiler zurückliegenden Zinſen 
einwendet. 

N. P. in O. Die Koſten der notariſch beftät! 
ten Quittung über die von Ihnen genann 
Summe betragen, wenn es ſich um Reihsmak, 
handelt, 10 Rm. Die Koſten hat der Gläubige 
zu tragen. 

Wohlfahrtsbund. Der Wohlfahrtsbund iſt n 
im Poſener Vereinsregiſter a en Me ; 
aber unter Zwangsverwaltung. it ſeiner L 
quidation iſt in nächſter Zeit zu rechnen. ei 
Schneidemühl beſteht, wie wir von amili 8 
Seite hören, die gleiche Organiſatton, deren Wes, 
bindung zu dem alten Poſener Wohlfahrtsbun 
unklar iſt. Da die Frage eine nicht erhebli , 
Anzahl unſerer Leſer zu intereſſieren jcheint, wer 
den wir in einem beſonderen Artitel auf den 
Wohlfahrtsbund zurückkommen, ſobald wir ge 
naueres in Erfahrung gebracht haben 

N. M. Gebrauch der deutſchen Sprache vor del 
Zivil⸗ und Strajgerihten, 1. Für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet und das Gebiet der 
jewodſchaft Schleſien beſtehen hinſichelich des 0% 
brauchs der deutſchen Sprache vor den Zivil» un 
Strafgerichten Ausnahmebeſtimmungen, die if 
Geſetz vom 31 8. 1925 über die e e der 
Gerichte der Staatsanwaltſchafts⸗ und Notariat?” 
ämter in den Bezirken der Appellationsgerichte 90 
Poſen und Thorn (Dz. U R. P. Nr. 32, Pol. 
enthalten find. Danach ſteht den polniſchen 
Staatsbürgern deutſcher Nationalität das echt 
u, fi) der deutſchen Sprache bei den Gerichten, 
kaatsanwalts⸗ und Notariatsämtern au be 


nen Zur Beanſpruchung dieſes Rechts iſt jed 
die beſondere, vorherige Erklärun nee 
und k 


dig, daß N Staatsbürger ſin 2 
die deutſche Sprache ihre Mutterſprache iſt. Die 
Erklärung iſt für das Gericht bindend, wenn 
wahr iſt. Demnach ſteht alſo Reichsdeutſchen die“ 
es Recht nicht zu Wenn dann eine ſolche Berl 
ie der polniſchen Sprache nicht mächtig iſt, ober 
Verhandlung als Partei ohne Rechtsanwalt 
einen anderen beruflichen Vertreter erſcheint. Hal 
der Vorſitzende derſelben den hauptſächlichen IM 
halt der Verhandlung in deutſcher Sprache Si 
derzugeben. Das Gericht kann zu dieſem 3 
einen Dolmetſcher heranziehen. 
2. U. E. hal der Richter gegen Sie nur 2 
Privatklage angeſtrengt. 8 
R. P. Alimentenzahlung. Der Vater des . 
shelien Kindes muß die im Urteil _feit dez 
limente zahlen und darf ſich dieſer Pflicht m! 
entziehen. Nimmt er Rechtshandlungen 9 
ein Vermögen vor, welche offenbar die Umgehun 
ieſer Alimentationspflicht bezwecken, ſo könn 1 
fe angefochten werden. Wenn die fändunge! 
ruchtlos ausfallen, kann er zum Ofſenbarungse 
gezwungen werden. 
gu ebzeiten kann jede Perſon Üder ihr Ver, 


mögen frei verfügen. Deshalb kann der Vatef 
jeinen Cohn enterben und ihn nur auf Pſuchree 
etzen. 


K. — Zakopane. Ihr Vorgehen gegen den 
Richter kann unter Umſtänden als us wing, 
rech liche Nötigung zur Unterlaſſung einer 11 
terlichen Handlung ausgelegt werden, die "is 
dem deutſchen Strafgeſetzbuch mit einer Gefän Kit 
trafe bis zu einem Jahre oder mit einer Gen 
trafe bis zu 600 Mark bedroht iſt. dr 

P. 234. 1. Eine vertragliche Regelung in Rn 
on einer Anerkennungspflicht der geleiſtele, 
Beiträge deutſcherſeits beſteht, wie wir von 
ſtändiger Seite erfahren, nicht. Sie können 207 
mit 8 le doch die J ae Sn 85 nen 5 
gen Sie do e Poſener Zaklad ezp. 
Umyskowych direkt an. 2. Eine Schadenerfaptiad* 
iſt natürlich zuläſſig. 


7 
on. 


4 


en Gerich.sverfahren ermittelte und 


ein gleichmäßigen 


* 
** 


ur 


und berechtigt, 


Dofener 
Tageblatt 


Die 


rm 


Schickſal 
Von Herma Studeny, 


Eng begrenzt und eingeſchloſſen 
Sind des Schickſals Wege, unperdroſſert 
Läuft es ſtets im alten Gleiſe, 

Dreht ſich um ſich ſelbſt im Kreiſe. 
Willſt du aus der Bahn dich wagen, 
Glaubſt, von Hoffnungen getragen, 
Endlich dich emporgeriſſen, 

Mußt du deinen Irrtum büßen, 

Und du gehſt gar bald — bei Gott — 
Wieder deinen alten Trott! 


Neue Fcanendichfung 


Von Julius Bab 


Romain Rollands Buch von der „Verzauberten 
Seele“ ift ganz offenbar ein Gegenſtück zu dem 


gleich umfangreichen epiſchen Werk, das Rolland 
vor dem Welttrieg vollendete, zu dem „Johann 
Chriſtof“. Damals wollte Rolland mit der Ge⸗ 


chichte dieſes deutſchen Muſikers, der ſein Lebens⸗ 
werk in Paris vollendet, das Bildnis eines exem⸗ 
plariſchen Mannes aufſtellen Einen Mann wollte 


er zeigen, der von der Kindheit bis zum Tobe 


mit Schwächen, Verſuchungen und Feindſchaften 
eder Art kämpft und am Ende doch im vollſten 
kaße ein Menſch, geihaffen nach dem Ebenbilde 
Gottes, wird. Weil ihm als Kompaß auf der 
ahrt der Schaffenstrieb mitgege en iſt, die 
flicht, mit feinen Mitteln, nad) ſeinen Kräften 
don diejer Welc zu zeigen, geſtaltend an ihrer 
urchſeelung zu arbeiten. 
enn Nolland nun in den Bänden feiner 
Mierzeuberten Seele“ die Geſchichte der Annette 
iviere erzählt jo will er damit das Bild der 
etemplariſchen Frau aufrichten. Und es iſt dabei 
in gleicher Weife bedeulſam, daß er dies Werk 
für möglich und daß er es für nötig hält: Mög⸗ 
lich — denn vollkommenes Menſchentum ſcheint 
ihm durch eine 


Auen nicht weniger zu erreichen 
als durch einen ! 


ann; nötig, denn ihm iſt gewiß. 
daß für die Frau ein völlig anderer Weg zum 

tele führt als für den Mann. Es handelt ſich 
ei ihm um eine Frau, der es nicht genügt, von 
er Tradition des voraufgehenden Jahrhunderts 
geführt, als Geliebte, als Hausfrau, als Mutter 
en „Beruf der Frau“ zu erfüllen. Die Seele 
dieſer Annette iſt auf der Suche. ihr Bewußtſein 

etwacht, fie beginnt zu prüfen, fie fühlt ſich frei 
et den Sinn ihres Daſeins ſelbſt 
iu eniſcheiden. — — — 

Das Wichtige und Neue der Rollandihen Hal⸗ 
tung ift, daß er nicht nach einer bequemen und 
falihen Logit die Ln e e der Frau 
Ali dem Manne in eine Gleichartigkeit verwans 
lt. Seine Annette bleibt ſich ſehr wohl be⸗ 
wußt, daß ſie mancherlei Gaben und ap: ni 
d keineswegs in einem nach außen und ins 
Allgemeine gerichteten Schaffen ihren Weſens⸗ 
Mittelpunkt Tale Johann Chriſtoff. — daß fie 
dielmeht — ganz und gar Weib — an das Geſetz 


unmittelbarer und individueller Wirkung gebun⸗ beide zufrieden geweſen (denn 


n iſt. Von den Vermittlungen der Liebe und 
der großen Bindung der Mutterſchaft, von der 
ngewleſenhelt A. Mann und Kind kann und 
will dieſe Annette ſich nicht entfernen, als den ihr 
Minden Wegen zur Erfüllung ihres eigentlichen 
ee zum Gewinn einer Seele! Damit 
ängt es zuſammen, daß fie ihre Frauenſchickſale 
ncht auf den ſeſt vorgeſchriebenen Wegen der 
Sippe, die ſich heute die „Geſellſchaft“ nennt, 
empfangen will, daß fie ſich das Recht zuſpricht, 
nach der Art ihres Weſens den Weg zu wählen. 
Und daß fie Abweichen vom üblichen nicht als 
Schuld oder beitenfalls als ein ſchweres zu er 
duldendes Schickſal empfindet, ſondern als das 
roße Recht auf die größere Pflicht ihres Daſeins. 
it Libertinage im erotiſchen oder irgendeinem 
Anderen Sinne hat das ganz und gar nichts zu 
un Denn nicht von dem blinden Genußwillen 
der Stunde, jonbern von einem klaren und tiefen 
Gefühl der Daſeinspflicht wird dieſe Frau be⸗ 
Nrſch, Leldenſchaften find in ihr wie in jedem 
na jtarten und voll lebendigen Menſchen 
tig! — — — 
Nas fie im Kampf mit den Fallen der eigenen 
deutur und des äußeren Schickſals ſiegreich macht, 
a ift der innerſte Antrieb jedes genialen, nein, 
Ru wirtlih ganzen Menſchen: religiöſer 
NN 
5 Als Annette ſpät, in einer ſehr bedrängten Le 
densſtiuation, die Möglichkelt hatte, einen Mann 
el, dervorragender Stellung zu heiraten, und zwar 
diaſn Mann, der ſie von ſe liebt und der ir in 
eler Beziehung auch durchaus ſympathiſch iſt, 
05 iſt es für fie, die außerhalb, nicht nur Bes 


dachlichen Bindung, ſondern überhaupt jedes 
Ugmatiſchen Denkens ſteht, doch ganz unmöglich 
durch den Unterſchied des Glaubens! — Durch 


de Tetſa ämli i 
j che nämlich, daß dieſer kluge, zyniſche 
Skrptiter an gar nichts glaubt; aber 1 12 vor 
Be das Bedürfnis zu glauben... „ „zu glaus 
N an das, was man tut, was man will, was 
an ſucht und erträumt, zu glauben an das, was 
Prag iſt, trotz aller verekelnder Enttäuſchungen, 
in dich zu glauben und an das Leben!“ “) — Und 
leſem leidenſchaftlichen Glauben an den Sinn 
W 


* = 
Gekürzt aus „Befreiungsſchlacht“. Kultur⸗ 
ia Beratungen aus literariihen An⸗ 
een von Julius Bab. Inhalt: Die Schlacht bei 
ng, Der Zauberberg, Vom Geiſte des Bür⸗ 
drt eh Neue Frauendichtung, Neue deutſche 
Kalt, Politiſches Drama, Der Kanzler und der 
ſabiſen, Bernard Shaw als Politiker oder das 
Mug Vorbild Henry Ford und der Sazialis, 
Ame Walt Whitmann und die Botſchaft 
ee Die Ruſſen und wir, Goerhe und der 
ügang des Abendlandes. Kartoniert 4,50 Rm., 


Autan Nm. Vexlag J. Engelhorns Nachf., 
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des Lebens und an den Auftrag der Seele, ſich 
in ihm zu vollenden, liegt 406 Goreile die Kraft, 
12 as ganze Schickſal dieſer neuen Frau be⸗ 
timmt. — — — 

Romain Rolland hat in dieſem großen Werk 
um erſtenmal einen weiblichen Menſchen darge⸗ 
tefit, der fein Leben mit wachſtem und tieſſtem 

menſchlichen Pflichtgefühl führt. 
Weib, untertan allen Trieben des Blutes! Durch⸗ 


Launen 


Durchaus als be 


N 1} Auuuldun 
aus gehalten, Erfüllung auf anderen, als den 
ee männlichen Wegen zu fuhen! Aber 
doch gewillt, die Pflicht gegen ch ſelbſt und gegen 
die It jo rein und vollkommen u erfüllen, wie 
irgendein Mann. Ein weiblicher Menſch, der aus 
tiefiter Seelenkraft das höchſte Gebot zu erfüllen 
7255 dem Richard Dehmel die Formung gege⸗ 
n hat: 

abe dir heilig, Geiſt — Herr deiner Seele!“ 


Schönheit, die uns fremd iſt 


Von Richard Katz 


Ratshaus Selat (auf Oſtbali). 
Am braunen Fluß, im Schatten der Bananen, 
lag ich und las in einer deutſchen Zeitſchrift. 
Es war ein ruhiger Vormittag der trüben Zei 
die fie hier „Winter“ nennen. (Sie unterſcheide 
ſich vom Sommer nur durch reichliche Bewölkung, 


und nicht ganz jo warme Näch le.) Um die Vul⸗ 
kane, nah im Norden, lag ein R 5 von Waſſer⸗ 
dampf und Nebel, auf dem die kahlen runden 


Heere ben schwammen wie Bojen auf dem 
eere. 

Von einem Baum mit gelben Malvenblüten 
ſchrillte eine Zikade, ed wie eine Kreis⸗ 
ſäge. Dies und das Raſcheln der ockerbraunen, 
gelbbäuchigen Eidechſen waren die einzigen Ge⸗ 
käuſche an dieſer geborgenen Stelle. Die Reis⸗ 
felder, die dem Hang in künſtlichem Stufenbau 
jeden verwertbaren Quadratmeter abgewinnen. 
lagen kahl und erdfarben, und nur weit oben im 
Gebirge qualmte noch das Stroh, das die Valter 
auf ihnen verbrennen. Die Ernte war vorbei, 
und daß ſie gut geweſen, bewieſen die freudig⸗ 
bunten Wimpel an der Pagode der Reisgöttin. 

Es war friedlich hier, und ich hätte mich völlig 
einſam fühlen können, ſolange ich in die Zeit⸗ 
Ichrift ſah oder in den rauchigen Himmel. Ein 
Bli ſeitwärts freilich nahm mir dieſe 
Illuſion. Den ſchmalen Damm des unterlien Fel⸗ 
des entlang hodten gut zwei Dutzend Eingeborene 
auf ihren gerien und blickten mit großen wiß⸗ 
begierigen Augen auf mich. Bübchen waren dars 
unter, noch die Schnur der Drachen in den Hän⸗ 
den, die fie auf den Stoppelfeldern hatten ſtei, 
gen laſſen, junge Stutzer des nahen Dorfes in 
großgeblumten roſa Batiktüchern. Männer mit 
ſchwarzen Lendenſchurzen, Greiſe wahrhaftig, auch 
der Brahmanenprieſter! Ein Publikum. jo unters 
ſchiedlich an Stand und Alter und ſo neugierig 
azu, wie es ſich vor unſeren Zookäfigen anzu⸗ 
ſammeln pflegt. Nur Frauen fehlen, Frauen und 
Mädchen. Die haben auf Vali keine Zeit neu⸗ 


ausſetzungen entwickelt 


legenheit anzumerken, daß er lieber „ja“ geſagt 

ätte, wenn ka das nur einigermaßen mit jeiner 
ahtheitsliebe hätte vereinbaren laſſen. 

A eiße Menſchen find nicht jo jhön wie 
raune?“ 

Die Balier im Zuſchauerraum belächelten die 
W al Frage. Der Prinz aber ſchwieg zu⸗ 
nächſt. und zupfie an feinem Bee het Hemde, 
das ich bei der Aufzählung ſeiner Attribute zu 
erwähnen vergaß. „Sie ſind anders als wir.“ 
Und nad einer weiteren nachdenklichen Pauſe: 
„Sie riechen ja auch anders“ 

Mit dem Inſtinkt ſeiner naturnahen Folk hatte 
dieſer junge Mann die richtige Formel gefunden. 
Nicht „ſchön“ oder „häßlich“, ſondern „anders“. 
Und ex begründete ſie gewohnheitsmäßig mit dem 
Geruchſinn, Der iſt farbigen Völtern wichtiger 
als uns. Balier z. B. küſſen ſich, indem fie ihre 
Naſen aneinander reiben. Wer anders rieht als 
ihr Volk, iſt ihnen zu fremd, als daß fie ihn 
„ſchön“ oder „häßlich“ nennen möchten. 

Die Chineſen ſagen: „Die Weißen riechen nach 
Leichen“, wir eißen f. en: „Die Chineſen rie⸗ 
chen wie Iltiſſe“ — So fremd ſind einander ſchon 
Bil Haut und gelbe Haut. Von den braunen 
Malaien ſcheidet uns doppelte Fremdheit. Kör⸗ 
perlich wie geiſtig. 

Mit I em Vorbehalt nur kann ich die Schön⸗ 
eit des baliſchen Volkes beſchreiben! fie iſt uns 
remd. Zweitauſendjährige griechiſche Statuen 
tehen uns näher als die 
der braunen Roſſe. 


e unjere Zeitgenoſſen 
Ihr Gang iſt 80 und anmutig, doch es iſt 
der fluchtbereite, behende Gang der Dſchungel⸗ 


menſchen, unvergleichbar mit . pflajters | de 


ewohnten, beſchuhten Schritte. Ihr Körper ift 
ſchlank, mit lockeren Muskeln. Aber jeine Glied⸗ 
maßen ſind anders proportioniert als die unſeren, 
die Arme länger im Verhältnis zum Leibe. Es 
iſt ein Körper, der ſich unter völlig anderen Vor⸗ 


t als der unſere und 


ierig zu ſein; die müſſen arbeiten, während die uns deshalb weder vorbildlich fein kann, noch er⸗ 
änner ihre Kenntniſſe bereichern. reichbar. 12 
36 agte, das Publilum glich dem vor einem Die Europäer müßten ein ndert lang 
Zooläfig. Mit einem Unte : es auf Den baden, hatı auf Stühlen zu figen, 
war zu wohlerzogen, das feltie fe möbtan idee Bahen aut, om Anne 3 
e IE e ee Hi, gm 1 
att bedruckten tat a 
m Zu ee 4 Nur ihre ann Bid — 4 Form der Beine, dieſen aufrecht⸗ 


aus, es ja doch endlich Lopfitchen, blöken 
oder ſonſt etwas Merkwürdiges tun werde. 
So las ich, und fie ftarrien, und wir wären 
id) hatte vor, pr 
dem Bade zu müllern, damit fie ein bißchen a 
ihre Koſten kämen), wäre nicht der Prinz zum 
luß herabgeſtiegen. Er hat mir einmal die 
offer getragen, ieſer Prinz, und daß er es tat 
(und überhaupt ein Gewerbe daraus macht, für 
fremde Leute Laſten zu ſchleppen), beweiſt ſeine 
ſoziale ne il er jedoch das 
Blut der alten Balifürſten nicht gänzlich verleug⸗ 
nen möchte, trägt er eine Dubleebrille mit Fen⸗ 
ſterglaseinſatz und ein weltläufiges Benehmen 


tere veranlaßte ihn, die Diſtanz zwi⸗ 
1 Zuſchauern und fremdem Geſchöpf zu durch⸗ 
ſchreiten (vom Publikum beſiaunt wie ein Mär- 
ter, der den Raubtierkäſig betritt) ſich neben mich 
hinzuhocken und mit in die Zeitſchrift ehen. 
Es war eine illuſtrierte Repue, und ich hielt eben 
bei einer Fotoſerie „Querſchnitt durch die Ber⸗ 


f fragte ich ihn. „Hoheit, gefallen dir 
dieſe Menſchen?“ Er betrachtete ſorgfältig einen 
Herrn im Trenchcoat, eine Hari epoliterte 
äliere Dame und N ein ſport 10 schlankes 
Mädchen. Dann lächelte er hilflos und ſagte: 


* 


am 1 25 Haltung drückte die Erwartung 
d 


da. 5 
„Tida“ heißt „nein“, und es war ſeiner Ver⸗ 


freien Gang und dieſe Wendigkeit des Beckens an⸗ 
aten lin der beweglichen ſchmalen Fü 
willen müßten ſie auf die Schuhe, wegen des vol⸗ 
len Fre das bis ins Alter unbelichtet bleibt, 
auf den Hut verzichten. Das wäre ſchwierig, 
aber es wäre denkbar, und es gibt ja in Deutſch⸗ 
land genug Naturapoftel, die mit der Schuh und 
Hullefigtefl den Anfang machen. 
Dennoch, ſelbſt unter dieſen unwahrſcheinlichen 
Vorausſetzungen bliebe uns das Weſentliche bali⸗ 
ſcher Schönheit unerreichbar. Denn es reift nur 
auf einer Üppigeren Erde und unter einer wär⸗ 
meren Sonne. Schon Mae beweiſt dies die 
tiefbronzefarbene Haut, innerlich jedoch und wich⸗ 
tiger — denn dies vor allem macht die Schönheit 
des baliſchen Volkes aus — bezeugt es der ſanft⸗ 
ufriedene Blick, der jo geradewegs aus einem 
ſrohen 57 en m wie rg 1 A er wu 
immel, Eis u mu n erſt dur 
dien, Nebel Sinb N L 3 ei Sr 
rungsſorgen urchquälen; das iſt ein 5 
der nie erfahren „ was Hungern heißt und 
Jet ul 22 Bm a 15 es, denen 
eit nicht Geld bedeutet, ſondern RS 
Ich E immer 9 nach dieſen Men» 
IR haben, und ich werde ih 
bleiben. 


Denn wir ſind anders a 

(Mit Erlaubnis des Betlages Allſtein dem 
herrlichen Südſeebuch „Heitere Tage mit braunen 
Menſchen“ von Richard Katz entnommen.) 


nen immer fremd 


„Das ift doch geſtohlen?“ 


Wie muſikaliſche „Plagiate“ entſtehen 

Der belannte Opexetten⸗ und Schlagerkomponiſt 
Paul Linke ii einmal einen Hunger Nell 
gen, der ihm durch jein übermütiges Benehmen 
auffallt. „Sie ſind ja jo vergnügt, fragt er ihn, 
„geht es Ihnen ſo gut in dieſen ſchweren Zeiten?“ 
„Noch nicht,“ antwortet der Gefragte, „aber ich 
habe jetzt Gelegenheit, eine Operette zu kom⸗ 
onieren.“ Linke macht ein ernſtes en „Da 
ehen Sie ſich nur vor, junger Freund. Gelegen⸗ 


beit macht Diebe! 

Dieſer Heine Scherz kennzeichnet jo recht die 
Auffaſſung der Maſſe von der tigkeit der 
Autoren. Kommt den lieben Mitmenſchen etwas 
bekannt vor, ſo ſind ſie gleich mit einem harten, 
verdammenden Urteil bei der Hand, dann hat 
der Autor ſich die Arbeit einfach ge t, hat eine 
bewährte Schöpfung benutzt. um ſeine eigene 
Arbeit damit zu ſchmücken. Hat ein Autor einem 
Theaterſtück das Licht der lt geſchenkt, jo iſt 
falls es ein Erfolg war, jo etwas „ſicher ſchon 
dageweſen“; kommt eine neue Kompoſition zur 
Aufführung, jo behaupten Berufene und Uns 
berufene irgendwo und irgendwann jo etwas 
ſchon gehört zu haben. Dabei überſchätzt der Vers 
urteiler gewöhnlich die Literaturkenntnis der 
Autoren 4 

Die Gutmütigen ſprechen vom Nachempfinden, 
wollen nicht gleich das Schlimmſte annehmen. 


— 220 * ae 11 wie ſo . 50 5 
as e 15 en, eine ge Rolle 
It, Htetiik ein tref * 11 Beiſpiel aus eigener 
raxis: 

Ich war für einen bekannten Komponiſten mit 
der Ausarbeitung eines Liberetios für eine Oper 
beſchäftigt, der Titel war „Achtung. Aufnahme“. 
Der Stoff war, wie der Titel ſchon ſagt, aus der 
Filmwelt genommen, Als meine Arbeit bis zum 
2. Akt ferkig war, lerne ich den Wiener Kom⸗ 
poniſten Wilhelm Groß kennen. Er zeigte mir 
ſein neueſtes Werk, eine Oper. Wer beſchrieb 
meine Beſtürzung, als ich den Titel las: 
„Achtung, Aufnahme“. Aber meine Verwunderung 
ſtieg, als ich den Inhalt las. Er war in groben 
Zügen dem meiner Arbeit les Von elnigen 
Kleinigkeiten aeg, halten wir alſo den⸗ 
ſelben Stoff 11 ch behandelt, dabei kannte ich 
veder Herrn Proß noch feinen Libreitiſten vor⸗ 
her. Die Oper des Wiener Komponiſten erlebte 
inzwiſchen in vielen deutſchen Städten ihre Auf⸗ 
j Drung, meine Arbeit wanderte in den Papier: 
orb. 

Wieviele Autoren führt aber der ler zu⸗ 

jammen? Und dann iſt in den Augen der Oeffent⸗ 

lichkeit der immer der Plagiator, der zu ſpät 
kommt, Dieſes eine Beiſpiel ließe ſich um viele 
vermehren, man ſieht daher, wie vorſichtig man 
mit dem böſen Wort Plagiat, das immer ſo einen 

Beigeſchmack von Diebſtahl an geiſtigem Eigen⸗ 

tum hat, ſein muß. Und, wenn man a diefes 
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Wort anwenden will, jo darf man doch nicht ver 
geilen, daß viele Komponiſten aus allerlei Grün; 
den bewußt plagiieren. 1 
Als Richard Wagner ſeine abenteuerliche 
Fahrt von Pilau nach London unternahm, brach? 
ten furchtbare Stürme das Sal immer wieder 5 
von jenem Aurs ab. Endlich lief man an dern 
norwegiſchen Küſte die Bucht von Sandwike an. 
Die rieſige Landſchaftsſzenerie injpirierte Wagner 


4 * 


zu ſeinem „Fliegenden Holländer“. Und ein 8 
Mattoſenlied, das die Schiffer ſangen, wurde u 
dem bekannten Matroſenchor verarbeitet. 5 
„Marſeillaiſe“, mit ihrer hinreißenden Melodie 


hat viele Komponiſten zur motiviſchen Verwen 
dung begeiſtert. Ihre Motive benutzten zum Bei: 
ſpiel Schumann in feinen „Grenadieren“, Tſcha : 
fowfti in feiner „Ouvertüre 1812“, Liſzt in der 
bekannteſten ſeiner Rhapſodien. Auch Verdi hat 


im Troubadour die Marſeillaiſe variiert. N 2 
hoven fand ein Motiv aus der Oper „Baſtian und 1 
Baſtienne“ von Mozart ſo wundervoll, daß er es 
bewußt in ſeiner „Eroika“ verarbeitete. Auch = 


hier könnte man die Veiſpiele beliebig vermehren. 
Oft will der Tondichter eine ganz beſtimmte Sn 
Stimmung wiedergeben und benutzt alte 8 N 
weilen, jo „Prélude“ von Rachmaninoff 8 
„Wolgalied“ aus der Operette „Zarewitſch“ von 
Lehar, oft iſt der Urſprung der Aehnlichkeit nicht 
bekannt, jo im Chor „Fanget an aus den 
„Meiſterſingern“ und im „Winterlied“ von Kroß, 
im „Tanz der Salome“ von Strauß und „Tom ber 
Reimer“ und anderem mehr. 

Als der Jazz aufkam, haben die Komponiſten 
bewußt alte Kompoſitionen verwendet, um eine 
populäre Note in ihre Arbeiten zu br 1 1 Von 
alten Neger⸗Melodien ſei der wel berühmte 
„Swanje Riccer“ genannt; urſprünglich eine 
niederländiſche Choralmelodie, wurde daraus ein 
Negerlied, bis es zum populären Jazzlied wurde. 
Den größten muſikaliſchen und auch finanziellen 
Erfolg hatte das Lied von den Ba anen“, und 
8 wird intereſſieren, daß das Motib aus dem 

ratorium „Julius Cäſar“ von Händel ſtammt. 
Auch der bekannte Schlager „Ice cream“ iſt einer 
bekannten Kompoſition, der „Zampa“⸗Ouvertüre =; 
entnommen, allerdings unter Auslaſſung verſchie⸗ 1 


dener Noten. ö 8 
Und der „beliebte“ Schlager „Ich küſſe Ihre 

Hand, Madame“ iſt einem alten beliebten englir 

ihen Boſton entnommen. gr 1 
Alſo doch ſehr ſtarke Anlehnungen Überall. wer⸗ re 


n Sie fagen Gewiß, aber deshalb feine Pla, 
giate! Man darf dem Tonſchöpſer keinen Vor⸗ 5 
wurf daraus machen, wenn ex beliebte Melodien 
verwendet, um ſeine Kompoſitionen für das Ohr 5 
des Hörers leichter zu machen. Vergeſſene Klänge 
werden jo wieder wach. Es ſei nur an den 
Schlager „Es war einmal ein treuer Fuſax“ er ?- 
innert. Früher ein altes Volkslied, an das aid 
die ältere Generation noch erinnern wird, dann 9 
vergeſſen bis es wieder populär wurde durch 8 
die Jazzbearbeitung. 9 


Für die Küche e 
bittere 


Makronentorte: Ein 1 füße, ein 7 
Mandeln werden gebrüht, abgezogen und fein 
gemahlen, dann mit 500 Gramm Zucker, Van „ 
etwas abgeriebener Zitronenihale und zuletzt m t 9 
dem ſteif geſchlagenen Schnee von 6 rn ver⸗ j 
miſcht und auf ein gefettetes Blech gelegt das Sy 
man vorher mit einem dünn ausgerollten Mürbe⸗ A 
teig belegte. Nach dem Uebertrodnen im Ofen ah" 
ſchneidoet man gleich ag Platten von 1 

akronenteig, beſtreicht ſede mit Marmel 

fie zur Ps aufeinander, überzieht fie mil \ 


legt K 7 
Fee und belegt fie mit eingemachten 
T en. 5 t 
Mokkacremetorte, 200 Gramm Zucker, 8 Eier 
immer nach derſelben Seite gut ſchaumig rühren, „ 
125 Gramm Weizenpuder, 125 Gramm feines ges 
ebtes Mehl, 1 Löffel Rum, abgeriebene . 
ſchale, 100 Gramm E abgekühlte Butter 
nach und nach löſſelweiſe 5 
latten Teig in eine ve 

elinder 


orm füllen und bei \ 
den. In ber zeit die tür mögli a 
nicht öffnen, denn durch den kalten Luftzug fällt I 
der Teig leicht zuſammen und er bekemmt ae 
bekannten WMaflerftreifen. Es iſt auch vatlam, 
nach beendeter Backzeit den Kuchen nicht heraus 
12 n, ſondern ihn bei geöffneter Ofentür 
angſam abkühlen zu laſſen. ende Mer ir 3 
kalten, am beſten am nüchſten Tage, ſchneidet man 
die Torte mehrmals durch, und beltte) t die Plate “ 
ten mit Mokkacreme (250 a e 150 
elb, J Eh 


er, 


eben. Den 
te, ausgebröſelte 
1.7 1 Stunde 


Gramm 77 Puderzucker, 1 i % 

löffel ſtarker Molka), legt alle Platten wieder auf- 2 

einander und überzieht die Tore mit ( 1 8 

au dem man ebenfalls einige Löffel ſtarflen 
atta hinzufügte, f 1 N25 

— a 

de a a TERN „ 
mittel u den Rheuma r 

S tele, 1 utes he en den 5 


Rheumatismus. Die ſoll geſchält, in Stilge zer 
ſchnitten und bis zum Weichwerden in ſchwachem 4 
alzwaſſer gekocht werden Das Waſſer trinkt der 
Patient. Die Sellerieſtücke dünſtet man in Milh, 
nur mit Salz und Muskat gewürzt. Die Sauce 
wir LA t 1 King * * ni * 
as Ger um gerölteten Vr. r zu Kartof⸗ 1 
feln. Es ernpfiehlt „das Selleriemafler „ 
gericht vorläufig täglich zu genießen. 3 

be Fußböden. In manchen Gegenden iſt 
ein weiß geſcheuerter Fußboden üblich. Um die Re 
Dielen von beſonders reiner Meike zu erhalten, 
miſcht man einen Teil friſch gelöſchten Kalk. en 
man vom Maurer erhält, mit drei Teilen feinen % 
Fear trägt dies vor dem Scheuern aut dir 78 
auf. i 5 
Ein gutes Putzmittel ift die Aſche von Briketts 
Man ehe 25 1 einem Eiechtäſchen einen Vor⸗ N 
rat, den man etwas anfeuchtet, da n Aſche 
leicht ſtaubt, und reinigt damit unter Ben 
eines feuchten Läppchens die Gegenſtände. 


ai 


a 
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ten in heißes Waſſer gelegt un 
werden. \ ö 
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. Rettung für Hautkranke! 
Neueinbände 


Hautcreme „Heilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 


2% k „SIE KONNEN IHRE Kosmetikum 18 il 1 Andi 1 1 
r selbst rzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bariflec 
> VA SORGEN VERJAGEN“ und Reparaturen olfenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichis- 


und Nasenröte Frosischäden usw. ; 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück. 
Preis 860 z. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be 
trages portofrei Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 
Chem. Nosm. Laboratorium „Mlossin‘' 
Danzig 7 (Gdansk), Hundegasse 43. 


Zu Un- setlecht 


verzinkt 
2.0 mm stark 1.— 2 
2.2 mm stark 1.20 2 


pro mir, 
Elnfassun d. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drohtgeflechtfahrik 


lexander Maennel 


Neu- ; Nowy Tomysi W.5. 


3 sagt der berühmte Astrologe. 


** Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens 
1 ist für eine vernünftig denkende Person so wichtig 
| wie die Möereskarte für den Seemann. Warum 
27 wollen Sie mit verbundenen Augen umhergehen, 

wenn Sie durch einen einfachen Brief die genaue 


E 


von Büchern, Journalen, Mappen 
usw, werden sauber, schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA de. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Sämereien 


Feld-, Gemüse- und Blumen- 
in zuverlässigster Qualität 
empfiehlt 
Samen - Grosshandlung 


Aleksander Szyfter 


Poznaih, ulica Wielka 11. 
= Preisliste auf Wunsch gratis. 


4 Information erhalten können, welche Sie zum 
ve Glück und zum Erfolg führen kann? 
Ai 


IR“ 
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-Unternehmen beginnen oder 
f eine Reise antreten sollen, 
25 wann und wen Sie heiraten, 
wann Sie um Vergünstigun- 
en gen fragen, Investierungen 

N machen oder spekulieren sol- 
len. Dies alles und vieles an- 


125 dere kann aus Ihrer Lebenskarte ersehen werden. h it: =0200000090 920095900 ,29029n0o0n000 
es Mme. E. Serv a g net, Villa Petit Paradis, ei en Vir ſuchen von ſofort od. jun en Mann 
. fr. dle Prühjahrssalson Vir ſuchen waer einen fung 

N „Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen mit guter Schulbildung nicht unter 18 Jahren, welcher 


sind schon eingetrofien 


Wir empfehlen in riesiger Auswahl 
Stoffe für Kleider, Mäntel und Kostüme, 


Luſt hat, das Moltereifach zu erlernen. Gründliche 
Ausbildung zugeſichert. Näheres ſchriſtlich. Meld. erbittet 
Moltereigenofjenichait Krotoſ zin · 


28 zufrieden, das mit großer Genauigkeit vergangene 
11 und jetzige Tatsachen enthüllt, getreu die Züge 
meines Charakters und meinen Gesundheitszu- 
S,tand angibt, diskret den Schleier der Zukunft 

lüftet und sehr wertvollen Rat hinzufügt. Die 


* Arbeit des Prof. Roxroy ist wundervoll.“ sowie Stoffe für Herrenanzüge u. Mäntel 1 
U eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu Ausserdem offerieren wir zu Gelegenheitspreisen : 

erhalten, wollen Sie einfach den Tag, Monat, Jahr 
„ und Ort Ihrer Geburt angeben. Schreiben Sie 577460 
. deutlich und unbedingt eigenhändig Ihren Namen Tweeds, reine Wolle „8. 
1 fr gg und;senden Sie Ihre Angaben hd Cröpe Georgette, Wolle. 4.90 
m an Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen, können Sie N 5 r 
. 28, lin Briefmarken beifügen (keine Geldmünzen Wollcher meline für Kleider.. 22 

einschließen) zur Bestreitung des Portos, der Mantelstoffe schon von...... un... 3.50 I 


Schreibgebühren usw. ‚Adresse: ROXROY, Dept. 


“az Stoffe, engl Muster, gute Qualität. 7.50 
Pi 1798 G. Emmastraat 42, Haag (Holland). Brief- 
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Mantelchermeline, 140 cm breit.. 850 3 
P Seidengeorgetl e 5.50 0 
5 Klelderveloßfß »2esuusenaneeen gene 8,50 Handgeknüpfte Teppiche 
5 Crepe Meteor. un e 8.50 aus Zywieo (Zywieckie) und 


Bielsko (Bielskie) 
gelangen bei uns sum gänzlichen 


Fr.Harimann,oborniki 


Auf Tischwäsche erteilen wir 20%, Rabatt 


| Sartenbaubetrieb und Samenhandlung 
7 offeriert seine großen Vorräte in R C KACZMARERK Graue Haare Au ve rau f 
7 7 Feld-, Gemüse- u. Blumensamen a = 1 , Wenn ST een Krupfe 
+ 4 . 5 1 4 0 5 2 Rewag- aar, arbe, in blond. Weit! u den Alleınverkauf von zweı Knü 
; Spezialität: P ozn an 9 Kr reien übernommen habe ı, die die besten Hand- 
„ Beste erprobte Markt. und Prühgemüse, 9 85 erauen Haaren gibt die knüpfer erzeugen. Da wir uns verpflichtei 
Futter-Rüben, Eckendorfer Riesen-Walzen |' ul. No 3 Laturfarbe wieder Axela⸗ haben, die nochi vorrdligen Teppiche aus Zywiee 
4 Fultermöhren, Wruken u. dergl. Gemüse- u. ul. wa Oaarregeneraise R. . und Bielsko schnellstens zu räumen, gelangen 
5 Blumensamen ın kolorıert. Tüten. Obstbäume J. Gadebusch solche, solange der Vorrat reicht, zu Spoll- 
8 in besten Sorten, Beeren - Sträucher, Zier- Drogenbandlg u Parfümerit preisen sum Verkauf. 
5 | sträucher, Erdbeer-, Spargel · u. Rhabarber- Poznan, Nowa 7. 
A pllanzen, Rosen la in Busch-und Hochstamm. Nernipr. 14. 88. Gear 1869 2 
72 Frühjahrs-Blumenstaud. u ausdauernd. Stau · In Zukunft führen ir nur zwei cans hoch 
n den zum Schnitt. Massenvorräte Edel-Dahlien wertige Qualitäten unter der Marke Smyrna 
? m ea. 80 Prachisorten. Gladiolen neueste und Orient. Diese Handknüpjer sind aus 
. amerikanische Riesen. edeistem Matertai hergestellt, in pra«htvoller 


Musterung, garantiert ſurbechil u. sehr dich 
geknüpft. Sie unterscheiden sich wesentlie 
von den in Zywiec u, Bielsko hervestelilen 
Zrots ihrer Hochwertigkeit ist der Pre» 
dieser beiden als besten anerkannten Marke# 


N. B. . Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt atwa 75 Morgen. 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Zum Osterfest — | G | & 8 


Billiger V: erkauf 1 Garten-,‚Penster-, Orus ment · 


Größte Auswahl Farben-Olas etc, Giaserkitt. Ne 2 
5 e Aus — ar as etc., Giase . 
4 KO W A L S K | N Erstklassige Qualitäten. . ee K ZI MIERZ K U 2 A J 
Mech, , Auf PSe n er 
* Preise ermäßigt bis aum Außersten! eee 225 Teppich-Zentrale 


Polskie Biuro Sprz. Szkta 


Spölka Akcyjna, POZNAN 
Male 8. Na 7a, Tel 28-6. 


Poznan, ul. Wozna 12. 
Ecke Wielkie Garbary. 
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ER, „ Teppich- 
ı Kazimierz Kuzaj zereen. 


i ul. Woeng 12, Ecke Wielkie Garbary. aeg In tegen ö 
1 2 ie Das einsige Spesialgeschäft in Poznan. a). Pasta 15/17. Tel. 184.88. ET erg 
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KIN ® „ApOLLO“ ; 5 Heute, Sonnabend, 27. Februar 
f Feierliche Premiere des monumentalen Filmwerks polnischer Produktion: 


KINO .APOLLOT 


2 
5 In den Hauptrollen: Jadmwiga Smosarska, die Königin der polnischen 
i 4 as A 1 Filmsterne, Witold Conti, der beliebteste jugendliche Held, Bazyli Sikie 
a | wicz in der von ihm meisterhaft dargestellten Rolle des Kosakenoffiziet® 
u * Achtung! Billettvorverkauf heute und morgen von 11—2 Uhr mittags. —— Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. Pisa artet bis zum 3. März nicht gültig‘ 
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Handelszeitung des 


Posener Tageblatts 


Mitteleuropa und Polen 


Ergebnisse der jüngsten Mitteleuropa-Tagungen in Budapest und Brünn — 


Die Stel ung Polens zu den Zusammenschlussbesirebungen 


wir angenommen: 
Schaitlichem Zusanimenschluss. Derch die Zer- 
15 — der alten österreichisch-ungarischen Mo- 
Über 
dete. ** 


Une dd, 
‚haen w 'jrıschaftsgebilden einporzuschu ingen versucht. 
ee vierzehn Jahre nach der Zerstückelung Alt- 
wor; erreichs, sehen sich alle befreiten Staaten xe- 

lat. 41 Zerschlagene wieder irgendwie zusammen- 


Nl. guten Beispiel ist die deutsch-öster- 
die reichische Zollunion vorangegangen. 
au man jvdoch aus politischen Gründen unterbinden 
Ko müssen glaubte, Nach dem Falienlassen dieser 
Wbination verdichten sich nun die Bestrebungen 
Vor Schaityng eines Wirtschafts-Mitteleuropa. wobei 
all derhand an die Zusammenlassung der aus dem 
Ne Oesterreich-Ungarn hervorgegangenen neuen 
Aaten geducht wird. 
Schritimacher dieser Bewegung sind in erster 
1 und Budapest anzusehen, Erst vor wenigen 
bras nd in Budapes! eine Beratung über dieses 
eine ben statt. und am 22. d. M. wurde in Brünn 
a: neuerliche mitteleuropäische Wirtschaftstagung 
halten, in der beschlossen wurde, an die Nach- 
staaten ein Memorandum zu richten. in welchem 
ordert wird, dass die Regierungen Oes’erreichs, 
dad us, Polens, Rumäniens, der Tschechoslowakei 
Kon Jugoslawiens so bald als möglich eine offizielle 
m gen ihrer Vertreter zu dem Zwecke einberuien, 
einen ausschliesslich wirtschaftlichen Zusam- 
e dieser Staaten zu beraten: dieser Block 
durch Deutschland, Frankreich und Italien er- 
Um werden, jedenfalls aber den Kern bilden soll, 
kan den sich immer weitere Gebiete des europäischen 
"Ninents gruppieren werden. 
nn zahlreichen Releraten, die dort erstattet wur- 
Yoyakı nahm mun folgende Resolution des tschecho- 
akischen Ministers Dr. Hotowetz an: 
„Die grösste Schuld an den heutigen Zustän- 
den hat die Politik des übermässigen Zoll- 
ele chu zes und der gegenseitigen Absperrung. 
Dicht che die Staaien nach dem Kriege betrieben haben. 
de Irrweg schreitet man immer welter. wiewohl 
dere durch Bewilligungsveriahren und Devisen- 
. unvermeidlich zur last vöfligen Prohibition 
2 die den internationalen Handel lahmiegt. Die 
Va Osselung des Imports führt zwangsläufig auch zur 
d den des Exporis. und die notwendige Folge 
5 wirtschaltliche Niedergang, dessen Zeugen wir 
üwärtig sind. Die Ueberzeugung von der abso- 
Notwendigkeli einer solchen bloss wirtschalt- 
key u Annäherung der mitteleuropäischen Staaten ist 
te schon ein Allgemelnzui geworden. Ein Zusam- 
anschluss, der ganz Europa umlasst, ist jedoch der- 
wegen der zuwiderlauienden. Interessen nicht 
Buch dagegen ist es geglückt, wirtschaftliche Ver- 
barıngen unter kleineren Staatengruppen abzu- 
edles sen. und deshalb könnte auch eine Vereinbarung 
Nachiolgestzaten ohne besondere Schwierigkeiten 
wen. Die Korporationen erklären ausdrücklich. 
a Ihre Bitte, vorläufig nur die genannten Staaten 
1 der oiflziellen Konferenz über ihre wirtschaftliche 
Mäherung einzuladen. durchaus nicht bedeuten soll, 
lediglich Ihr Zusammenschluss gewünscht werde. 
“ sind überzeugt, dass die Nachlolgestanten schon 
Ri Vertaufe ihrer Beratungen auch an andere Länder 
vv. der Autiorderung herantreten werden. sich diesen 
rar Inbarungen anzuschliessen. Die Versammlung 
für Landwirtschaft, Industrie. Kommunikations- 
8 Men, (jeld- und Kreditwesen. Toll- und Handels- 
n. besondere Komitees ein. deren gute Dienste 
Ne den sechs Regierungen anbletet.“ 
8 er —— — Staatssekretär Dr. Hantos machte 
u bedeutsame Ausführungen: „Die An- 
Nea zwischen den Nachfolgestaaten ist etwas 
isch anderes. als die Annäherınzen zwischen 
Nalin 


bas, 


ren Ländern, de sie auf einer Geschichts. und 
Rnnuzemeinschatt beruht und nicht bloss eine Zweck- 
nschalt darstellt. 

Im Verhältnis der Nachfolgestaaten zueinander 
Ang Kräfte wirksam, die,. in ihrer Gestalt 
und Ihrer Geschichte oft tief verwurzelt. allen 
Politischen und wirtschaftlichen Veränderun- 

zen zäh widerstreben. 
zeben der Verständigung zwischen diesen Staaten 


Von den Aktiengesellschaften 


nersons'wechsel bei Luban-Wronke 


üsätzlicher Meinungsverschledenheiten 
ulsıchterast ist der Generaldirektor der 
'Ollelverarbeitungstabriken Luban-Wronke 8. A, 
Pridgerict, von seinem Posten zurückgetreten. 


Fu 


2 lung des Unternehmens wurde provisorisch 
day J 7 Ing. Bielicki anvertraut, dessen Tätig- 
on elner aus zwei Mitgliedern des Aufsichtsrats 
Kommission überwacht werden soll. 
Die Tätigkeit der Aktienbanken 
im Jahre 1931 
W N00 Q. v. S. veröitentlicht die Sammelbilanz Nr. 58 
ar Klenbanken in Polen für die einzelnen Quartale 
1 Mu Nachstehend die Hauptpositionen der Bilanz 
Kom Ionen Zioty, wobei die erste Ziffer der Stand 
1. Dezember 1930 und die folgenden Ziffern die 
105 ae von Uitimo der einzelnen Quartale für 1931 
Akt: : Kasse und Dispositionssummen 87.5 — 57.6 
2 224 — 46.2 — 70.5, Diskont 82.1 — 74.6 — 66.9 


— 49,5, Terminnnieihen 23.8 — 22.1 — 22.7 

577 19.6. oltene Kredite gesichert 639 — 663.9 

Ne 7 2 468.7 — 438.3, nicht gesicherte oſſene 

, 76 3 — 188 — 180.5, 
en loro 133 — 11.2 — 118 — 9.8 

dustre 64,2 — 57.8 — 88.1 — 46.2 — 82. 


Termineinlagen 438.6 — 349 — 28 — 
se Terminlose Einlagen 388.9 — 385.4 — 
236.8, Saldokredite in laufenden 

ben 283.7 — 277.2 — 228 — 205.8 — 200.3, 
und Lombard 310.4 — 273.1 — 24.7 — 
— 267.2. Auslandsbanken loro 81.5 — 88.1 — 
1 EN — 55,8, nostro 387.8 — 3475 — 307.5 — 


25 Orr Notizen Zusammenstellung ist zu sreähen. dass 
üitoperationen der Banken im Lauie des ver- 

dun or Jahres ständie zurückzeranzen sind. was 
— 2 Mu Linie dem starken Abgang von Ein« 
uslandskrediten zuschreiben muss und was 

Der gen Geldmarkt sich ungiinstie auswirkte. 
Mito Diskont ging im Laufe des Jahres um 326.4 
meh ‚Offene gesicherte Kredite um 200.7 Mill, 
uber ! gesicherte um 98.4 Mill. 27 zurück. 


tung Park ansenbestand hat sich im Verhältuis zum | 


| 


die eine «länzend funktionierende und sich |sich nach zwei 
glücklich ergänzende Wirtschaltseinbeit bil- Erstens 
haben die Nachfolgestaaten die früheren Verbin- aus diesem 


verringert. a im V "t u den st nicht schwer abzusehen, 
1 zum die privaten Versicherungsgeselischalten empeſnd'ſeh 
| veschädigt. ta teilweise in ihrer Existenz bedroht. Die 


Jorherge“ 

Are Er ‚enden Ouartaſen und insbesondere 

Frech, "tal 1939 mit Rücksicht auf die ‚grossen 

Passiven rktionen bedeutend erhöht. Von seiten der | 

nis en. 

dae und zwar yon 767.5 MI. aus 440.1 Mil zt den. 

adm 327 3 ſestzust ehen. Die Posten Aus, sicherung gegen 
a 9 
1960 re um 168.9 


fortschreitende wirtschaftliche Verelendungs- ihren Sinn und bestimmen ihre Grenzen. Der Grund- 
is alien Staaten der Welt hat nirgends so gedanke unserer Konierenzen ist, dass die Annähe- 
Formen wie in den mitteleuropäischen Län- |rungsversuche vorerst aui Länder beschränkt bieiben 
daher hier der lauteste Ruf nach sollten. 


deren historische Zusammengehörigkeit und 
deren wirtschaftliches Ergänzungsbedürinis eine Aus- 
mahmestellung rechtlertigt. Die Sonderstellune würde 
Richtungen hin geltend machen, 
in einer gegenseitigen Begünstigung der 
Gebiet stammenden Provenienzen, im 


ie abgerissen und sich unter den Schlag- Wege von Präierenzzöllen oder e.nes Zoll. und Wirt- 
1 der Sıaatsraison und Autarkie zu se.bstän- |schaitsbündnisses dieser Staaten. 


Zweltens in 
Kollektivabkommen der ganzen Staatengruppe, die an 
der Stelle der Handelsverträge zwischen zwei Einzel- 
staaten zu treten hätten. wobei die Verpilichtung zu 
langlahrigen Abkommen und zur Stabilität der Tarife 
wichtige Voraussetzungen des Gelingens wären. Gegen- 
seitige Bevorzugung auf Grundlage einer allgemeinen 
Ause,nandersetzung ist die handelspolitische Forderung 
der mitteleuropäischen Klein- und Mittelstaaten. Der 
Wunsch, dass der wirtschaftliche Zusammenschluss 
Mitteleuropas nicht bei den Nachfolgestaaten Halt 
mache, ist berechtigt. Die Belürchtung dass hier eine 
Spitze gegen Deutschland erblickt werden könnte, ist 
völlig unbegründet. Deutschland würde einen Kauf- 
Krüttigeren Markt erhalten, als es die Märkte sind, die 
die einzelnen Nachiolgestaaten heute in ihrer Zer- 
splitterung darstellen.“ 

In all diesen Konferenzen und Bestrebungen ist der 
Zug unverkennbar, von der Enge der örtlich gebun- 
denen National wirtschaften wenigstens zu einer wei- 
teren Regionalwirtschaft zu gelangen. Es würde im 
Rahmen dieser Betrachtung zu weit führen. die Reali- 
sierungsmöglichkelten dieses Projektes hinsichtlich 
aller sechs Staaten zu prüfen, und es sei hier 
nur die Stellung Polens zu diesen Zusammen- 
schlussbestrebungen gewürdigt. Es ist noch in Erin- 
nerung, dass Polen vor nicht gar zu langer Zeit be- 
seits einmal 1 9 N Ziele verfolgt hat, wobei. War. 
schau die Initiative ergriff: die Gründung eines Ost» 
agrarblocks. Wiewohl hier die Bedürfnisse 
Polens als Agrarland klar gezeichnet waren und es 
ein ganz naheliegendes Ziel der Kompensation von 
Agrar. gegen Industrieprodukte veriolgte, sind diese 
Bemühungen fehlgeschlagen. da sämtliche Industrie. 
staaten, die in dieses Kompensationssystem einbezogen 
werden sollten. bis zu einem gewissen Grade selbst 
einen Agrarexpori betreiben und sich die gegensei- 
tigen Interessen somit kreuzen. 

Die Stellung Polens zu einem Wirtschalts- 
Mitteleuropa wird durch seine Struktur als 
Agrarland eindeutig bestimmt. 

Auch hier handelt es sich im Grunde genommen um 
einen kompensierenden Warenaustausch der Industrie. 
und Agrarländer. Und nun ist folgendes zu erwägen: 
Das alte Oesterreich-Ungara bildete einen abgeschlos- 
senen Wirtschaitskörper dadurch, dass Industrie und 
Landwirtschaft in einem ausgleichenden Verhältnis 
zueinander standen. Den überindustrialisierten Gebie- 
ten Böhmen, Mähren und Schlesien standen die land- 
wirtschaftlichen Gebieistele Ungarns und Galiziens 
gegeuuber, deren Agrarüberschüsse nach Gebieten mit 
geringerer Agrarproduktion abgesetzt wurden, wäh- 
rend umgekehrt die industrielle Veberproduktion der 
einen Reichshälfte von den industriearmen Gebieten 
der anderen aufgenommen wurde. Während aber die 
industrielle Leistungslähigkeit der Nachfolgestaaten 
gegenüber der industriellen Gesamtkapazität des alten 
Oesterreich-Ungarn keine so tiefgreifende Veränderung 
eriuhr, haben sich in agrarischer Hinsicht starke Ver- 
schlebungen ergeben, die dadurch entstanden, dass die 
neuen Staatengebilde ganz gewaltige agrarische Land-. 
striche von den wachbarlichen Staaten, bzw. Staats- 
teilen, mit denen sie sich letzt vereinigten. als Zu- 
wachs erhielten. Man denke nur au Neu-Rumänien, 
dessen landwirtschaftliches Territorium infolge der 
Vereimgung mit Alt-Rumänlen und mit Bessarabien 
heute ein Vielfaches der Anbaufläche der ehemals 
österreichischen Gebletstelle (Bukowina und Sieben- 
bürgen) besitzt, ferner an Jugoslawien. welches durch 
die Verschmelzung mit dem alten Serbien, Montenegro 
und einem grossen Gebletsstreilen Bulgariens eben- 
falls einen Gebletszuwachs erhielt, der die unter 
Oesterreich gestandenen Teile Kroatien. Slawonien, 
Bosnien und Dalmatien an Ausdehnung um mehr als 
das Doppelte übertrifit, Diese Wandlung der Ver- 
hältnisse trifft natürlich für Polen in noch viel höhe- 
rem Masse zu: seine Agrarproduktion hat durch die 
Vereinigung von Kongresspolen. Posen. Westpreussen 
und Ostschſesſen eine landwirtschaftliche Produktions- 
fähigkeit erlangt, die ein Vielfaches der Produktion 
des altösterreichischen Kronlandes Galizien ausmacht. 


„Dernier eri“ des Etatismus: 


daher 


Hagel versicherung als Monopol 


Man sollte meinen, dass die Eriahrungen, die man 
in Polen bisher mit den verschledenen Monopolen ge- 
macht hat, Anlass genug wären, um alle derartigen 
Experimente in Zukunft zu vermeiden. Io Warschau 
war verschledentlich von einem beabsichtigten Abbau 
des Etatismus die Rede, und noch in seinem Haus- 
haltsexpos& bat der Handelsminister die Ansicht aus- 
gesprochen, dass man, um eine Gesundung unseres 
Wirtschaltskörpers zu ermöglichen, der privaten Ini» 
tiative wieder Raum schaffen müsse. 

Die Tatsachen sprechen elne andere Sprache, Nach- 
dem bereits die letzten Einfuhrverbote eine neue Welle 
der Handelsmonopole herauibeschworen haben, Ist man 
jetzt auf eine Idee verfallen, die in Ihren Auswirkun- 
gen ziemlich alles, was uns die letz“en Jahre gebracht 
haben. in den Schatien stellen dürfte. Es handelt 
sich um — mehr noch weniger als um dle Mono- 
polisierung eines der bei uns wichtigsten Versiche- 
rungszweige, nämlich der Hneelversicherung. Nach 
Mittellungen aus zuverlässiger Quelle, die auch durch 
polnische Pressemeldungen bestätigt werden. hat die 
Wojewodschalt zu diesem Zweck eln Projekt ausge- 
arbeitet. das schon in den nächsten Tagen dem Pose- 
ner Sejmik Woljewödzki zur Annahme vorgelegt wer- 
den soll, Dieses Projekt, das sich auf die Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 27, Mai 1927 und auf die 
Verordnung des Finanzministers vom 31. Januar 1929 
stützt. zielt darauf ab, 

der Posener Ubezpieczalnia Kraſowa das 
Monopol für die gesamte Hagelversiche- 
rung in der ba N Posen zu 
en. 
Allen Privatgesellschalten soll das Recht. Versiche- 
rungen geren Hagel anzunehmen. entrogen werden. 

Schon das Ist ein starkes Stück, aber es kommt 
noch viel besser. Die Versichernng seiner Frnte geren 
Hagel soll nämlich für jeden Landwirt obligatorisch 
gemacht werden, Gleichgültig. ob ireler Eigentümer, 
Pächter Anstedier oder Rentengutsbesitzer, ob Gross-, 
Mittel- oder Kleinhesitzt 

jeder Landwirt soll künftie verpflichtet seln, 
eine Hıgelversicherung abzuschliessen. 


und zwar bei nlemandem als bei der Ubezp'eczalnla d 
Krajowa, So will man diesem Institut mit Gewalt 


| gute Geschäftsmöglichkeiten schaffen. 


Welche Wirkungen d’ese Mıssnihme haben wird, 
Zunächst elumal werden 


Hauptlast des neuen Monopols aber wird. wie ge- 


det im Jahre 1931 ein erosser Rückv-ne der wöhnlich. wieder dem Landwirt aufgebürdet wer- 


Ab zesehen davon, dess schon de Zwanasver- 


als sonst zu rechtiertigen ist. legt eine besondere 


Hegel an sich. ene Belastung. dar. 
verringerte sich um 22.7 Mill. 21 und 5 elit, die in der ze enwüärttgen Notzei noch wen'ger 
Mill. 21. 


Dekadenausweis 


Sonntag, 28. Februar 1932 


der Bank Polski 


vom 20. Februar 1932 
Verstärkte Deckung durch Schrumpfung des Notenumlaufes 


Aktiva: 20. 2. 82. 10. 2. 32. 
Gold in Barren und Münzen BE a 486 683 884 77 486 643 546.67 
Gold in Barren und Münzen im Auslande De * 115 649 800.74 115 649 800.74 
Valuten. Devisen usw. 
re u nie Data Ag 61 278 090.21 69 479 092.80 
b!) andere d F 123 512 064.58 116 470 552.84 
Silber- und Scheidemünzen . e 37 144 379.66 37 492 668.02 
Wechsel . e Vee ea 635 934 274.01 641 851 495 38 
Lombardiorderungen V 1173059 7.12 120 483 22.46 
Effekten für eigene Rechnung . .. 1, 8er 0 „ „„ 5 12 509 211.64 
Eitektenreserve r 92 799 754.86 
Schulden des Staatsschatzes „„ 1 * 20 000 000.— 
e d ee a 20 000 000.— 
ne ren . 151 391 616.85 
1884 770 966.72 
Passiva; 
e e , a ET ea na 150 000 000.— 150 000 000.— 
Reserveionds . . . as. ernennen» 114 000 000.— 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: N 
a) Girorechnung der Staatskasse „ 28 582 255.67 32 152 260.83 
b) Restliche Girorechnung FE SE e 193 094 748.54 180 162 940.73 
e) Verschiedene Verpflichtungen „u vn 0» » 22 298 942.64 22 413 795.24 
NORe rg lanlt RS RE De 1068 88 090.— 1111 535 630.— 
Andere Passiva , „ „„ PER Pa a 275 655 802.39 274 206 339.92 
1852 469839.24 1884 770 966.72 
Der vorstehende Auswels zeigt einen mit eluem 


Zugang von 40 000 zi fast unveränderten Goldbestand, 
gleichzeitig aber eine Verminderune der deckungs- 
fähigen Devisen um 82 Mill, 21. Nicht deckungs- 
fähige Devisen haben einen Zugang um 7,7 Mill. 27 
aufzuweisen, der hauptsächlich durch Zurückstellungen 
aus dem Deckungsporteicuille veranlasst worden seln 
dürite, Zurückgegangen ist auch der Bestand an 
Wechseln, und zwar um 5,9 Milt. 21: hier haben wir 
es mit einer in der zweiten Monatsdekade * — 
lichen Erscheinung zu tun. der zum 

wieder eine stärkere Beanspruchung der Wechsel. 
kredite folgen dürfte. Dasselbe gilt von dem Rück- 
gang der Lombardforderungen, mit dem Unterschied, 
dass hier gegenüber dem Wechselportefeullle eine 
grössere Stetigkeit festzustellen Die übrigen 
Aktiva haben sich um 21.6 Mill, 21 vermindert, so 


status quo heute unmöglich mehr herstellen 

Für Polen hat diese Kombination nur dann | 

einen Sinn. wenn es den Industrielmport mit 

der Agrarausiuhr wenigstens annähernd kom- 

vensieren kann. 

Dieselben Ansprüche aber werden doch sicherlich auch 
Jugoslawien. Rumänien und Ungarn an die Neugrup- 
pterung stellen — und wohin soll diese gewaltige 
grar'sche Produktion sich erglessen? Böhmen. Mäh- 
ren und Schlesien werden von der ihnen angerlieder- 
ten Slowakei und durch die eigene Agrarproduktion 
vollkommen beiriedigt — ia in gewissen landwirt- 
schaftlichen Produkten muss sich die Tschechoslowa- 
kei sogar auf den Export verlegen — während Oester- 
reich das einzige Land darstellt. das auf einen grös- 
seren Agrerimport angewiesen ist. Aber der Zwerg. 
staat Oesterreich allein ist viel zu schwach und viel 
zu wenig aufnahmeläblg, um auch sur eine beschei- 
dene Erleichternme für diesen oder jenen notleldenden 
Agrarstaat zu bringen. Und an diesen wirtschaft- 
lichen Strukturveränderungen der einzelnen Nachlolge- 
baltsprojekt 


. 


m 


staaten muss das mitteleuropäische Wirtsc, 
scheitern. 

Eine Verwirklichung dieses Zieles hat uur 

dann Aussicht auf Eriolg, wenn Deutschland 

mit einbezogen würde, 

da Deutschland als einziger mitteleuropäischer Staat 
in der Lage ist, die Ueberschüsse der Agrarstasten 
bis zu einem gewissen Grade aufzunehmen. Wie aus 
Warschau verlautet, wird wohl die polnische Regie- 
rung der Einladung der mitteleuropälschen Wirts:hafts- 
konicrenz Folge leisten — doch gibt man sich ke’ner 
Täuschung darüber hin. dass die Verhältsisse noch 
nicht weit genug herangerift sind. dass man im weren- 
wärtigen EUR: schon einen Eriolg erhoffen könnte, 


* 


Gefahr in der Tatsache, dass bei einem Zustandekom- 
men des Projekts der Landwirt auf die Übezpieczainia 
Krajowa als alleiniges Versicherungsinstitut angewie- 
sen ist. was für die Festsetzung der Prämienhöhe so- 
wie auch für die Auszahlung der Enischädigungen von 
äusserst nachtelliger Wirkung sein dürite. Die Irele: 
Konkurrenz der Gesellschaften, wie sie bisher bestand, 
übte eine durchaus wohltätige Wirkung auf das Ge- 
schäftsgebihren aus; wär der Landwirt mit dem Ver- 
halten seluer Gesellschaft nicht zuirieden, so hatte 
er die Möglichkeit, im nächsten Jahr bei einem an- 
deren Institut zu versichern. und diese Möglichkeit 
schützte Ihn vor Ausbeutung, 

Ein Institut. das eine Monopolstellung 

ulmmt, hat es nicht nötig, sich um die Zu- 

friedenheit seiner Klienten zu bemühen, 

dafür | wir ja schon genug 
sammelt. 

Wie wir hören, sollen nach dem Projekt die Bei- 
träge, die bisher in den einzelnen Gegenden unserer 
Wojewodschaft je nach der Hagelgelahr verschie 
den waren. tür das ganze Geblet eluheltlich 
festgesetzt werden. Schon hierdurch werden die 
schädigt. aber ob in demselben Masse die Landwirte 
in den hagelreichen Gebieten günstiger abschneiden, 

möchten wir bezweileln. 

Für die Ubezpieczalnia Kralowa selbst ist das 
Projekt nicht unbedenklich, Nach den Jahrzehnte zu- 
rückreichenden Statistiken gehört das Posener Geb’et 
zu den hagelrelehsteu Gegenden Mitteleuropas. 
Für die privaten Versicherungsgesellschaften bestand 
— Ausgleich darin. dass sie la nicht ein Gebiet allein 

lassen. sondern Ihre Tätiekeit anf mehrere Ge 
biete, die auch einen verschiedenen Grad der Hagel- 
gefahr aufwiesen. ausgedehnt hielten. Wenn nun die 
Ubezpierzalnia Kraiowa das ganze Higelversicherungs- 
geschäft für die Woſewodschaft Posen bei sich ver- 
einigt. so wird sie entweder bei diesem Geschäft sehr 
unriastig abschneiden, oder — die Prämiensätze un- 

verbältnismässie hoch festlegen müssen. 
Eins Partei ist also bestimmt der Geschädigte, und 
du die Versicherung schon dafür sorgen wird, dass sie 
nicht zu kurz kommt, 
kaun mit hundertprozentiger Gewissheit vor- 
ausgesigt werden, dass der Schaden zul den 
Landwirt abzewälzt werden wird. 

Wie wir zuverlässig erfahren ist mit der Eiubrin- 
zung des Proiektes in den Wolewndschnitsiandtag 
sicher zu rechnen. und auch seine Durchführung soll 
berel's eine beschlossene Sıche sein. Wir hoffen den- 
noch. doss die masszehen”en Stellen, vor allem aber 
or Seimik‘ Wolewsdzki se’bst, Finsicht genus be- 
zen werden um diese unglückselige Idee unter den 
Tisch fallen zu lassen, 


D ! ( 


und wie dieses Privileg in der Praxis ausgenutzt wird, “ 
Erfahrungen ge- indi 


Aus dieser grundlegenden Verschiebung der 
erhellt mit zwingender Notwendigkeit, dass 21 
Landwirte in den hagelarmen Gebleten empfindlich ge- Polen 


dass sich die 3 wesentlich geringer stellt 
als in dem vorhergehenden Ausweis. Auf der Passiv. 
seite ist neben der Zunahme der sofort fälligen Ver- 
pilichtungen um 8.8 Mill. zt der Rückgang des Noten- 
umlaules bemerkenswert. Dieser Rückgang. an sich 
um diese Zeit eine normale Erscheinung, fällt dennoch 
durch seinen grösseren Umfang (42,6 Mill. 20 aus 
der Reihe, 


Infolge dieses erneuten Rückganges des Notenum- 
laufes hat das Deckungsverhältnis wieder eine Besse- 
rung erfahren. Die reine Golddeckung des Notenum- 
lauſes und der sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 
45.58 Prozent, die kombinierte Deckung (Gold und 
Devisen)“ 58.55 50.55 Prozent. Die reine Golddeckung des 


Notenumlaules allein bat sich auf 56.35 Prozent ger 
hoben. 


inen Fohlbeirag im Januar Millionen Fehlbetrag im Januar 


Während die Monate November und Dezember einen 
kleinen Ueberschuss im Staatsbudget brachten, 
schliesst die Bilanz des Monats Januar wiederum mit 
einem kleinen Defizit ab. Den Angaben des statisti- 
schen Hauptamtes zufolge belicien sich die Einnah- 
men des Staates im Januar auf 175 299 000 21 gegen- 
über 198 257 000 2 im Dezember, während die Aus- 
gaben im Januar sich auf .178.091 000 .zt gegenüber 
198 127 000 zit im Dezember beliefen. Das Staats- 
defizit im Januar betrug demnach 2792000 21. In 
den ersten 10 Monaten des laufenden Haushaltsiahres 
Ist alsa ein Defizit von 129 822 000 21 zu verzeichnen. 


Vor einschneidenden Aenderungen 
in der Handelspolitik 


Wie der Warschauer „Express Poranny“ zu berich- 
ten weiss, werden die Arbeiten an dem neuen Toll- 
tarli in einem so beschleunigten Tempo durchgeführt, 
dass die Veröffentlichung des neuen Tariis bereits 
Ende Mal d. J. erfolgen wird. In den politischen 
Kreisen Warschaus hält man diese Tatsache für aus- 
serordentlich bedeutungsvoll. da mit ihr eine grund- 
legende und radikale Aenderung der polnischen Han- 
delspolitik verbunden sein wird. Es unterliegt, der 
Ansicht dieser Kreise zuiolge, keinem Zweilel, dass 
die gegenwärtig bestehenden Handelsverträge nich! 
mehr aufrechterhalten werden können, und dass die 
sich für Polen aus diesen Verträgen ergebenden Ver- 
pflichtungen in Anbetracht der wirtschaitspolitischen 
Entwicklung der letzten Monate nur eine Belastung 
sind. ‚Eine Revision dieser Verträge könne jedoch erst 
vorgenommen werden, wenn die Grundlagen dafür in 
Gestait des neuen Zolltarlis vorhanden sind. Es sollen 
inzwischen mit den wichtigsten Staaten Verhandiunger 
aufgenommen werden. Ferner heisst es, dass mil 
Rücksicht aul diese Verhandlungen der Zolltarif erst 
ein Jahr nach seiner Veröffentlichung in Kraft gesetzt 
wird. Dieser Zeitraum soll dazu benutzt werden, um 
die wichtigsten neuen Verträge abzuschllessen und sie 
gleichzeitig mit dem neuen Zolltarli in Krait zu setzen 


Um den Schweineexport 
nach Oesterreich 


Neue Schwierigkeiten. 


Der Verbaud der Wiener Viehhandelskommissionäre 
bat dem polnischen Syndikat der Schweine- und Vieh- 
exporteure den Vertrag gekündigt, der die Bezlehun- 
gen zwischen den polnischen Exporteuren und den Mit- 
gliedern des Wieuer Kommissionärverbandes regelt. Im 
Sinne dieser Kündigung müsste der Vertrag am 30. März 
dieses Jahres erlöschen. Das polnische Syndikat der 
Schweine- und Viehexporteure hat jedoch die Kündi- 
gung nicht zur Kenntnis genommen. Das Syndikat 
steht auf dem Standpunkt, dass der Vertrag nicht 
en Charakter eines Gruppenvertrages trug, sondern 
viduell von den poluischen Exportiirmen mit den 
einzelnen Wiener Kommissionärlirmen abgeschlossen 
war, und deshalb auch nur auf der Grundlage eines 
gegenseitigen Veberelnkommeus mit den polnischen 
Exporteuren gelöst werden könne, 

Die Ausfuhr polnischer Schwelne nach Oesterreich 
beschränkte sich in der letzten Zeit lediglich auf das 
zuerkannte Kontingent an Lebend-Schweinen. 
Geschlachtete Schweine sowie Lebend-Schweine im 
Gewicht von uber 150 kz werden gezenwärtig über- 
Kane nicht nach Oesterreich geschickt da die. öster- 

reichische Zentrale für den Umsatz mit Schlachtvieh 
diese Art des Viehexportes nicht mehr gestattet. Seit 
einigen Wochen beschränkt sich die polu'sche Ausfuhr 
nach Oesterreich auf eine Menge von 1630 Lebend- 
Schweine in der Woche. 


Kleine Meldungen 


Der Zuckerverbrauch im Januar 


Im Lauie des Monats Januar wurden von den pol- 
nischen Zurkerlabriken auf den Inlandsmarkt Insge- 
samt 22400 t Zucker im Wert von weissem Zucker 
versandt, gegen 22480 t im Monat Januar 1931. Die 
Ausfuhr betrug 3150.t gegen 15 007 t. In den erster 
vier Monaten der laufenden Kampagne. d. l. vom 
1. Oktober 1931 bis zum 1. Februar 1932 betrug der 
Versand auf den Inlandsmarkt 96 288 t gegen 110 7871 
in derse ben Zeit in der vorhereehenden Kampagne 
Die Ausfuhr betrug 163 912 t gegen 187 169 t. 


Entwickelung der Baconausfuhr 


Der Steigerung der Baconlabrik im . 
a e alaet. Kata 
1 d usjuhr von Bor 12 
A 3 angenommen hat. Deun der Wert 


— Bacouausiuhr ist von 71 524 000 zt im Jahre 1930 


nenn 
M win. Zimmer W| Otänderboher 
maſchinen 


—— — 


. 


auf 103 109 000 2t im Jahr 1931 gestiegen. wobei gleich- 
zeitig die Ausfuhr von lebenden Schweinen sow'e 
Schweinefleisch bedeutend zurückgegangen lat. In den 
letzten Monaten hat sich ledoch die Ausfuhr von Ba- 
con nicht mehr rentiert, was auf den Sturz des eng- 
schen Pfuudes,. der skandinavischen Valuta und auf 
die Einführung von Ausführprämien in U — 
rückzuführen ist. Die Ausfuhr von polnischen Bachn 
wird insofern noch erschwert dass Irland die Einfuhr 
von Bacon beschränkt, indem auf, den billigen pol⸗ 
nischen Bacou höhere Zölle gesetzt sind als auf den 
teuren von änderen Staaten. Eine weitere Erschwe- 
rung der polnischen Ausfuhr Next insofern vor. ats 
massgebende englische Kreise behaupten. dass auch 
England seine Baconeinfuhr einschränken will. 


Wiederinbetriebnahme auclı der zweiten 
Brown Boveri-Fabrik 
Im Zusammenhang mit der Schweizer 


bevorstehenden 
Reise des Vorsitzenden des Verbandes Elektrotech- 
nischer Unternehmungen, Ing. Okoniewski, der mit der 


Hauptleitung der Brown Boveri-Gesellschaft über Au- 


gelegeuheiten ihrer polnischen Tochtergesellschalt ver- 
handeln wird. berichten mehrere polnische "Btätter, 
dass ausser dem bereits beschlossenen Wiederbeginn 
der Produktionstätigkeit der Motorenfabrik in Teschen 
(Wojewodschait Schlesien) auch eine Wiederinbetrieb- 
nahme des grösseren Werkes der "polnischen Brown 
Boveri-Gesellschaft in Zychlin (Zentralpolen) beab- 
sichtigt sel. Dieses Werk. das die grösste Elektro- 
maschinenfäbrik in Polen Ist, legt sei Juli 1931 still. 
Seme etwaige Ingangsetzung wird mit den Pläsen zur 
Errichtung einer grösseren Schitiswerft in Gdingen in 
Verbindung gebracht, A 


Märkte 


Getreide. Posen, 27. ebruar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty ir. Station 
Poznah, { 4 


Transaktionspreise: 
Weizen: 320 toe „„ 24.50 
30 to „........„...e 24.05 
WSS — 24.30 


Erstklassiger Weizen 75 to 24.50 
Ri cht preise: 


Roggen —— : 
Gerste 64—66 kg „.n..„......»* 
a 7 BE 
„6b 
n 


„..-..-.........e» 


/eizenkleie ...... 
Weizenkleie (grob). 
ee. dee s 
Raps De „„ „ „4% 
Sommerwickeeeeee 22.00-24.00 
CCC a 
Viktoriaerbsen 


13.75—14.75 


Klee, weis 2800040000 


esamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 45 to. 


Erstklassiger Hafer wurde über Notiz gehandelt. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


| 


Getreide. Warschau, 26. Fehrsar. Aut. 
Berlcht der Oetreidebörse in Warschau, für 100 kg 
Im Zloty, im Grosshandel. Parität 'Waggon Warschau: 
Roggen 24.50—25, Gutsweizen 2727.50. Sammelhaier 
26—26.50, Einheitshäfer 2425. Sammelbaier 22 bis 
22.50, Gersiengrü:ze 24.50 22. Braugersie 23 bis 24, 
Feldspeisserbsen - 26--30, Vikiorizerbsen 30.36. Win- 
terraps 33-36, Kotklee 165190. bei Reinheit. bis zu 
97 Prozent 210--240, Weisskice 250-350, bei Reinheit 
bis zu 97 Prozent 350450, Weizenluxusmehl 4550, 
Weizenmehl 4,0 40-43, gebeuteltes Roggenmehl 41 
dis 42. gestebtes und Röggenschrotmehl 31—32. mitt- 
lere Welzenklele 15--16. Roggeukleie 13-14. Lein- 
kuchen 22.50—2à.50, Rapskuchen 18—19, Sonnenblu- 
menkuchen 18-19, Seradella, doppelt gereinigt 28 b’s 
20, Blaulupinen 14.50-15.50, gelbe 18—20,. Peſuschf % 
25 27. Micke 24—26, Leinsamen 99proz. 33 bis 3». 
Marktverlauf: ruhig. 

Danzig, 26. Februar, Amtliche Notierung für 
100 ug. Weizen, 125 Pid.. weiss 14.75. Weizen, 128 
Pid., rot, bunt 14.75, Roggen, z. Konsum 14.60-14.75, 
Gerste, _ feine 15—15;75, Gerste, mittel 14—14.78, 


Futtergerste 13.50—14, Hater 12-13. Viktoriaerbsen 


jedes weitere Wort 1% 


Stellengeſuche pro Wort ie 
Offeriengebühr für Hihhrterte Anzeigen 50 


Möbl. Zimmer 4 Bi abzug. & Schere, 
am 3 Maik k. Poznan. 
weiß Woche 


1.90 Zioti 


Dzialynſtich 2 
Wo Kopfkiſſenbezug. 2 


hung 7. Zimmer frei. 
Zu Csterm 


möchte jeder 
eine saubere 
Wohnung haben, 
deswegen 


Säume nidht 
und bestelle 
sofort den Maler 

lalen 

von 8.75, Unterlaken 9.278 

Küchenhandtücher fertig von 

en 85 er. € fhanb» 

von „ Zama 

tücher von 85 Gr., Frotto⸗ 

handtücher von 95 Groſchen 

Auf Wunſch Ausführung 

jämtlick er Beſtellungen in 


kürzeſter 
Spezialität: 2 


Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznat, 
ul, Wroctawska 3. 
Bettgarnitur für 2 Betten, 
2 Alen garniert mit Seide, 
2 glatte Kopfkiſſen, 


zu Zabikowo. 


Mitbewohnerin 
findet angenehme Wohnung 


Dbericheiftewori (fett) 20 ereſchen 


15—17. Grüne Erbsen 19—22. Roggenkieie 99.28, 
Weizeukleie 9—9.28. Wicken 13.80 — 14.50. Peluschken 
14.50—16. Zufuhr nach Dauzig in Waggons: 
Weizen 4. Gerste 7. Hülsenfrüchte 3, Saaten 1. 
Produktenbericht. Berlin. 26. Februar. 
Nach der gestrigen Belestizung war die Preistzestal- 
tung im Produktenverkehr heute etwas uneinheitlich 
und die Tendenz überwiegend schwächer. Auf dem 
Inzwischen erreichten Preisniveau trat das Angebot 
von Inlandsweizen in einzelnen Landesteilen etwas 
mehr in Erscheinang, andererseits disponieren die 
Mühlen nur vorsichtig. und die Gebote lauten für 
prompte Ware zumeist eine Mark niedriger. Am Lie- 
ferungsmarkt waren die späteren Sichten auf Abgaben 
einer grossen‘ Firma bis um 3 Mark gedrückt. Der 
Roggenmarkt steht weiter im Zeichen der Interven- 
tionen durch die deutsche Getreidehandelsgesellschaft, 
die am Licierungsmarkt verschledentlich März-Roggen 
a ohne aber einen Druck auf den Preis auszu- 
üben. Spätere Lieferung war bis zu 2 Mark abge- 
schwächt, Die gestrigen Ausführungen des Reichs- 
kanzlers zu der Frage des Brotpreises fanden in. die- 
sem Zusammenhang Beachtung. Weizen- und Roggen- 
mehle hatten kleines Bedarisgeschäft zu unveränder- 
ten Preisen. Hafer ist hauptsächlich in Saatqualltäten 
zu hohen Forderungen angeboten. während für Futter. 
sorten einige Nachfrage besteht. Die Preise waren 
aber weder im Prompt-, noch im Lieferungsgeschäft 
voll behauptet. Gerste zu Industrie- und Futter- 
wecken welter gefragt, Welzen- und Roggenexport- 
scheine wurden zu gestrigen Preisen angeboten. 
Berlin, 26. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk, 248—250, Roggen, märk. 193 
bis 195, Futter- und Industriegerste 163—169. Hafer, 
märk. 1498156, Weizenmekl 31.50-34.75. Roggenmehl 
2829.40, Weizenkleio 10.25-10.50, Roggen ele 9.85 
bis 10.28, Viktoriaerbsen 20-27, Kleine Speiseerbsen 
21—23.80. Futtererbsen 18—17. Peluschken 16.50 bis 
18,50, Ackerbohnen 15-17, Wicken 16—19,50, blaue 
Lupinen 11—12. gelbe Lapinen 15—16.30. neue Sera- 
della 30--36, Leinkuchen 12.20-12.40, Trockesschnitzel 
8.10—8.20. Soyaschrot, ab Hamburg 11.20-11.30, ab 
Stettin 12.30-12.40. Kartofielflocken 13.90—14.30. f 
Getreide-Terulu geschäft. Beriim. g. 
26. Februar. Mit Normalgewicht 755 . vom Kahn oder 
vom Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frel Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: März 261.50 
bis 259,50, Mal 268.50—268 Brief, Juli 274.50—274 Ur.; 
Roggen: ep era 69 kg Hektoliter-Gewicht: 


Klee, schwedisch . 125.00--145.00 | März 202 201.75. 210.25—215. Jul 206.50 bi 
Klee, gelb, ohne Schalen. 125 00 145.00 205.56: Hafer: März 165—163.50, 0, 11486176. 
Mundklee . .. .. . ... 260.00--300.00 fd n er 
77S 00—55 amburger uotierungen für Aus- 
| Raygras (engl) ; 8 landsgetreide, Amtliche Notierungen des Ham- 
Seni r 3000 37.00 burger Marktes (hil je 100 kz). Weizen: Manitoba I 


schw. 7.38. Febr. 7.35, do. II schw. 6.80. Febr. 6.86, 
Amber Durum II Can. März 8.65. Rosa Fe (80 kg) 
März 5.50, Barusso (81 kg) März 5.55. Bahia (80 kg) 
März 5.79. — Gerste: Donau (61-62 kg) schw. 3.60, 
do. Febr.-März 5.55, La Plata (6465 ke) März 5.65, 


en — 

f wenig gebraucht, preis⸗ 
ee en wert ahzugeben. 5 8 
a Man 5 1 Burgen 
hm. Streich lager, Poznan, ca 
Seile u. Se. 18 
——— ä6äw 4 
Schrei Dien Habe abzugeben: 


1 gebrauchte eiſerne Breit⸗ 
14 und 


liefert mit Garantie. erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 


und gebrauchte von 2 95.—. wie neu zum halben Preis. 
Sköra ı Ska. Poznan, G. Sc er Poznan, 
Al, Marcinkowskiego 3. Maſchinenfabrik. 


Soeben eingetrotten! 
k. Ludwi: Bismarck 


Geschichte eines Kämpfers. Mit 
20 Kupfertiefdruckbildern. Un- 
gekürzte Sonderausgabe 


nur Mk. 3.75 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos 35. 2 U. b., Erosg-Joriiment 


Poznan, Zmwierzyniecka 8. 


Gebrauchte Schlafzimmer⸗ 


sw. Marcin 27, Wohn. 8.]2 Oberbetten zuſ. 26 21. Möbel Garderobe, ver- Eßzimmer⸗, Herrenzimmer⸗ 
. rg Ne, et einrichtung Rlubſeſſel, Sofas 
- a. Verkäuf 8 Nowy Dom Komisowy, | Schreibtiſche Schränke Geld⸗ 

In- a. Verkäufe Gwarna 16 5 wy 6 
it bester Meidahkı Wosna 16. ſchränke verkauft gelegentlich 
ö ahrräder ca. 3500 Bier ugs rag billig. Auktionslok. Göretki, 
3 beſte Fa⸗ — ge jucht Bee 3 

— britate, kat on geeignete helle Räume | rufslandwirt 200 bis 500 
billig Laſten⸗Fahrſtubl etc. per Morgen, mit oder ohne Metall betten 


fofort zu vermieten. 
Nabere: B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin. 


Matratzen, Feldbetten, 
Chaiſelonges Lieiert bi igſt 
N. Walkowfki, Strzelecka 32 


Intent ar direlt von Beſitzer. 
Off. untet 2880 an die 
Geſchſt. dieſer Jenn. 


Russen (62--63 kg) 5.76. — Roggen: La Plata (74 bis 
75 kgi März 5.20. — Mals: La Plata loko schw. 4.15, 
do. März 4,1252, do. April 4.00, do. Mai 3.92%. Donau 
(Galfox) schw. 4.20. do. Febr, 4.20..— Hafer: Un- 
clipped Piata (46—47 ka) März 4.60, Clipped Plata 
(51-52 kg) März 4.80. — Weizenk.eie: Pollard schw. 
4.20, do. Marz 4.10, Bran schw. 4.20. do. März 4.10. 
— Leiusaat: La Plata 90% 7.57%. do. April 7.55, 
Rizinus März 64. Bombay März-April 13,17. 

len und Fleisch Berlin. 26 Februar. 
(Amel. Bericht.) Auftrieb: Rinder 2318. darunter 512 
Pul,en. dg Kühe und 1167 Färsen, do. zum Schlacht- 
hof. direkt dd. Auslaudsrinder 24. Kälber 1790, Aus- 
landskätber 9. Schale 3790, do. zum Schlachthof direkt 
166, Schweine 9951. do. zum Schlachthof direkt seit 
eiztem Viehmarkt 1110, Für 1 Zir. Lebeudgeu icht 
in Km. Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgem., 
| höchsten Schiachtweris, jüngere 36. sonstige volltl., 
füngere 33—35, fleischige 29—32, gering genährte 24 
bis 27: Bullen: Jüngere volllielsch,. höchsten Schlacht- 
Werts 27—28. sonstige vollflelsch. oder ausgemästete 
25-27, flelschlge 24—25, gering genährte 20—23; Kühe: 
jüngere voilileischige höchsten Schlachtwerts 24—27, 
sonstige volllielschige oder ausgemästete 20—23, flel- 
schige 18—18. gering genährte 12—14; Färsen: (Kal- 
binnen): volitlelschige ausgemästete höchst, Schlacht- 
werts 30—32. vollfleischige 27-30, fleischige 22-25; 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 19—23. Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 38—45, mittlere Mast- 
und Sangkäber 30.—38. geringe Kälber 18 bis 28. 
Schafe: jüngere Mastliammel 2. Stallmast 0, 
mittlere Mastlämmer. ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 36—38, 2. 2831. fleischiges Schaf- 
vich 32-35. gering genährtes Schafvich 23 bis 30. 
Schweine: vollil, Schweine von ca. 240-300 Pid. 
Lebendgew, 43. vollil. Schweine vom ca. 200-240 Pid. 

gew. vollfl. Schweine von ca. 160200 
Pid. Lebendzew. 38—40. fleischige Schweine von ca. 
120---160: Pid. Lebendgew. 34-36, Sauen 38 bis 41. 
Marktverlauf: Rinder. Schweine und Kälber ziemlich 
glatt, gute Kälber knapp, Schafe glatt. 

Zucker. Magdeburg, 26. Februar. (Notierun- 
gen in Rm. für 50 kz Weisszucker ne to. frei See- 
Schſtiselte Hamburg einschliessL Sack): Februar 5.85 
Geld. 5.65 Brief, März 5.85 bzw, 5.70, Mal 6.25 bzw. 
6.10. August 6.65 bzw. 6.45, Oktober 6.88 bzw. 6.65, 
Dezeunber :6.90 bzw. 6.75. Tendenz: ruhig. 

Milch Berlin. 25. Februsr. Die Milichpreis- 
notierungskommissiog hat heute die Preise für Mich. 
die_ nach Berlin. für die Zeit vom 26. Februar bis 
3. März . 1932 zur Lieferung gelangt. wie folgt fest- 
sesctzt: a) Auf Grund der Anordnuns des Herrn Ober- 
präsidenten als Preiskommissar vom 20. Februar 1932 
beträgt der Preis für Vollmlich (Trinkmilch) frei Ber- 
Un. den der Grosshandel zu entrichten hat: 3) für 
weder tieigekühlte noch molkerelmässig bearbeitete 
Milch 16.25 Pig. Dieser Preis erhöht sich b) bel An- 
lieferung tiefgekühlter Mien um 0.45 Pig. und c) bei 
Anlieferung tieigekühlter und molkereimässie behan- 
deer Milch am 2 Pigs. B) 10.5 Pig. tieigekühlte 
B. Milch 11 Pig. 


Posener Börse 


Posen. 27. Februar. Es notierten: 3% Konvert. - 
Anl. 39.25 0 (39.30), 4% Konvert.-Pfandhbr, d. Pos. 
Lands:h. 29 G. 6% R. br. d. Pos. Landsch. 12. 50 B 
(12.75), Bank Polski 80 . (80.50—80). Tendenz: etwas 
schwächer. 


G = Nachir.. B Angebot. + = Geschäft, *= ohne Uns. 


Danziger Börse 


Danzig, 26. Februar. Scheck London 17.87. Dol- 
2 5.12%, Auszahlung Berlin 122.00, Ztotynoten 
57.60%, \ 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische Pfund 
hehauptet; Scheck London notierte amtlich 17.85—89. 
Auszahlung 17.84--88. Reichsmark nannte man mit 
121%4—122% im Freiverkehr für Auszahlung Berlin. 
Der Notenkurs war heute erstmals wieder etwas fester 
mit 118% — 121 4 hören. Dollarnoien 8.12—13. Kabel 
New York 5.13%. Der Ztoty notierte 57.5566, für 
Noten und 37.53—64 für Auszahlung Warschan, 


Sämtliche Börsen- und Marktmotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Versehledenes 


Reklame⸗ 
Dauerwellen. 

Die große Mode bis zum 
15. März 1932 nur 15 21 
nach dem neueſten Ver⸗ 
fahren empfiehlt 
Priseur ‚Monopol‘ 
Sew. Mielzysskiego 21. 


abe abzugeben: 
1 Milchwagen (Autofahr⸗ 
geſtell) auf Gummirädern. 
G. Scherike, Poznan, 
Maſchinenfabrik. 


—— 
Waſſerdichtes 
braunes u. chwarzes Fahl⸗ 
1 der. 2 1 

ſchürzen. Si 
r 
garleder, Pe: ament, Pau⸗ 
fens und Trommelleder, 
N emen» u. Brandſohlleder. 


Probeſendung. Halbe Häute] Koſtüme, 
fen an. 


empfiehlt urrenzpreiſen ı 
Gerberei Szametuly Wahnang 2. Boche 61 


I 


5001000 Morgen. 
Gründlicher 


Boden mit oder ohne In⸗ 
Klavierunterricht 


ventar, ab 1. Mar oder 

ſpäter von Selbſtinſerenten 
Mäßige Preiſe. 
E. Baesler. 


geſucht. an 
Bühring, Lesniczowka 

Szamarzewſkiego 19a m. 17. 
K nſtleriſches 


Nowoloskoniec, poczta 
Klavier piel 


Oborniki. 
bis zur Konzertre fe, ver⸗ 
bunden 


5 PS. A. E. G. 
mit muſitwiſſen⸗ 


220 Volt 
Gleichſtrommotor t 
eee 
beitswagen Geſchirre. Win⸗ 2 Klavieren er ei 

den, Drahtſeile, Floß⸗Bau⸗ H. Zellner 

näge., Eiſenöfen, Kacheln, ; iſti nd Dipl 
Holsrlchnagen, Geldſvind. Wiagdtgebrer nl 
Oreif  Berotelfäh. Apparat, Borna ', 55 Wolnosci 18 
Hochladen Ia f . von 11-12, 36 Ur. 


Wuchtladen, Ia trod., kief., 
Stellengesuche 


erl, birkene, buchen. ahorne 
Stammware. Dachlatten, 
Deutſche Bonne 
ſucht Stellung zu 1 bis 2 


Eich enipeichen verkäuflich. 
Eggebrecht, Wielen 
Kindern. Bevorzugt wird 
Kleinpolen. Polniſche 


nad Notecig. 
— — 
Schlafzimmer 
Sprachkennin ſſe. Angeb 
unt. 2667 an d. Geſchafts⸗ 


hell (Eiche, günſtig zu ver⸗ 
taufen. Way Zygmunta 
Starego 6, Wohnung 4, ſtelle d. Zig. 


Eine Anzeige höhftens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 
ernom d en 
A — 


Warschauer Börse 


Warschau. 26. Februar, Im Privathandel wird 
zezahlt: Dollar 8.88. Goldrubel 493, Tscherwon 
0.36 Lollar. deutsche Mark 211.95. 1 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18.81. 22 
Un 211.35. Bukarest 5.34. Danzig 173.80. Helsing 
14.00. Kopenhagen 170.50. Oste 168.00. Sofia 
Stockholm 171.90. Itallen 46.48. Montreal 7.82. 

Efiekten. n 

Es notierten: 3proz.. Präm'en-Bauanleihe (Serie di 
35—34.50 '(—) 4oroz. Prämien-Invest.-An'eihe 87: 
(88.50). 4oroz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 95 I— 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IN 47.8—47 „ 
(48-47 50). Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (40 
6proz Dollar-An'eihe 57—57.75 (56.25—55.50). 

Bank Polski 81.50 (81.25). Ostrowiec (Serie. B) 30-5 
(30.500. Tendenz: behauptet. 

Amtliche Devisenkurse 


2. 


26. 2 25. 25. 2.7 

Brief | geld Brief 
dee nn ec 351.2 [359.51 ] 361.40 
Berlio 9 9 FR 3 — 
Bebe pm —— 21.610 124 00 142.61 
Lo-“! E 31.200 3185“ 41. 
Now Tork (Scheck) — — 8.934] 389% 8.9. 
1 35.211 33.03] 3521 
3 26.4% 3.33] 26.40 
3 — | 1.22] 76.6% 
Desst --—- „ „ 


Stockbolm ss un m — — — 
A 174. 173 ao] 174.46 


Tendenz: London anziehend, Holland und die schweif 
weiterhin schwach. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Bertin. 27. Tan 
Tendenz: sehr ruhig. Der frühe Sonnabondbeginn 14 

die Börse heute im allgemeinen unter sich. Das 
schätt war sehr kleln. und der Ordereingang bel 
Banken liess stark zu wünschen übrig. Da aber } 
einige Spezialpapiere (Debl. Reichsbank. A.E.G. usw 
etwas Interesse bes“ and. schien die Stimmung 
des schwächeren New York eher freundlicher zu 


denzahlung ebenfalls angeboten. Am Pfandbrieima 
überwog ebenfalls Abgabenelgung. man sprach 
von lTauschoperationen zeren Aktien. Am Geldmark! 
hielt die Anspannımg zum Ultimoe an. der Tagesgeld” 
satz zog in der unteren Grenze bis aui 8 Prozent 
und lag nur ganz vereinzelt darunter. 
Amtliche Devisenkurse 


2 


5 


22% el San | 25% 
— 2— & 2.94 
er == 
e Veoh eee 
Bede e | 3A | 3859 2 
Sede ee 
e Bu 
Beluufor ——- ——— 6.653 | 6.66) 6.633 
te -——-—— 2.88] 2.82 1,88 2 
Julien -— u] 7453| 747 | 71.48 25 
Kaune 'Kowao) mu um | 11.8 12.06 Fr Pr 
Kopenba -_ u... | anr| 08 
Im e un] al um| Wu 
Ob --um——m—— | 7322 | 70.13 | 7027 a 
bers mu | 1652 | 1651 | 1657 | 16 
Peas 624 | 12.685 | 12.165 zu 
Sebi 2.85 i 
Se -———————| 3057| 208: | 3037 
Stockbolm = u um | 30,9 | 1.8 | 3087 2255 
Wenn 30.05 419.35 115 
12 —— — ———— [fn 


Rıza 


Ostdevisen. Berli. 26. Februar, 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19—212.09). 
zahlung Warschau 47.15-47.35. 


2 


| 


47.15-47.35: grosse polnische Noten 46.95-47.38. 


6 


Säuglings-. Semhanbiger achte 
pflegerin Ziegelmeiftet 
ſucht Stellung. Angebote energiſch im feinem 
unter 2659 an die Ges ſucht vom J. April Stell 
ſchäſtsſtelle d. Zig. kenntniſſe in BEP 
achſteine u. Röhren. anf 
Aerztl. geprüfte Maſſeuſe geugnifle vorhanden. 
unſch zuſenden: 


Krankenſchweſter 


empfiehlt ſich für mediz 'n. 
u. losmetiſche Naas in 


Off. bitte unt. 2683 an 
Geſchſt. d. Zig. ausm 


und außer dem Hauſe. Püllerge elle ; | 
Miyıska 2. Wohnung 12, 26 Jahre alt, evgL. bein Fa 
Telefon 5409. Kundſch. gut vertraut fahre | 
ken fact Eee 9 
i 1 
W rtin iofort oder fpäter. Off. 4 


E. Klavon. Kamiero#® 


p. Skarszewy, Pom, 


Offene Stellen 7 


perfekt in feiner u. einfacher 
Küche, B cken. Einſchlachten 
und — von 87 

e vorhanden. 4 
8.2858 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. 
8 
Säuglings Junges gen 
u. lentuderſchweſter, mit | Picbihanshelt zun a 


langjähriger Praxis, ſucht 
Stellung. auch, wenn ge⸗ 
wünſcht, 1.5 — tliche Be 
tätigung. Bydgoszez, sw. 
Janska 3, Wohnung 4. 


Gebildetes 
junges Mädchen 
mit allen im Haushalt vor⸗ 


kommenden Arbeiten ver⸗ 
traut. auch Kochen uw. ſehr 


Antritt geiucht. 
2683 4 b. eich. d. 815 


— 


Beamter, 
evgl., alleiuſtehend / Se 
eines Häuschens, = 
di Berariutjchait m. 40 
nicht unt. 30 Jahren. 


tinderlieb, ſucht ab 1. März H irat. Geil. Off. delle 
oder ſpäter Stellung al. 2651 an die Geschäftes. 
Haustochter oder 0. Zig. 


Stütze 
Freundl Off. unter 2607 
an die Geihiftäit. d. Zta 


Landwirtstochter 
engl., 20 Jahre alt. ſucht en unn 
Stellung zum 1. März als | mögen zwecks Heir Angabe 
Stütze o er Hausmädchen. zulernen. Off. mit erbeten 
Zeugniſſe u. Kochtenntniſſe der Verhältuiſſe an dit 
vorhanden. Geil. Angeb. u. inter Aer. 62 16 
2652 an die Beigit.d.Zeitg, | Gejchäjtsiielle d. 3 


Landwirt, ‚ger 
31 Jahre alt, engl; ſch 
nimmt oärerliche Wi in 
von 140 Morgen 410 fle 
itrebjame Landwen 
mit entſpre hende tene 


de), 9 ’ Wan Bea; 


— > Pofener Tageblatt 
ittjhaitstä | 15 
. ts ſundheit der Arbeiter iſt das heiligſte Gut der Ausde nung des Begriffs „jugendlicher Fün tel ſeiner Leb ittel ei 2 
ch 0 ſätze des Nation, ſteht über dem Profit des ebener A 8 be zum 18. ebene Au Is ® Nan kin Baar auf Len, Ben d 


Nationalſozialismus und muß durch eine ausreichende Arbeiter db) Strenge Kontrolle und Ueberwachung der 

Derſuch einer Zeit ſchutzgeſetzgebung vor Gefahren geſchützt e de 

Die egung werden. c) Aerztliche U rwachun, des Geſundheits⸗ 
0 Auseinanderſetzung der letzten Monate 9. Zur Wohnungsfrage zuſtandes aller jugendlichen Arbeiter und rbei⸗ 
hren ie Nationalſozialiſtiſche Partei entgegen Die Hitler⸗Bewegung fordert im eee ber | terinnen. 

— isherigen propagandlſtiſchen Tattik dazu Geſundheit der Arbeiterfamilien eine den hugie-] d) Regelung der Ferien; und Nr 
ſtägeden, ſich auf eine Reihe von Wirtihajtse niſchen Anforderungen entſprechende Wohnung. Sicherung von einem dreiwöchigen Mindeſturlaulb 
Paletten leg en. Der „Nationalſoztaliſti⸗ Die Hitler 2 erben Schü 1 1. Er ftündigen ununterbrochenen onn⸗ 

amentsdi 7 . * utz u . 
gm x Untworten auf 4 3 5 rechtigkeit in wirlſchaftlicher und ſozialer Hin⸗ EN Die Weiterbeſchäftigung des ſeine Lehrzeit 

ti er: Wie er ſich zum Lohnabban. ſtelle, zum ſicht für deutſche Sungarbeiter und Lehr beendenden Ju gendlichen im Bettieb, ſoweit nicht 
d echt. zum Streit uſw. Die Antworten auf linge und beſonderen Schutz für die Jug ir dringendſte Gi das Ausſcheiden gegen den’ 

Reihe diefer Fragen ſind zwar noch ſehr uns arbeiterinnen. Daher verlangt die N Willen Nane Jugendlichen an 8 ö 
ein Be ſehr allgemein, im ganzen aber wird gung: baldige Schaffung eines ee f) en te Cini rung der 46⸗Stun⸗ 
denden cher Verſuch, ſich vom Schlagwort abzu⸗ geſeßes unter Beachtung 5er AN te, die[den⸗ Woche th Le 9 55 und jugend Ar 


andere Nohſtoffe auf Einfuhr aus dem Ausland 
angewieſen iſt. Andererſeits würde England 
ſeinen ei Br Handel und ſeine eigene Lebens» 
mittelverſo gung — es erhält Vieh aus Irland 
— durch ee" ſolche Maßnahme treffen. Man 
weiß im Augenblick in London nicht, was man 
tun ſoll, Vor allem fürchtet man, daß Nordirland, 
wo ja die engliſchſten aller Engländer, die ſoge⸗ 
nannten Orangiſten wohnen, auf eigene Fauſt 
gegen das a Südirland losziehen und 
1191 Umſtänden 1 8 in einen nicht ge⸗ 
up ten Keichskrieg verwickeln könnte. 

s.\pticht vieles dafür, daß London, nachdem die 
erste Aufregung ſich gelegt hat, auf Gewalt⸗ 
maßregeln gegen das widerſpenſtige Land 


enen zur Klärung der Auseinanderſetzung uu Mindeſtforderungen find: i 2,5 beiter. verzichten wird. De Valera wird ſchwerlich 

Die Ku idem „unabhängigen“ Irland die verſprochene 

1. Ven regen und Antworten lauten: ung jelnene Zeit 3 Die f ‚gemäßigte 2 

ſtellt Adolj it ler i um osgraves i zwar für den ugenblid 

Di Lohna 60 u u? kauf: . N übereamnt; rad wich — der Erde verſchwunden. 

ase Hitler⸗ Bewegung lehnt einen Lohn⸗ ſienſi in : r and a ist jg die Exiſtenz eines ganz und gar 
ufs, den der Kapitalismus heute durchführt, 5 iſche 15 abgeſpaltenen souveränen \ 

dat entſchiedenſte ab. Die 1 0 eiſtga 


50 hehe FR agen eines „iriſchen Glo⸗ 
Saen in Runden N > cha in g die harte Witlictel 


egen 515 nur das Recht, ſondern die Pflicht, 


Lohnabb k 0 . 

* ene e kee en nee er Tat achen nicht behaupten kann. England 
2 de ret is wetß, daß die Iren nie unter ſich einig geweſen; 
die 8 2. 3 um Tarifrecht? opf efreit, find, und Mu. 4 195 a; fie 2 gb die 
- ein werden. Deshalb wird wohl die 

gend "bes vg 8. d uns Wenns 2 Son 0 ft [1 i ine <a ] a en ruhe empfehlen, ben 
U ati tem etwas zu einige, Ze t in rühe ſchmoͤren zu da ! 
Pen "ober Ne 1 lagen. . 278 Gen is 105 e an Wer kann denn willen, was dem Führer de 

Zum Streik? . 


Di 8. et britiſche Reichsgedanke foeben an ſehr emp⸗ 
3 Hitler⸗Bewegung anerkennt der Arbeiter⸗ 1. 8 5 Stelle, e a der Wg en Am 
s Recht des Streiks, 10 lange das “bung Londons einen ſchweren Schlag bekommen G 
e Serie unjittlide fapitalijtis hat. 8 ie Wahlen zum iriſchen Parlament haben ſe 
irtſchaftsſyſtem in Deutſchland der Regierung des reichstreuen Präſidenten der 
Zur Arbeitszeit? 


a ſüdiriſchen eren William Cosgrave, 1 
De Hi 4. ungeheuer! ichen Mißerfolg bereitet, 
* — wegung bejaht grundſätzlich den 2 es. ‚untexlie 5 


darüber da äuſchen könnte, daß w tderungen an Valera noch aus den Kreſſen feiner Anhänger, 


mi unter denen es auch ehrgeizige Streber gibt, noch 
blühen kann. Ta 


og zum Tode verurteilt 


h X Poſen, 27. Februar. 
Im reh gegen den Mörder Frankowſti 
8 würde heute, Sonnabend, um 12½ Uhr mittags 
das Urteil gefüllt. Es lautet auf Todesſtrafe durch 
den Strang. Falls keine Begnadigung erfolgt, 
| mied das Urteil binnen 24 Stunden vollſtreckt. 
Wir bringen noch einen ausführlichen W in 
4 der nächſten Ausgabe, 


t keinem Zweifel, daß an die 
16155 Staatsmanns der 1 5 5 85 
Valera, Kandidat der extremen, 


dur Arbeitervertretung? 
N de d er⸗Bewegung it für Betriebsräte — 
a ese fen — = Abele er N 
immungste t itne ei 
su und Wirtschaft. a f 
ur Soztalge etzgebung? 2 
te Hi ler⸗Bewegung Mh aufs. te 
2% dom don un durchgeführte Durch lo 
Ange 2295 11 etzgebung. Ab ai 
a tunen ürzung der Renten uſw. 
* t Hitler⸗Bewegung abgelehnt. 
. den Gewerkſchaften? 


f 
— 5 mit Sinn A mit IE zu tun 
dern at 


N 
. DE 10. 1 


5 
Wan i dem Ruf na abe ’ 

genommen h ; füh as iſt er⸗ 
je eiagt als durchgeführt. England 
auf einen der blutigſten, 9217 


— — öEö᷑— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


um ſt pe und . ngwierigſten Feld ‚Verantwortlich für den politischen Tell. Alexander 
155 faßt ma de den der Burenkrieg, Ir. rsch. Für. Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
1185 ber en itärif en 1 gang erſchiene, And thal. "Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief-, 


'kastent Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen. 
Im Grunde nürde En land jein eigenes Eigen Ten: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 


E 
irre tum zerftören, wahrſcheinlich auch am Ende nicht Verlag .„P Tageblatt“. 
4. Hitlers wegung 9955 r den Sans der viel errei ſchen. Eine Aushungerungsblockade wäre a E 251 ae 6. NN. 
nehmer in den Betrieben ein. Ge⸗ denkbar gegenüber einem — — das rund — 1 Druck: Concordia Sp. Akc. 


NZ av) Die Ende 
Hausfrau sagt: 


„Auch ieh muss sparen, 
woran ich nur kann. Aber 
ich spare niemals an fal- 
scher Stelle; ich über- 
lege undspare richtig! 
* A Echte „‚Koilon- 
tay - Seife” mit dem 
FVaschbrett kostet p. Pf und 
15-20 Groschen mehr als. 
unbekannte „billige” Sei- 
fen, aber dafür verbrauche 
ich 20f weniger. Ausser- 
dem ist sie aromatisch, 
elycerinhaltig, unver- 


Alfa 
Szkolna 10 
rene. 
empfiehlt: 
en. 1.80 30.00. 
Briefkassotten 1.60—10.00 
” üfttederhalter 1.30 9.00 
Sehreihzenge 4.00-—25.00 
‚ Asehenboeher 1.00— 8.50 
x Tigarsttefieals " TM—1E0 


Postkapten-Rahmeir 
4 Stüek mar 3.90 


[TE 1 a 7 "0 
Spiegel... 0.501200 
Hm . 7002800 
lm. . 00 650 


Bilig — - Billiger - an Am billigsten]. 


lun) em von 0,62 zi | Miekmtandtnchsufl . von 0,40 21 Abgep. Fonster: 
> 0,75 „ Handtuchstoft Damast . ‚05 „ Kongreß... . . . von 4,50 21 
„ 1,60 „ | Handtücher M — 0,50 „ Weiß- Hadras s. „ 6,25 , 
„ 160 „ „ 1,80 „ | Handtücher fra „„ 0,65 „ | Engl. Tüll .. 9,20. „ 
m 1.10 „ Servietten. 0,55 „ Tüllbettdeeken schläte. RN 
1 » Tischtücher Banast , 2,60 „ Watlelhettdecke, weiß „, 5,00 „ 
Silesja ar 1 e 770 es Torbangstott 3 cm „ 333 „ guckt eh Sur e 
- Madapolam -- l * . chtu unt > 
duden 140 ar mug 1.35 „ lendbu date 0,50 „ J Garnitur f. 6 P. „ 18,00, ei 
Ich mäche speziell aufmerksam auf ‚die große Auswahl in Leinensiollen; 
und Tischtücher des bekannten Fabrikais „Zyrardsw“, 
Läuterstofte. .. von 1.75 zı | Bettvorleger... von 3,20 21 Steppbettdscken 10 18, 50 2 i 


1 „Und Damen-Taghemd , 0 5 „ Damen-Bachthemd bn 5 a rer, n 

E ee a er ram Tanen-Taphemd 2 7 3 1776 : | Bm... 705, | Mir 0.16. = e d, 

. 0 5 erte ent. „ . \ 
brauch doch viel bil uit melürnt . , 8,88 1 -Aerren-tasehentch.n- Inn,, 0,28 , 7 bre In grob. du m 5 . 


ger und reeller! Und ich, 
habe die Garantie einer 
grossen Fabrik. — Nein, 
ich vermeide Schaden und 
Aerger und bleibe bei 


„Kollontay-Se —— = 


Während der Weißen Woche auf alle anderen Artikel 10%. Rabatt. er 


St. Raczyk » Poznan 
Stary Rynek 92 Ecke ul. 1 


E 0 Hihdenburg-A 


* 
BUCH- 
DRUCKEREI: 
"CONCORDIA 


poznan 


N . Imorsynlooka 6° 
A Poiytechnikum x 
ö DRUCK - 
00 jest ſepsz e N 5 Dolce i. O SACHEN 
Ken Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für L aer 3 2 1 
een: Klaczytskii Ska, Pozuat, Wik. Garbary21. FnERUNnSEnNEEUNARnRnNn LE . DRUCK. 
* * 


Wir sind Käufer für 


betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
5 vw Keine Zinfen, nur 6-8, Amorliſation. 


„ Hatege : Danzig, Hansapl, 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 


— Poznaf Marsz. Focha 19/1 


* neue un 
SLZE d € 


Nes Ei Wir 8 
wa gentun, „vergeben B au 9e I d Roggen Onina 
unt barlenn zur Aypothekenablösung E Hafer Pre sten] 
Eigenes Kapital 10—15 % pon Darlehnd Erbsen- 110 Grundſtück 


in Poznan an der Haupk⸗ 
ſtraße gelegen, Jahresmiete 
10000 21, eignet ſich für 
Spediteur⸗ u. Banmateria⸗ 
lien⸗Geſchäft, vn zu vers 
kaufen. Polz, Poznaf: 
Wierzbieeice 17. 


und Wegebreit. 


Karl Kretschmer & lo. 


Leszno (Pozn). 


für meme Tochter, aus beſſerer Familie, 
Suche 20 Jahre alt, kath., groß und ſchlauk, 
deutſch und polniſch ſprechend, beſcheiden und fleißig, 
Aufnahme in vornehmem Haufe zur Erlernung 
des feinen Haushalts, ohne geyenfeitige Vergügung. 
Offerten unter 2636 an die Geſchſt. d. Zeitg. erbeten. 
PPP 


\n Umarbei- 

gen aller Art. ent 

1% bange dle E. Peschel 
1 ne Rynek Lazarski 3 
bean Lürschrerverbstatt. 


=> Pojenor 3 £ 


| Landesgenossenschaftshank | 


Bank Spöldzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscig Poznan 


3 (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
4 Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 
5 Fernsprecher 42-91 7 x Fernsprecher: 373 und 374 


0 Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
174 -  Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— 2 / Haftsumme 11.000.000,- 2 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche 
Verzinsung. — An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
* 4 r 


Am 25. d. Mts. entſchlief nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden meine liebe, gute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Hedwig Cranz 


In tiefſtem Schmerz: 
Frau Alma Cranz und Kinder. 
Gniezno, den 25. Februar 1932. 


Die Beerdigung findet am * nachmittags 
8 Ubr von der Lei enhalle aus ft 8 


Möbel 


Herren-, Speise-, Schlafzimm® 


und Küchen — 
in solid. Ausführung zu billigsten preis 
Pelze sind Gold werte! empfiehlt N 
Sofort einkaufen! Pelz⸗ Möbeltischlerei 


utter. Neuheiten. Beſatz⸗ 
ee Waldemar Günthef 


W.Hankiewicz Pozna Swarzedz, ul. Wrzesifska 1. \/ 
ul Wielka 9 Ang. ul.Saewska) 

. ö 
x Suche zum I. April 69 
ipiter eine 


Beamienfielild | 


Bin 32 Jahre alt, en 5 
volniſcher Staats? 

9 jährige vielſeitige Sa 
Gute . und 
fehlungen rege . 
gebote unter 26 Jet 


Geſchäftsſtelle dieſ. . 1 
Foto-Atelie! | 
1 


Cläre Huub -Scum 


Am 26. Februar mittags verſtarb unerwartet unfere 
gute Mutier, Schwieger- und Groß mutter 


Stau verw. Henrielle Nickel 


geb. Bähe. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Fran Anni Kralochwil 
geb. Nidel, nebſt Geſchwiſtern. 
Poznan, Mateckiego 5, Berlin, den 26. Februar 1932. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. März, nachmittags 


5 Uhr von der Leichenhalle des St. Paulifriedhofes, Grunwaldzka, 
aus ſtatt. 


Am 19. Februar rief Gott feinen treuen Unecht, 
den kirchlichen Gemeindevertreter, 


Herrn Gutsbeſitzer 


Friedrich Klinkſiek 


Latalice 
zu ſich in fein Reich. Er diente in vorbildlicher Weiſe 
ſeiner Kirchengemeinde, wofür wir ihm aufrichtig dank⸗ 
bar ſein werden. 
Sott laſſe ihm das ewige Licht leuchten! 


der Gemeinde-Kirchenral Lednogöra 


Heute früh verſchied plotzlich unſere liebe Mutter, die 


Piarrſtau Käthe Benade 


geb. Schirmer. 
in Lednogöra im or Kebensjahre. 
Für die Angehörigen 
g Dr. Benade. 
Tednogöra, den 26. Februar 1932. 


Die ang findet Dienstag, den l. März, 
nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Pauli- Fete 
in Poſen ſtatt. 


Nach Gottes Ratſchluß entichlie nach 
einer kurzen, aber N Krantheit unſere 
Vereinsſchweſter 


Hildegard: Tomaſchewsli 


am 26 Februar im blühenden Alter von 
10 Jahren. Uns bewegt der plötzliche Hin⸗ 
gang dieſes fröhlichen und tätigen Mitgliedes 
ſehr; wir ſichern ihr ein dankbares und 
ehrendes Gedenken. 


Poſen, den 27. Februar 1932. 


Der Cpangeliſche Jungmädchenperein 


Brummack, Auth Fiſcher, 
Paſtor, Borf. eereinsleiterin. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag. dem 1. Marz, nachm. um 3 Uhr von 
der e des 3 Friedhofes 
St. Matthäi in Wilda aus. 


Anläßlih unserer Silberhochzei 
und 25jährigen @eschäftsjubiläums 
sind uns oon vielen lieben Freunden, 
Bekannten und Dereinen Glück- 
rounschschreiben und Geschenke zu- 
gegangen, für die mir auf diesem 


Wege 
herzlichst danken. 
Richard Mehl u. Frau 


Dosen, den 26. Februar 1932 


Auch Sie! ſinden einen 
Herrn mit Exiſtenz und 
Kapital durch „Elite“. 

Auch Sie! finden eine 
Dame mit Vermögen durch 


Zeutralheizungen 
Neuanlagen und Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preise. 

K. Weigert, Poznan I. 


er Een] dee a 
er ee ee than 
N) 2 S S m: von Montag. den 29.2.1932 
-IDoche 
# € BEE His 10. März 1932 


Besichtigung ofıne Kaufswang gestattet! Bitte beadhten Sie unsere Auslagen!, 
NEN Ser /aghemaen mit Hohlsaum........ BR > 
Valencieunespile en 19 ar Taghemden m Stickerer u. Spitze 2.4 195 87 ö 8 5 
1 Klöppetecken. su scnennunennn > 20 ar DS Renee 2 
' Servieilen mit- Spie 
Servietten m Stickerei u. Richelieu o 13 gr 
Suckereien inland. u. Schivet ser m v. 1 er 
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„Wirner"-Fab:, > r 
‚Damenbernfirider_ Breisermassigung _ 50% | „Kind.bunt. e 
Damenbeinkleider Tricot r. sr, 9 er Taschentuch bunt od. weiß, bunte Zack. Strümpfe, Macco 2,50, 1,75, 1,50. .g z 
Damenbeinkleider Seide 5:75 495 2% 81 Taschentuch o 4 Str rümpfe la Se den-Eloarp 2.41 i 


0 1 a 5 
— — a Bl 1 0 Wer kauft ET Strümpfe Seide d la RR 1 
Handtüch 15 itt 2 NA ‘uf alle hier nie 0 5 
er_Frotie 5 —. — 2. 1 27 30 0 spart Geld! aufgeführten Arukel 10 lo Strümpfe, la Bemberg eg L 


we . 
Servierschürze 95 87 Handschuhe, Damen und Herren 


Bird. 4 Maluszek Filiale 


vormals ZE ZI nt WiZa soxmanı, ul. 27 Grudnia 3: 


